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NEUESTE NACHRICHTEN

Beschaffung von Bauland durch Enteignung
Im Bundestag wurde das zweite Wohnungsbaugesetz eingebracht

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A. R. - Redaktionsmitglieds

Bonn - Die Bundesregierung legte dem Bundestag den Entwurf des zweiten
Wohnungsbaugesetzes vor , das die Bereitstellung von Bauland sichern soll.
Gleichzeitig wurde ein entsprechender Entwurf der CDU geraten . Beide Vor¬
lagen sehen die Enteignung von unbebauten oder Trümmergrundstücken gegen
Entschädigung zur Behebung der Wohnungsnot vor . Auch für öffentliche Ver¬
kehrsflächen , Grünflächen und für öffentliche Gebäude soll durch Enteignung
Bauland verfügbar gemacht werden .

Der Bundeswohnungsbauminister Wilder-
muth wies bei der Begründung dieses Gesetzes
darauf hin, daß der Mangel an Bauland die
Durchführung des Wohnungsbauprogramms
sehr behindere und die Möglichkeit geschaf¬
fen werden müsse, unverzüglich das notwen¬
dige Baugelände für Wohnsiedlungen zur Ver¬
fügung zu bekommen.

Zuerst die ausgebombten Stadtkerne
Nach dem sogenannten zweiten Wohnungs¬

baugesetz sind Enteignungen zur Landbeschaf¬
fung für den Wohnungsbau und zur Bereit¬
stellung der damit zusammenhängenden Fläche

für den öffentlichen Bedarf zulässig . Diese
Enteignung betrifft nur unbebautes oder ge¬
ringfügig bebautes Gelände. In der Debatte
wurde von mehreren Sprechern darauf hinge¬
wiesen, daß zunächst die Trümmergrundstücke
der Stadtkerne beansprucht werden sollten,
damit es keine zusätzlichen Kanalisations- und
Straßenbaukosten , wie dieses bei Neusiedlun¬
gen der Fall ist, gäbe.

Die Enteignung kann sich auch auf Miet -
und Pachtrechte beziehen. Als Höchstmaß der
Entschädigung soll der gesetzlich zulässige
Preis gelten. Die höhere Verwaltungsbehörde
wird die Enteignungsbehörde sein und bei den

Hilfe für württemb .-badische Notstandsgebiete
Appell des Ministerpräsidenten Maier an Wirtschaftsminister Erhard

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion
Bonn . Auf einer Zusammenkunft der würt¬

temberg-badischen Regierung und Vertretern
des Stuttgarter Landtages mit den Bundes¬
tagsabgeordneten aus Württemberg-Baden in
Bonn legten Ministerpräsident Dr. Reinhold
Maier und Finanzminister Dr. Frank dar , daß
fälschlicherweise von Württemberg - Baden
stets als einem reichen Land geredet werde.

Bundeswirtschaftsminister Erhard , der als
Abgeordneter von Ulm an der Zusammenkunft
teilnahm , legte dar , daß Württemberg-Baden
in ’ der Rangordnung der notleidenden Länder
relativ spät komme , daß er aber jederzeit ein¬
zelne wirtschaftliche Projekte fördern werde.

Die Vertreter der württemberg -badischen
Landesregierung gaben sich aber mit dieser
Antwort nicht zufrieden und betonten , daß
Minister Erhard die Lage nicht ganz richtig
sehe . Denn trotz absoluter , oft sogar bespöttel¬ter Sparsamkeit der Landesverwaltung habe
das Land ein Defizit von 100 Millionen DM.

Davis-Cup Deutschland — Belgien 1 :1
In der dritten Runde der Davis -Cup-Spiele

erreichte Deutschlands Tennisvertretung ge¬
gen Belgien am ersten Tag ein 1 :1. Gottfried V .
Craram schlug den belgischen Spitzenspieler
Washer 5 :7 , 6 :3 . 6 :4, 6 :4. Der zweite deutsche
Vertreter Buchholz unterlag Brichant in drei
Sätzen 1 :6, 3 :6 , 2 :6.

Finanzminister Dr . Frank unterstrich dabei,daß das Land allerdings seinen Notstandsgebie¬ten selbst helfen könnte wenn der ' Finanz¬
ausgleich nicht hohe Beträge aus seinen Kas¬
sen nehmen würde. Mit Einzelprojekten sei
nicht geholfen Es handele sich vielmehr umdie Industrialisierung , die Wasserversorgung,Entwässerung usw usw. der württemberg¬badischen Notstandsgebiete, in denen eine echteNot herrsche.

Innenminister Ulrich und die AbgeordnetenHausmann und Wacker bekräftigten diese Dar¬
legungen, wobei der Letztgenannte insbesondere
auf die dichte Belegung mancher Kreise mit
Flüchtlingen hinwies. Bundeswirtschaftsmini¬ster Erhard erwiderte darauf , daß er gernehelfen werde, wenn es irgendwie Mittel gäbe,daß bis jetzt aber diese Mittel nur in sehr ge¬ringem Umfange vorhanden seien .

Zu der Umsiedlung von Vertriebenen gabInnenminister Ulrich bekannt , daß nach Fest¬
stellung im Bundesrat in diesem Jahr höch¬stens 100 000 Vertriebene umgesiedelt werdenkönnten , von denen dann 8000 auf Württem¬
berg-Baden entfallen würden . Die unbedingteVoraussetzung sei der Bau von Wohnungen fürdiese Umsiedler und dafür müsse das Land
Beiträge vom Bund erhalten . Bundeswohnungs¬bauminister Wildermuth erklärte sich vieloptimistischer hinsichtlich der Zahl der Um¬siedler in diesem Jahr . *

Arbeitsminister Strecker ersuchte die Ab¬geordneten dafür einzutreten , daß die Beträgedes Landesarbeitsstocks, die insgesamt über
200 Millionen DM ausmachten, nicht plötzlichunter großen Schwierigkeiten für die Wirt¬schaft von WB abgerufen werden und daß einTeil der aus dem Lande aufkommenden Gelderauch im Land angelegt werden sollen.

Die Versammlung stimmte dann zu , daß Ver¬treter der Bundestagsfraktionen enge Füh-

Beratung über deutschen Beitrag
Washington (AP ). Die amerikanischenStabschefs haben sich im Laufe des Freitagsmit der Frage des deutschen Beitrags zur Ver¬

teidigung des Westens befaßt , teilte derChef des gemeinsamen Stabes , General Brad-ley , in einer Pressekonferenz am Freitag mit.Über den Inhalt dieser Beratungen ist bis jetztnoch nichts bekannt.
Bradley berichtete gestern dem Verteidi¬gungsministerium über seine Inspektionsreisenach Westeuropa. Er gab bekannt , daß wich¬tige Entscheidungen zu den Verteidigungsvor¬bereitungen Westeuropas bis nach der franzö¬sischen Wahl zurückgestellt worden seien.

lungnahme mit dem Landeskabinett und den
Vorsitzenden der Landtagsfraktionen halten
sollten und bestimmte dafür die Abgeordneten
Rausch und Neubürger (CDU) , Emst Mayer und
Margulies (FDP) , Sehöttle und Meyer -Laule
(SPD ) .

Neue Note zur Außenministerkonferenz
Paris (AP/dpa) . Die Westmächte . übergaben

dem Sowjetdelegierten Gromyko gestern eine
Note , in der ein Treffen der vier Außenmini¬
ster ohne weitere Erörterungen auf der Pari¬
ser Vorkonferenz vorgeschlagen wird.

In der Note wird die sowjetische Forderung
der Besprechung des Verteidigungsabkom¬
mens der zwölf Atlantikpaktmächte als unge¬
rechtfertigt bezeichnet , da dieser Pakt nicht in
die Kompetenz des Außenministeriums falle.
Der sowjetische Außenminister soll jedoch aus¬
reichend Gelegenheit haben, Seine Ansicht über
die Ursachen und Wirkungen der internationa¬
len Spannungen im Rahmen einer allgemeinen,in der Tagesordnung der Außenministerkon¬
ferenz bereits vorgesehenen. Debatte darzu¬
legen.

Adenauers Besprechungen
Rom (AP ) . Nach der ersten mehr als zwei¬

stündigen Sitzung zwischen Bundeskanzler
Adenauer und Ministerpräsident de Gasperi,eie in deutscher Sgrache geführt wurde, stellte
der italienische Regierungschefder versammel¬
ten Presse seinen Gast als einen der führenden
Staatsmänner Europas vor.

Der für Montag vorgesehene Besuch des
Bundeskanzlers beim italienischen Staats¬
präsidenten wird voraussichtlich ausfallen
müssen, da Präsident Einaudi in seinem Heim
in Piemont erkrankt ist und wahrscheinlich
nicht in der Lage sein wird, sich zu der Zu¬
sammenkunft nach Rom zu begeben .

Die kommunistische Partei hat am Freitageine verstärkte Anti-Adenauer-Campagne ent¬
faltet . Mauern und Hauswände waren über
Nacht mit Inschriten „Adenauer ist wie Hitler“
bedeckt worden.

Frankreich wählt am Sonntag
Paris (dpa) . Am kommenden Sonntag wählt

Frankreich seine neue Nationalversammlung.
Die im November 1946 gewählte Vorgängerin,deren Amtszeit erst im Herbst abgelaufen wäre,löste sich im Mai auf Drängen der RegierungQueuille vorzeitig auf, um so Juni -Wahlen zu
ermöglichen

Landgerichten sollen Baulandkammern als ge¬
richtliche Instanz für die Entscheidungsenteig¬
nungen eingerichtet werden.

Wenn dieser Entwurf Gesetz wird, dann
kann das in der nächsten Zeit für den Woh¬
nungsbau benötigte Bauland bereitgestellt und
eine sofortige Befriedigung des augenblick¬
lichen Bedarfs ermöglicht werden.

Debatte,über die Entschädigung
In der Debatte im Bundestag wurde der

Meinung Ausdruck gegeben, daß das Gesetz
auch diese Wirkung auf Grundstückbesitzer
haben könne, das ihnen gehörige Land frei¬
willig zu verkaufen , wenn sie es nicht selbst
bebauen . Die SPD machte Bedenken geltend
über zu starke Entschädigungsverpflichtungen
für die Gemeinden. Die Entschädigung dürfe
nicht die Befriedigung erwerbswirtschaftlicher
Erwartungen sein. Der Sprecher der CDU er¬
klärte , die Baulandenteignung dürfe kein be¬
vorzugtes Mittel sein, um wesentlich billiger
als im freien Erwerb Grundstücke in die Hand
zu bekommen. Dem Enteigneten solle nicht
ein ihn einseitig belastendes Opfer für die
Allgemeinheit auferlegt werden.

Der Gesetzentwurf wurde an die entspre¬
chenden Ausschüsse verwiesen.

Änderung der Gewerbesteuer
Bonn (AP). In zweiter und dritter Lesung

nahm der Bundestag den Regierungsentwurf
eines Gesetzes zur Änderung des Gewerbe¬
steuerrechts an . Danach erhalten die Gemein¬
den das Recht, von einem Gewerbebetrieb, der
nach den bisherigen Vorschriften gar keine
Steuer zahlen brauchte, eine Mindeststeuer zu
erheben . Der Freibetrag von 7200 DM, der ab¬
gezogen werden darf , wenn die Lohnsumme im
Rechnungsjahr 24 000 DM nicht übersteigt,wurde einheitlich auf 3600 DM festgesetzt.
Diese bleiben steuerfrei , wenn die Lohnsumme
im Rechnungsjahr unter 12 000 DM liegt. Der
Bundestag beschloß , Beträge, die an die Lehr¬
linge bezahlt werden, bei der Ermittlung der
Lohnsumme nicht zu berücksichtigen.

Beratung über den Schumanplan
Bonn (Dr. A . R.) . Der Bundesrat setzte die

entscheidende Beratung über seine Stellung¬nahme zum Schumanplan auf Mittwoch , den
27 . 6. , fest . Gestern nachmittag trat der Bun¬
desrat in nichtöffentlicher Sitzung zusammen,um die Ausführungen von Sachverständigenüber den Schumanplan entgegenzunehmen.
Staatssekreätr Prof . Hallstein, Dr. - Walter
Bauer , ein Mitglied der Deutschen Delegation
bei den Schumanplanverhandlungen, Viktor
Aggartz und Dr. Wagenführ vom Deutschen
Gewerkschaftsbund sowie der Münchener Völ¬
kerrechtler Prof . Kauffmann waren vom Bun¬
desrat für diese Sitzung geladen worden. Dabei
wurde neben anderen Aspekten des Schuman-
pläns vor allem die den Bundesrat besonders
interessierenden Fragen untersucht, ob seine
Durchführung einen Eingriff in die den Län^
dern zustehende Verwaltungshoheit bedeute
und deswegen einer Ratifizierung eine Ände¬
rung des Grundgesetzes vorangehen müsse ,welche dem Bund einen solchen Verzicht auf
Rechte der Länder gestattet .

Quotengesetz für Filmtheater
Bonn. Die drei Regierungsparteien haben im

Bundestag den Entwurf eines Gesetzes -zumSchutz der neuen deutschen Filmproduktion
eingebracht . Dieses sogenannte Spielquoten¬gesetz sieht vor, daß jedes täglich spielendeFilmtheater mindestens an 21 und höchstens an
35 Spieltagen pro Vierteljahr Filme neuer deutscher Produktion vorführen muß. Dabei geltendeutsche Filme, die älter als zwef Jahre sind,nicht als Filme neuer deutscher Produktion.Die Filme, die früher als 2Vs Jahre vor Beginndes laufenden Verleihjahres uraufgeführt undseit Kriegsende im Bundesgebiet nicht öffent¬
lich vorgeführt worden sind, dürfen nicht mehröffentlich gezeigt werden . Für Zuwiderhand
lungen gegen diese Bestimmungen sieht derGesetzentwurf Bußgelder bis zu 100 000 DM vor.

In einem Friedhof von Schiffen und Munition
Das englische U-Boot „Affray“ in achtzig Meter Tiefe gefunden

London (dpa ) . Wie wir schon gestern kurzberichteten , wurde am Donnerstag das seitdem 17 . April gesunkene englische Untersee¬
boot „Affray“ nicht weit von der Stelle ge¬funden . an der bereits am 17 . April der deutscheDampfer „Adler“ einen Ölfleck gemeldet hatte .Die Untersuchung des Öls hatte damals je¬doch ergeben daß es kein Dieselöl von derArt . wie es Unterseeboote benützen, war . Des¬halb wurde an dieser Stelle nicht weiter¬gesucht.

Das Boot liegt im „Hurd-Tief“ . einemSchiffs¬und Munitionsfriedhof, etwa 80 Meter unterder Wasseroberfläche des Kanals nordwestlichder Insel Aldemay Dies erklärte die langeDauer der Suche Die Taucher hatten gerade andieser Stelle eine Unzahl von versenkten Schif¬fen zu überprüfen.
Das Rätsel um das Verschwinden des Unter¬

seebootes wird um ein neues Geheimnis ver¬mehrt . Es erscheint nämlich nach den erstenFeststellungen über die Lage , des Bootes un¬verständlich . daß sich niemand von der 75 Mannstarken Besatzung retten konnte. Das Boot wareine neue Konstruktion und hatte Vorkehrun¬
gen für ein Aussteigen unter Wasser. Es liegtauf Kiel , so daß normalerweise die Rettungs¬einrichtungen hätten benützt werden können.Im Hurd-Tief ist seit Ende des Krieges eine

Unmasse unbrauchbarer oder überzähliger Mu¬nition versenkt worden. Nicht weniger als
400 000 Tonnen deutscher Munition mitsamtden
dazugehörigen Geschützen wurden in diesentiefen Graben des Kanals geworfen Auch Gift¬
gas soll dort auf dem Grunde liegen . Es sei
iedoeb unwahrscheinlich, erklärten Sachver¬ständige . daß diese Munition irgendwie in Zu¬
sammenhang mit der „ Affray“ -Katastrophestehe

Die englische Marine will nun versuchen ,das Boot zu heben, um dem Geheünnis. daszum Untergang führte , endgültig auf die Snur
zu kommen.

Kritischer Verhandlungsbeginn
in Teheran

Teheran (dpa ) . Die britisch-persischen öl -
verhandlungen , die am Donnerstagnachmittagin Teheran in einer Atmosphäre verstärkten
Nervenkriegs aufgenommen wurden, scheinen
schon gleich zu Beginn festgefahren zu sein .Die persische Regierung teilte der britischen
Abordnung mit., die Besprechungen könntenerst beginnen, wenn die Anglo- Iranian dreiViertel ihrer Öleinkünfte seit Verabschiedungdes Verstaatlichungsgesetzes abführe.Der Sprecher der englischen Delegationforderte Bedenkzeit, woraufhin die Verhand¬lungen bis Sonntag vertagt wurden.

De Valera irischer Ministerpräsident — Außergewöhnliche Flugzeugpassagiere
Der frühere irische Ministerpräsident Eamon de Valera , den unser Bild zeigt, wurde, wie be¬
reits gemeldet, zum neuen MinisterpräsidentenIrlands gewählt. — Sechs jnnge Boxerhunde, die
ein Amerikaner in Berlin gezüchtet hatte, traten vom Flughafen Tempelhof aus die Reise
nach Amerika an. (dpa)

Diplomaten als Deserteure
W. B. Wie Blitz und Donner schlug die Mel¬

dung vom Verschwinden der beiden englischen
Diplomaten in die internationale Welt . Korea-
feldzug, italienische Gemeindewahlen, franzö¬
sischer Wahlkampf , alles Ereignisse, die im
Blickwinkel des kalten Krieges zu werten sind,traten in den Hintergrund . Die Flucht der
beiden Diplomaten aus London beherrschte die
internationale Diskussion. Der Abgang von zwei
Männern, die nicht im Rampenlicht der Welt¬
öffentlichkeit standen , könnte mit dem Satz
„ Mann über Bord“ abgetan werden , wenn sie
nicht in der Apparatur des englischen aus¬
wärtigen Dienstes bedeutsame Stellungen inne¬
gehabt hätten . So aber ist auch ihr Verschwin¬
den im Zusammenhang mit dem West-Ost-
Konflikt zu sehen und nimmt , wenn die in
englischen Kreisen herrschende Vermutung, sie
seien auf geheimnisvolle Weise hinter den
„Eisernen Vorhang“ verschwunden, zutreffen
sollte, das Ausmaß einer für die freie Welt
verlorenen Schlacht an.

Der eine war zweiter Sekretär der britischen
Botschaft in Washington, der andere gar Chef
der Amerika-Abteilung im politischenAuswärti¬
gen Amt , also Diplomaten, die in die intimsten
Vorgänge der englisch-amerikanischen Politik
eingeweiht waren . Man hat trotz umfassender
Nachforschungen ihren Verbleib noch nicht auf¬
klären können . Das Letzte , was festzustellen
war , waren Telegramme aus Paris , und selbst
von ihnen darf angenommen werden , daß sie
gefälscht sind. Die Polizei wühlte' Städte und
Länder durch und selbst in Westdeutschland
wurden Hotelzimmer durchsucht . Die Ver¬
mutung bleibt nach wie vor, daß sie in die
rassische Einfluß-Sphäre geflüchtet sind.

Daß man Diplomaten, die an einer so wich¬
tigen Stelle saßen , ejnes solch furchtbaren Ver¬
rats auch nur für fähig hält , ist erschütternd.Wären es keine Diplomaten , so würde man von
ihrem Verschwinden zwar Notiz nehmen, ihm
aber keine besondere Bedeutung zumessen .Aber die traditionsbeladene und umsichtige
englische Diplomatie nimmt ihre Beamten nicht
von der Straße , sondern trifft eine sehr sorg¬
fältige Auswahl . Dazu handelt es sich bei beiden
um Söhne aus angesehenen englischen Familien,um Männer von zwar hoher Intelligenz aber
offenbar äußerster charakterlicher Fragwürdig¬keit , wie schon die Tatsache erweist, daß der
eine noch nicht einmal Rücksicht auf die bevor¬stehende Niederkunft seiner Frau nahm.

Was nützt die aus einem gesunden Gefühl
erwachsene Erkenntnis der breitesten Schichten
im Westen vom Unheil des Bolschewismus , washilft das schwere Erlebnis Hunderttausender
und Millionen in Rußland , wenn an der Spitzewichtigster politischer Ämter Männer sitzen ,die geblendet vom Irrlicht der östlichen Propa¬ganda in ihrer haltlosen Gesinnung, in ihrem
Defaitismus und Nihilismus, den Westen umStalins willen verraten . In ihrem, von der west¬
lichen Demokratie gesicherten, feudalen Leben
bringen sie keinen Sinn auf für die Leiden und
die Nöte von Millionen im Osten.Der in aller Heimlichkeit vorgenommene Aus¬
zug der Londoner Diplomaten ist ein Fanal , das
im Zusammenhang mit den aufsehenerregendenfrüheren Spionagefällen der Atomforscher
Fuchs und Pontecorvo die moralische Fäulnis
in (dieses Art von Intelligenzschicht erschrek-
kend beleuchtet . Ihre Idole sind J . F Sartreund Pablo Picasso . Der eine ist dem Marxismusund der andere dem Bolschewismus verschwo¬ren , aber beide hassen diese aus der Antike unddem Christentum erwachsene, der PflichtethikKants verbundene westliche Welt . Keineswegsaber ist deren Einfluß auf den europäischenKontinent beschränkt . Sie haben auch inAmerika ihre Mitläufer und Gesinnungs¬
genossen .

Als Roosevelt mit der neuen amerikanischen
Wirtschaftspolitik des New Deal begann, hatteer sich Mitarbeiter aus diesen Kreisen geholt,da sie ihm für planwirtschaftliche Ideen auf¬
geschlossener erschienen. Einer ihrer Bedeu¬tendsten. der ehemalige Handelsminister Wal-
lace . hat kürzlich seinen Irrtum , der ihn bis
nach Moskau führte , öffentlich abgeschworen.Andere sind durch die Untersuchungen desSenats ans Tageslicht gezerrt worden, und heute

noch hat sich der amerikanische Außenminister
gegen Angriffe wegen angeblicher bolsche¬
wistischer Einflüsse im Außenministerium zur
Wehr zu setzen .

Hier hilft nur restlose Klarheit . In diesem
Kampf gegen den kulturellen , moralischen und
politischen Defaitismus, dem Wegbereiter des
Bolschewismus , kann es keine Zimperlichkeit
geben . Es muß ausgemerzt werden , was aus¬
zumerzen ist, wobei wir keineswegs an die
brutale Form der sich periodisch wiederholen¬
den östlichen „Säuberungsaktionen “ denken .
Vorfälle wie die der beiden verschwundenen
englischen Diplomaten sollten für die gesamte
westliche Weit eine ernstliche Warnung sein.
An der Aufregung, die sie hervorriefen , vor
allem in London und Washington , ist unschwer
die schwerwiegendepolitische Bedeutung dieser
Angelegenheit zu ersehen . Es geht hier um das
Vertrauen in die von Menschen getragenen Ein¬
richtungen, von deren unbedingter Zuverlässig¬
keit gegen alle Art von Versuchungen das
Schicksal der abendländischen Kultur abhängt .

Auch für die Bundesrepublik ist dieser Lon¬
doner Vorgang eine bedeutsame Lehre . Man
wird die Auslese für die Beamtenschaft , ins¬
besondere der wichtigsten politischen Ämter,sehr ernst und gewissenhaft treffen müssen . Ein
gutes Berufsbeamtentum läßt sich nur auf Be¬
griffen wie Ehre und Pflicht aufbauen . Wer
dafür kein Verständnis hat , der soll von der
Bildfläche verschwinden. Aber all das , was im
geistigen Kielwasser eines Sartre und Picasso
schwimmt , hat für diese „altfränkischen “
Tugenden und' Werte nur Spott , Ironie und
geistreichelnde Witze . Es scheint doch, daß
Europa und die übrige freie Welt kranker sind
als wir ahnen. Sie kann weder durch Organi- .
sation und Technik, noch durch Gesetze und
politische Aktionen allein zur Gesundung ge¬führt werden. Mehr als hohe Intelligenz und
überdurchschnittliches Können sollten innere
Ausgeglichenheit , charakterliche Standfestigkeit ,persönlicher Mut und Verantwortungsbereit¬
schaft wieder in den Vordergrund treten .

London (AP ) . Der frühere britische Arbeits¬
und Gesundheitsminister, Aneurin Bevan , hat
mit einer Gruppe von 24 linksstehenden La-
bour-Abgeordneten dem Kabinett Attlee am
Freitag den Kampf angesagt .

Rom (dpa) . Der italienische Außenminister
Graf Sforza gab am Donnerstag in Rom die
offiziellen Endergebnisse des ersten Abschnittsder italienischen Gemeindewahlen bekannt .
Danach haben die Christlichen Demokraten
5,829 Millionen (38,7 Prozent ) , der Kommuni-
stisch-Linkssozialistische Block 5,322 Millionen
<35,5 Prozent) und die Rechtssozialisten 1,434Millionen (9 .65 Prozent ) Stimmen erhalten .

Rom (dpa) . Angehörige des deutschen Was¬
serballmeisters SSF Barmen wurden am Frei¬
tag in einer Sonderaudienz vom Papst emp¬fangen.

Wiesbaden (dpa) . Der hessische Ministerpräsi¬dent und Justizminister Georg August Zinn
untersagte am Freitag dem Homburger Rechts¬anwalt Dr . Kemritz das Betreten aller hessi¬
schen Justizgebäude in seiner Eigenschaft als
Rechtsanwalt und enthob ihn vorläufig seines
Amtes <ils Notar.

Homberg/Niederrhein (dpa ) . Im HornbergerKrankenhaus St . Jqhannis wurden am Freitag¬mittag siamesische Zwillinge geboren . Die bei¬den Kinder, zwei Mädchen, sind a# den Köpfen
zusammengewachsen . Nach ärztlicher Ansichtsind die Kinder lebensfähig . Die Ärzte er¬klären , es sei nicht möglich, die Kinder zutrennen.

Berlin (AP) . Der sowjetisch-kontrollierte
Allgemeine Deutsche Nachrichtendienst ver¬breitete eine Nachricht, nach der die Wieder¬aufnahme der Verhandlungen über ein neues
Interzonenhandelsabkommen als Vorausset¬
zung für die Beseitigung der Schwierigkeitenim Warenverkehr zwischenWestberlin und den
Westzonen genannt wird.
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' Der Deutsche Bauernverband wandte sich
gegen das geplante Ermächtigungsgesetz , durch
das die Bundesregierung u . a . eine Ab¬
lieferungspflicht für Getreide aussprechen
könnte . Die Landwirtschaft würde dadurch
wieder einseitig unter Ausnahmerecht gestellt ,wobei Weiterungen auf anderen wichtigen land¬
wirtschaftlichen Erzeugungsgebieten zu befürch¬
ten wärerf* Der Bauernverband erwartet .da¬
gegen von Preismaßnahmeh eine Hersteilung
des wirtschaftlichen und . sozialen Gleichgewichts
zwischen Landwirtschaft und übriger Wirt¬
schaft . Hiermit wird eine grundsätzliche Frage
aufgeworfen . Der Deutsche Bauernverband hat
sich mit besonderer Energie dafür eingesetzt ,
daß die Landwirtschaft der Weltmarktkonkur¬
renz entzogen und durch besondere Maßnahmen
geschützt werde . Es hat sich gezeigt , daß die
weltpolitische und weltwirtschaftliche Gesamt¬
läge eine Deckung des deutschen Getreide¬
bedarfs zu sozial erträglichen Bedingungen sehr
erschwert hat ; die nicht ausreichende Inlands¬
versorgung wurde noch durch eine zweifellos
nicht unbeträchtliche Getreideverfütterung ver¬
mindert . Dag geschah , weil es an Fett , Futter
oder wenigstens an vergleichbar billigem Futter
fehlte . Aber diese ganze Situation hat uns viel
Devisen und dem Bund hohe Subventionen ge¬
kostet . Es ist daher verständlich , wenn der Ge¬
setzgeber versuchen will , eine unzweckmäßige
Getreideverwendung zu verhüten . Die Land¬
wirtschaft muß sich jedenfalls darüber klar
sein , daß sie nicht auf der einen Seite einen
Marktschutz gegen Risiken nach unten fordern
kann und auf der anderen Seite Marktfreiheit
bei für sie günstiger Lage . Chance bedingt auch
Risiko , und Schutz gegen Risiko muß auf ge¬
wisse Chancen verzichten lassen . Hierbei einen
angemessenen Ausgleich zu finden , ist freilich
schwer . a . n .

Nur noch ein Mord je Roman
In Österreich gibt es ein Schmutz - und

Schundgesetz , das offenbar kraftvoll gehand -
habt wird . In letzter Zeit fielen nämlich häufig
die billigen Hefte mit Spannungs - und Krimi¬
nalromanen der Beschlagnahme zum Opfer , weil
durch sie schädliche Vorstellungen von unge¬
strafter Grausamkeit und einer Glorifizierung
der Verbrecher erweckt wurde .

' Die tüchtigen
Magazinverleger aber taten das , was der
wackere Erfolgsmann heute in solchen Fällen
zu tun pflegt : Sie griffen zur Selbsthilfe , be¬
schönigend „Selbstzensur “ genannt . Als oberste
Richtlinie dieser Selbstzensur gilt : es ist je '
Heft nur ein Mord zulässig . Im übrigen solle
am Schluß jedes Romans das Prinzip des
Guten siegen . Gemeint ist im Rahmen dieser
Romane natürlich nicht das Gute im aristoteli¬
schen Sinne , sondern die Polizei oder der
Privatdetektiv , die den „nur “ mit einem Mord
beladenen Verbrecher am Schluß zu schnappen
haben , gehe es . wie es wolle . Man wird also in
Zukunft sich den meist in fieberhafter Span¬
nung erwarteten Schluß schenken können . Der
Ablauf der Geschichten ist eindeutig , ebenso
eindeutig wie die Absicht ihrer Verleger , die
mit dem . „Prinzip des Guten “ die Abwehr der
Beschlagnahme meinen (was für sie ohne
Zweifel etwas Gutes hat !.). Warum , sollten .sie
nicht ' etwas zur Besserung der Menschheit bei ->
tragen , wenn sie gleichzeitig die Bilanz bessern t-
Drobt . dem .Geschäft eine Gefahr , so werden -
selbst die wildesten Magazin -Verleger zu from¬
men Hütern der öffentlichen Moral . Woraus
man schließen darf , daß heute im Kampf
gegen Schmutz und Schund der Griff nach der
Tageskasse mehr auszurichten vermag als der
Appell an das Gewissen . o . g.
Um das Zeremoniell der Bundesrepublik

In der ' Bundesrepublik ist ein Streit um das
Zeremoniell ausgebrochen . Wenn man dieses
Wort hört , denkt man zunächst an Monarchien .
Aber auch Demokratien , die einen Präsidenten
an ihrer -Spitze haben , machen sich Sorgen über
Rangfragen . Bei uns in Westdeutschland han¬
delt es sich um den Vorrang der Legislative
vor der Exekutive . Der Präsident des Bundes¬
tages besteht darauf , direkt hinter dem Bun¬
despräsidenten zu rangieren . Bei öffentlichen
Veranstaltungen sei es wiederholt zu peinlichen
Mißgriffen gekommen . Vielfach sei der Bundes¬
tagspräsident erst nach den Staatssekretären
begrüßt worden . Es sei auch bei öffentlichen
Anlässen geschehen , daß den Vertretern der
regierenden Gewalt , also der Exekutive , die
vordersten Plätze zugewiesen wurden und die
Vertreter der Gesetzgebung , also . der Legis¬
lative , sich in den hinteren Reihen unterbringen
lassen mußten . Das hat natürlich zunächst zu
Eifersüchteleien geführt , und man wird wohl
nicht fehlgehen , wenn man vermutet , daß dabei

Stadt- und Landkreis Karlsruhe und Bruchsal wollen als Förderkreise anerkannt werden

Am 25 . Mai sandte die Karlsruher Stadtver¬
waltung dem Württemberg - badischen Staats -
ministerium eine Denkschrift mit dem Ersuchen
auf Anerkennung als Förderkreis . . Die Denk¬
schrift -war in erster Linie eine Strukturanalyse
der Arbeitslosigkeit im Stadtkreis und erläu¬
terte das Unvermögen der Stadt , durch Kapital¬
abgaben den Baumarkt zu beleben . Ihr Zweck
ist , die ' Staatsregierung von der Notlage der
Stadt zu überzeugen und sie um Anerkennung
als Notstandsgebiet zu bitten . Wird diese An¬
erkennung ausgesprochen , gibt es mit dem
Stadt - und Landkreis Karlsruhe und dem Land¬
kreis Bruchsal , die sich dieser Bitte anschlossen ,
insgesamt 9 Kreise von insgesamt 9 Land - und
4 Stadtkreisen in Nordbaden , die als Notstands¬
gebiete bzw . Förderkreise anerkannt wären .

Es begann im Bauland
Der Zustrom der Ostvertriebenen hat im ba¬

dischen Hinterland eine staatliche Hilfe not¬
wendig werden lassen . So entstanden die ersten
wirtschaftlichen Notstandsgebiete mit den Krei¬
sen Heidelberg Stadt und Land , Sinsheim , Mos¬
bach , Buchen und Tauberbischofsheim , die als
anerkannte Förderkreise staatliche Zuwendun¬
gen erhielten . Das Verfahren war denkbar ein¬
fach . Man nahm den Nichtförderkreisen aus
dem Gemeindeausgleichsstock die Mittel zur
Unterstützung leistungsschwacher Gemeinden .
In Nordbaden entfielen bisher aus dem Ge-
meindeausgleichsstöck 1,6 Millionen DM auf die
Gemeinden . Den Verteilerschlüssel für die 1,6
Millionen auf 9 Landkreise hat die innere Ver¬
waltung errechnet . Danach sollte der Landkreis
Karlsruhe für seine 58 Gemeinden 211 000 DM
bekommen . Nach dem Beschluß des Landtages
auf Förderung der Förderkreise verbleiben ihm
jedoch nur 160 Ö00 DM . Die Differenz von rund
50 000 DM ist für den Karlsruher Landkreis ,
den größten Nordbadens , ein schmerzlich fühl¬
barer Verlust ; und es ist verständlich , wenn die
abgabepflichtigen Kreise davon nicht erbaut
waren und ihre Gegenargumente anführten . '

Lohnt sich die Industrialisierung ?
Es steht außer jedem Zweifel , daß die Förder¬

kreise im badischen Hinterland überbevölkert
sind . Grund : Die Einweisung der Heimatver¬
triebenen in die weniger zerbombten Städte und
Dörfer des Frankenlandes . Die Folge davon war
ein sofort eintretender Arbeitsplatzmangel , den
man durch die Industrialisierung dieser Ge¬
meinden zu beheben versuchte . Daß dazu „Ba-
disch -Sibirieri “ der denkbar ungeeignetste Platz
ist , wird klar , wenn man allein den verkehrs¬
mäßigen Standort dieser Gemeinden betrachtet .
Aber es ist nicht allein die Verkehrslage , die
für eine Industrieansiedlüng ausschlaggebend
ist . Die Wasser - und Stromversorgung sind
weitere wesentliche Faktoren , die unter un¬
geheurem Kostenaufwand für den modernen
Industriebedarf ausgebaut werden müßten . Mit
Krediten allein ists nicht getan . Jeder Unter¬
nehmer wird zuerst nach betriebswirtschaftli¬
chen und er £t in zweiter Linie nach volkswirt¬
schaftlichen Grundsätzen bei der Neuansiedlung
eines Unternehmens handeln . So lange jedoch
kann kein Arbeitsloser warten . . Folglich wird
eine Abwanderung in stadtnahe Gemeinden mit
entsprechender Arbeitsmög ^ dik ^it jin Industrie¬
zentren einsetzen .

•' Beweise der Abwanderung
Den besten Beweis für diese Behauptung

lieferte die letzte Volkszählung . Danach hat die

auch die Frauen ein gewichtiges bzw . aufgereg¬
tes Wörtchen rriitgesprochen haben . Es ist aber
in diesen Fragen nicht nötig , Menschliches und
Allzumenschliches zu untersuchen und sie mehr
oder weniger zufällig nach dem ehrwürdigen
Gotha oder sonstigen Ranglisten zu lösen . In
jeder Demokratie ist eindeutig festgelegt , daß
die Staatsgewalt vom Volke ausgeht . Diese
wird in unserer Bundesrepublik vom Bundes¬
tag als bevorzugtem Organ der Gesetzgebung
ausgeübt . Jessen Vertreter müssen deshalb den
Vorrang haben vor denen der vollziehenden
Gewalt und der Rechtsprechung . Man kann sich
allerdings fragen , ob in einem Rechtsstaat , den
die Bundesrepublik in höchster Vollendung zu
sein sich bemüht , nicht das Bundesverfassungs¬
gericht Oberstes Organ sein sollte und seine
Vertreter deshalb im republikanischen Zeremo¬
niell Westdeutschlands den Vorrang nach dem
Bundespräsidenten zu beanspruchen hätten .
Aber noch haben wir dieses Gericht nur auf
dem Papier und das Bonner Grundgesetz hat
sich noch nicht getraut , dem Bundesverfas¬
sungsgericht den sakrosankten Charakter als
.Krone der Verfassung und damit als der ober¬
sten Autorität der Bundesrepublik zu geben .

f . l .

Wohnbevölkerung aller Landkreise zugenom -
men , mit Ausnahme der Förderkreise Buchen ,
Mosbach1, Sinsheim und Tauberbischofsheim ,
wo Abwanderungen stattfanden . Und zwar in
Buchen um 5,4’/o , Mosbach 2,2 % , Sinsheim 2,5°/«
und . Tauberbischofsheim 2,1 °/o . Bevölkerungs¬
mäßig zugenommen haben vor allem Mannheim
um 7,9°/o und Karlsruhe um 5,3“/o . Gerade das
Beispiel der Bevölkerungszunahme dieser bei¬
den Landkreise erbringt den Beweis für die
Richtigkeit der Annahme , daß eine Bevölke¬
rungsabwanderung in industrie - und stadtnahe
Kreise im Steigen begriffen ist . Mit dieser Ab¬
wanderung verbinden sich neue und unvorher¬
gesehene Mehrausgaben für die Kreise und Ge¬
meinden . Es ist also eine absurde Fehlinvestition ,
wenn man Förderkeisb künstlich unterhält , in
denen Abwanderungen der Bevölkerung aus
begreiflichen Gründen stattfinden .

Die Nichtförderkreise sind die Dummen
In den stadtnahen , nicht in den Förderkrei¬

sen , sind ferner durch die Truppenkonzentratio¬
nen besondere Belastungen für die Gemeinden
entstanden . Straßenmäßig durch die Benutzung
der Reichsstraßen 2 . Ordnung durch schwere
Panzerfahrzeuge ; schul - und wohnräummäßig
durch den Nachzug von Familienangehörigen
der deutschen Labour -Service -Divisions . Eine
Besonderheit sind auch die Kosten für die Ver¬
waltung der Besatzungskostenämter , die an den
Stadt - und Landkreisen hängenbleiben , wäh¬
rend ihre Leistungen die '

Gesamtheit angehen
und nur die Förderkreise von allen Kosten ent¬
lasten . So zahlte der Landkreis Karlsruhe an
den Stadtkreis Karlsruhe von 1948 bis 1951
40 000 DM für personelle und sächliche Kosten
des Besatzungskostenamtes . Bei Steigerung der
Besatzungskostenangelegenheiten steht zu er¬
warten , daß die neuen Kosten 20 000 DM pro
Jahr ausmachen dürften .
Voraussetzung zur Erklärung als Förderkreis
■ Nach Landesregelung kann Förderkreis wer¬
den , wer 10 u/o Arbeitslose aus der Summe der
Arbeitenden plus Arbeitslosen nachweisen kann
oder , wenn unter diesen Arbeitslosen 50°/o Ost¬
vertriebene sind . Beide Bedingungen werden
weder vom Stadt - und Landkreis Karlsruhe ,

noch vom Landkreis Bruchsal erfüllt . Die Land¬
kreise Karlsruhe und Bruchsal haben sich dem
Antrag der Stadtverwaltung auf Anerkennung
als Förderkeis , wegen der untrennbaren und
engen wirtschaftlichen Verflechtung mit dem
Stadtkreis , dem Antrag angeschlossejn . Unter¬
strichen wird die Wirtschaftseinheit der drei
Kreise durch 25 000 Pendler , die in den beiden
Landkreisen wohnen und in der Stadt arbeiten .

Bisher ist im Landtag noch nicht über den
Antrag beraten worden . Es ist fraglich , ob er
angenommen wird . Sollte er abgelehnt werden ,
gibt es noch die Möglichkeit , über das Sayie -
rungsprogramm der Bundesregierung Förderung
zu erfahren . Das Programm zur Förderung und
Sanierung bestimmter Notstandsgebiete , das
von der Bundesregierung z .Zt . vorbereitet wird ,
soll die vom Kriege schwer betroffenen würt¬
temberg -badischen Grenzbezirke berücksichti¬
gen , zu denen als landwirtschaftliche Notstands¬
gebiete das Odenwaldgebiet und Bauland , das
Würm - und Albtal und die Hardt gehören . Zum
kriegszerstörten landwirtschaftlichen Gebiet von
Württemberg -Baden , Landesteil Nordbaden , ge¬
hören im Landkreis Karlsruhe die Gemeinden :
Berghausen , Blankenloch , Bruchhausep , Eggen -
siein , Förch heim , Friedrichstal , Graben , Gröt -
zingen , Hochstetten , Leopoldshafen , Liedols -
heim , Linkenheim , Malsch , Mörsch , Neuburg¬
weier , Neureut , Oberweier , Rußheim , Spöck ,
Staffort , Sulzbach und Weingarten ; im Stadt¬
kreis Karlsruhe die Stadtteile Hagsfeld und
Rintheim ; im Landkreis Bruchsal die Gemeinden
Bruchsal , Büchenau , Huttenheim , Neuenbürg ,
Philippsburg , Rheinsheim und Wiesental . Die
Summe der Kriegsschäden dieser Gemeinden
belaufen sich auf insgesamt 36 311 000 DM.

Zu diesem neueren Antrag , um Berücksich¬
tigung der Gemeinden im Sanierungspro¬
gramm der Bundesregierung , in das auch die
Kreise Sinsheim . Mosbach . Tauberbischofsheim
und Buchen einbezogen werden sollen , schrieb
Dr . Reinhold Maier an - den Bundeskanzler :
„ Ich fehle mich verpflichtet darauf hinzuwei¬
sen . daß die Bevölkerung des Landes Württ .-
Baden angesichts ihrer fortdauernden , erheb¬
lichen Leistungen an den Bund und andere
Länder ein Entgegenkommen des Bundes bei
dieser Hilfsaktion mit Recht erwartet .“ Kr

Aus der christlichen Welt
Notruf aus Mannheim

Die evangelische Kirchengemeinde in Mann¬
heim wandte sich in einem Hilferuf an die ge¬
samte christliche Welt , um die Aufmerksamkeit
der Christenheit auf die kirchliche Notlage der
Stadt zu lenken . Der Bevollmächtigte des Hilfs¬
werks der evangelischen Kirche Badens , Pfarrer
Heinrich Schmidt , wies darauf hin , daß die
Mannheimer Kirchen im Verhältnis zu den
Kirchen anderer badischer Städte die weitaus
größten Schäden erlitten hätten : Die evangeli¬
sche Gesamtkirchengemeinde von Mannheim
könne unter den derzeitigen Voraussetzungen
selbst bei größten Anstrengungen auf viele
Generationen hinaus ihre dringendsten Auf¬
gaben nicht erfüllen . Deshalb wurde an die
■christliche Welt ' appelliert

.Verbandstag des KKV in Essen
Zu dem 56 . Verbandstag der Katholischen

kaufmännischen Vereine , der vergangene Woche
in Essen stattfand , waren Delegierte aus dem
gesamten Bundesgebiet erschienen . Kardinal
Frings bezeichnete es als Aufgabe des Verban¬
des , die Fragen des kaufmännischen Lebens
vom Standpunkt der christlichen Moral und der
katholischen Soziallehren zu durchleuchten und
dadurch die kaufmännische Jugend * für die Ge¬
fahren des Lebens zu wappnen .

Der beste Film des Monats
Pfarrer . Hess -Frankfurt , der Filmbeauftragte

der evangelischen Kirche Deutschlands , kündigte
einen Plan an , nachdem ein aus Vertretern der
kirchlichen Verbände zusammengesetztes Gre¬
mium in Zukunft regelmäßig den besten Film
des Monats auswählen soll . Dadurch soll in den
evangelischen Gemeinden die Filmerziehung ge¬
fördert werden !

Nuntius segnet die Reben
Der apostolische Nuntius in Frankreich , Erz¬

bischof Angelo Roncalli , segnete in dem be¬
kannten burgundischen Weinort Beaune , zu
Füßen der Statue von „Notre Dame de la Libe¬
ration “

, die Weinberge Frankreichs .
Gegen die Entartung christlicher Kunst

Der Sekretär der Propaganda Fide , Erzbischof
Costantini , wendet sich gegen Entartungs¬
erscheinungen der zeitgenössischen christlichen

Kunst . Es gäbe gewisse barbarische Neuheiten ,
die weder die Würde des Gotteshauses noch die
künstlerische Form achteten und der Kunst wie
dem Glauben schadeten .

Streichung jüdischer Vornamen
Das evangelische Landeskirchenamt in Han¬

nover ordnete an , daß in Anlehnung an die ent¬
sprechenden staatlichen Bestimmungen Vor¬
namen wie Israel und Sarah , die Christen jüdi¬
scher Abstammung durch die nationalsozialisti¬
sche Regierung aufgezwungen wurden , in den
Kirchenbüchern zu tilgen sind .

2,7 Millionen Katholiken in Irland
Von den rund 3 Millionen Einwohner der

irischen Republik sind neun Zehntel , nämlich
2 .773 000 Katholiken .
Katholische Kirche begrüßt Lastenausgleich
Der päpstliche Beauftragte für die Seelsorge

der Heimatvertriebenen , Prälat Dr . Hartz , er¬
klärte in einem Brief an den Paderborner Erz¬
bischof Dr . Lorgnz Jäger , daß die katholische
Kirche mit dem Lastenausgleich durchaus ein¬
verstanden sei . Wenn auch das Recht auf Pri¬
vateigentum im heiligen Gesetz Gottes ver¬
ankert sei , schreibt der Prälat , so widerspreche
doch ein durch die außergewöhnlichen Zeit¬
umstände bedingter Lastenausgleich nicht dem
naturrechtlichen Eigentumsbegriff .

Das Gustav -Adolf-Werk tagte in Sinsheim
Das Gustav -Adolf -Werk der Evang . Landes¬

kirche Badens hielt am 9, und 10. Juni seine
102. Hauptversammlung in der Stadt und im
Kirchenbezirk Sinsheim ab* Dieses Werk hilft
der Diaspora . In 22 Gemeinden des Kirchen¬
bezirks Sinsheim wurden aus diesem Anlaß
Festgottesdienste durch Männer des Gustav -
Adolf -Werkes gehalten . Frau Dekan Kolb ,
Neckargemünd , übernahm die Leitung der ba¬
dischen Gustav -Adolf -Frauengruppen . Pfarrer
Schüler von der Zentralleitung West in Assen -
heim (Hessen ) , hielt einen Vortrag über die
„Verantwortung der Kirche für ihre Diaspora “
Landesvorsitzender ist Prof . Dekan Hauß , Hei¬
delberg . In Sinsheim und *Eppingen konnte der
Bezirksvertreter Pfarrer Wagner (Elsenz ) in
seinem Grußwort Festgaben aus den Gemein¬
den des Bezirks von annähernd 1000 DM be¬
kanntgeben . W .

Beamtenbund zu den Pensionen
Köln (AP ) . - Der Beschluß des Bundeskabi¬

netts , auch den Pensionären der unteren Pen¬
sionsstufen eine Aufbesserung ihrer Bezüge zu
gewähren , könne nicht als Lösung akzeptiert
werden , betont der Deutsche Beamtenbund . Er
werde seinen „Kampf um eine Gleichbehand¬
lung der Versorgungsempfänger “ fortsetzen .
Bundesrichter in die Schweiz eingeladen

Karlsruhe (BNN ) . An dem Jahres '-Kongreß
der Schweizerischen Kriminalistischen Gesell¬
schaft , der am 16. und 17. Juni in Zürich statt¬
findet und auf dem auch deutsche Wissen¬
schaftler Fachreferate halten , nehmen als Ver¬
treter des Bundesgerichtshofes in Karlsruhe
auf Einladung der Gesellschaft die Senatspräsi¬
denten Dr . Neumann und Staatssekretär a . D.
Dr . Möricke sowie Bundesanwalt Dr . Güde teil .

Der vierte Strafsenat des Bundesgerichtshofes
wird sich am 12 . Juli mit der Revision des
Regierungsrätes a . D . Dr . Walter Wilimzig aus
Göttingen befassen .

Dr . Wilimzig war im Dezember vorigen Jahres
vom Landgericht Hannover wegen Kameraden -
rwißhandlung in 21 Fällen im sowjetischen
Kriegsgefangenenlager Sysran zu vier Jahren
sechs Monaten Gefängnis verurteilt worden .

Bundesrat billigt Rentenzuiagegesetz
Bonn (dpa) . Der Bundesrat billigte den Re¬

gierungsentwurf eines Gesetzes über Zulagen
zur Unfallversicherung , Krankenversicherung ,
Arbeitslosenfürsorge , Kriegsfolgehilfe und
Kriegsopferversorgung . Die Zulagen sollen , wie
bekannt , monatlich 3 DM je Kopf betragen .

Der Bundesrat empfahl der Bundesregierung ,
die Teuerungszulage von monatlich 3 DM auch
den Empfängern von Arbeitslosenunterstützung
zukommen zu lassen .

Der Bundesrat stimmte dem Gesetz über die
Änderung des Umsatzsteuergesetzes zu , das
den allgemeinen Umsatzsteuersatz von 3 auf
4 Prozent heraufsetzt .

Christliche Politiker treffen sich
Konstanz (dpa ) . Auf der Bodenseeinsel

Mainau begann eine Tagung des „ International
Council for Christian Leadership “ (ICL ) . Den
Vorsitz führt der Präsident des deutschen
Zweiges der Organisation , Hermann J . Abs ,
Frankfurt . Auf der Tagung werden unter an¬
derem der Sonderbeauftragte Präsident Tru -
mans , R . R . Zimmermann , der britische Ab¬
geordnete John Henderson , der Generaldirektor
der Schweizer ' Nationalbank , Alfred Hirs - und
Gottfried Fürst zu Hohenlohe -Langenburg
sprechen .

Sohn des norwegischen Marinechefs
unter Spionage-Anklage

Oslo (dpa) . Per Edvard Danielsen , der 33jäh-
rige Sohn des norwegischen Marineoberbefehls¬
habers , wird unter der Beschuldigung . Spionage
getrieben zu haben , vor Gericht gestellt wer¬
den . Der öffentliche Ankläger gab am Don¬
nerstag in Oslo bekannt , daß die Anklage ge¬
gen Danielsen zwei Punkte umfassen werde :
1 . Versuch , mit einer ausländischen Macht
Fühlung zu nehmen , um geheime Informatio¬
nen weiterzuleiten : und 2. Verstoß gegen das
Gesetz zum Schutz von Verteidigungsgeheim¬
nissen aus dem Jahre 1914 . Danielsen , der vor
zwei Monaten in dem Augenblick verhaftet ,
wurde , als er an einer Straßenbahn -Haltestelle
in einem Vorort Oslos mit dem Attache der
sowjetischen Botschaft in Oslo sprach , wird
bis zum Beginn seines Prozesses in Haft blei¬
ben . Er hat sich die Gattin eines führenden
norwegischen Kommunisten . Frau Asvor Ot-
tesen . zum Verteidiger genommen

Jugoslawischer Minister verhaftet
Belgrad (AP) . Wie das jugoslawische Infor¬

mationsministerium am Mittwoch bekanntgab ,
ist der stellvertretende Finanzminister Vasüije
Srzentic wegen „Kominformtätigkeit “ festge¬
nommen wrorden .

Ein Sprecher des Ministeriums dementierte ,
daß die Festnahme in Zusammenhang mit dem
Verschwinden von Akten über Verhandlungen
zwischen Jugoslawien und der Internationalen
Bank über einen 200-Millionen -Dollar -Kredit
erfolgt sei . Srzentic war früher stellvertreten¬
der Minister für den Außenhandel und später
stellvertretender Präsident der staatlichen Pla¬
nungskommission .

Kommunistische Todesanzeige
Taipeh '(AP) . Eine junge Chinesin , die vom

kommunistisch besetzten chinesischen Festland
nach Formosa geflohen ist und in Tainan lebt ,
schrieb kürzlich an ihre in Schanghai zurück¬
gebliebene Familie . Statt einer Antwort er¬
hielt sie eine Fotografie zugeschickt . Die Auf¬
nahme zeigte auf einem Tisch aufgereiht die
abgeschnittenen Köpfe ihres Vaters , ihrer Mut¬
ter und ihrer beiden Geschwister .
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Aber kaum sah Kriminalrat Klausen den
Journalisten das Zimmer betreten , als er die
Stirn ' in Falten legte , das untrügliche Zeichen
einer Mißfallensäußerung . Und in der Tat
machte Ungersbach einen höchst merkwürdigen
Eindruck . Er schien übernächtigt zu sein . Als
er nach einer kurzen , unfreundlichen Begrü¬
ßung auf dem Stuhl vor dem Schreibtisch
Platz nahm , gähnte er mehrere Male recht un¬
bekümmert . Sein Zustand war nur mit dem
eines Menschen zu vergleichen , der ein Glas zu
viel getrunken hatte . Trotzddem besaß er so
etwas wie Haltung . Zuerst putzte er sich ein¬
mal umständlich die ' Nase . Als er hiermit fer¬
tig war , meinte der Kriminairat : „Sie scheinen
einen gottbegnadeten Chef zu besitzSh ! “ Und
mit einem bezeichnenden Blick auf seine Arm¬
banduhr setzte er hinzu : „Wo kommen Sie nur
in diesem Aufzug her ? Es ist gerade neun Uhr ,
und Sie si^p schon betrunken !“

„Noch“ , stellte der Journalist richtig . Er
schien aber nicht gewillt , weiter auf diese An¬
spielung einzugehen . Er gähnte noch einmal
herzhaft und holte dann aus der Innentasche
seines Mantels eine kleine Flasche hervor ,
deren Etikett das Warenzeichen einet * alten
und berühmten Kognakfirma zeigte . Einer an¬
deren Tasche entnahm er ein Glas , stellte bei¬
des auf die Kante des Schreibtisches , holte aus
einer dritten Tasche einen Korkenzieher her¬
vor , öffnete die Flasche , füllte gewissenhaft das

Glas , barg die Flasche wieder in seinem Man¬
tel , trank den Kognak bedächtig aus und
meinte dann : „ . . . und führe mich nicht in
Versuchung ! Da Sie , mein Lieber , im Dienst
sind , will ich es auch nicht tun . Man soll die
zehn Gebote achten . Warum waren Sie gestern
nicht im Theater ? “

„Agathe . . . !“ bekundete der Kriminalrat und
vermochte ein Lächeln nicht zu bezwingen .

„Ja , ja . . bestätigte der Journalist , „Sie
haben so Ihre Erfahrungen mit den Frauen !
Kennen Sie den Namen Christa Matita ? “

„Nie gehört !“

„Sehen Sie , das ist ein Mangel an kultureller
Bildung ! Wie geht es den Kinderchen ? “

Statt den Journalisten mit Vorwürfen zu
überschütten , hielt es Klausen für richtiger , auf
seinen scherzenden Tori einzugehen .

„Sie haben sich den Magen verdorben . Tante
Agathe hatte Bonbons in der Tasche , und sie
waren genau so schlecht wie ihre Zigarren . Un¬
ter der Voraussetzung , daß Sie noch einiger¬
maßen Ihre Gedanken zusammen haben ,
möchte ich Sie fragen , wer der geistige Urheber
des Artikels in Ihrer Zeitung ist ? Sie erscheint
doch in dem Verlag , in dem Sie tätig sind .
Nicht wahr ? “

„ Ach , Sie meinen den Nachruf über unseren
lieben , guten , alten d ’Argent . Haben Sie ihn
gelesen ? Wie garstig , über einen Toten derart

herzuziehen ! Und dabei war er ein solch be¬
scheidener Mann und lebte so zurückgezogen .“

„Nun , was dies anbelangt “
, meinte der Kri¬

minalrat , der unmittelbar den Eindruck hatte ,
als sei der Journalist gar nicht so betrunken ,
wie es zuerst den Anschein gehabt hatte , „was
dies also anbelangt , habe ich einige Neuigkeiten
für Sie . Es ist interessantes und überraschendes
Material . D’Argent hatte zum Beispiel drei
Bankkonten , aber die Gesamtsumme des ihm
zur Verfügung stehenden Geldbetrages war
recht bescheiden . Es kann natürlich möglich
sein , daß er Werte , Aktien oder dergleichen
besaß , die uns vorerst noch unbekannt sind .
Aber mir scheint , er war wohl kaum ein Krö¬
sus . Er besaß auch einen ziemlich großen Be¬
kanntenkreis . Sehen ' Sie sich dies einmal an ! Es
sind recht hübsche Aufnahmen darunter . Doch
ich bin gewiß , daß die Mehrzahl dieser Frauen
nur eine Menge .Geld gekostet hat .“ Und mit
diesen Worten schob er eine Anzahl fotogra¬
fischer Aufnahmen über den Schreibtisch , die
er einer vor ihm liegenden Akte entnommen
hatte .

„Er scheint keinen beständigen Geschmack
gehabt zu haben . Ob blond , ob braun , ich liebe
alle Frauen — heißt es in dem kleinen Chan¬
son .“

„Eine Anzahl mehr oder weniger gut getrof¬
fener Fotografien hübscher Frauen ist kejri
stichhaltiger Beweis für ein ausschweifendes
Liebesieben “

, erklärte der Journalist , in die
Betrachtung der aparten Frauengesichter ver¬
tieft . Er wandte eins dieser Bilder unvermit¬
telt um und studierte eingehend die leere ,
weiße rückwärtige Fläche , Bekümmert stellte
der Kriminalrat daraufhin fest , daß Ungersbach
in der vergangenen Nacht wohl doch erheb¬
liche Mengen Alkohol zu sich genommen haben
mußte .

Schließlich wandte der Journalist das Bild

wieder um und legte es auf den Schreibtisch
zurück .

„Diese Aufnahmen sind ein wenig alt . Fin¬
den Sie das nicht ?“

„Warum ?“
Ungersbach holte zum zweiten Male die

Flasche aus der Tasche . Aber diesmal war der
Kriminairat vorbereitet , und während der Jour¬
nalist das Glas suchte , ergriff Klausen die
Flasche , stellte sie in ein Seitenfach seines
Schreibtisches und klappte dies vernehmbar zu.

„Das sind väterliche Allüren !“ schimpfte Un¬
gersbach und vertiefte sich resigniert in das
Studium der restlichen Aufnahmen . Aber plötz¬
lich war er nüchtern .

Er starrte auf ein Foto in seiner Hand und
hielt den Atem an . „Das ist ja allerhand !“
meinte er überrascht . „Wissen Sie , wen dieses
Bild darstellt ?“ Er machte eine kleine Pause
und sah den Kriminairat verblüfft an .

„Sie können es nicht wissen “ , fügte er hinzu .
Und er dachte darüber nach , daß er mit der
Frau , die diese Aufnahme zeigte , noch vor we¬
nigen Stunden in einer exklusiven Bar an
einem Tisch gesessen hatte .

Er wandte das Bild um und nickte mit dem
Kopf , als habe er eine Vermutung bestätigt ge¬
funden . „Dies ist eine neue Aufnahme “ , sagte
er , „aber es ist zweifelhaft , ob es uns einen
Schritt vorwärts bringt . Sie können nämlich
dieses Foto an den meisten Zeitungskiosken
käuflich für wenig Geld erwerben . Ich habe es
zum Beispiel auch gestern abend im Theater
gesehen . Die Pagen und Platzanweiserinnen
verkauften es dort neben den Aufnahmen an¬
derer Schauspieler und Künstler des Theaters
zusammen mit den Programmheften . Sie hät¬
ten sich wohl doch besser nicht von Tante Aga¬
the abhalten lassen sollen , diese Revue zu be¬
suchen . Es war ein wundervoller Abend und
in gewisser Beziehung auch ein Abend voller
Überraschungen .“

Der Kriminairat trommelte mit den Fingern
seiner rechten Hand auf der blank polierten
Fläche seines Schreibtisches herum . Er war nun
bald am Ende seiner Geduld .

Ungersbach lächelte , als er es hörte . Er sah
mit einer Ruhe , die den Kriminälrat nervös
machte , den Rest der Aufnahmen durch . Nicht
ohne auch die Rückseite jedes einzelnen Bildes
einer genauen Untersuchung zu unterziehen .

„Ja . das sind alles sehr alte Bilder “
, sagte er

dann , „sie sind mehr oder weniger fünf oder
sechs Jahre alt . Der Fotograf , der sie herstellte ,
hatte die lobenswerte »Angewohnheit , das Jahr
der Herstellung mit einem kleinen , fast unsicht¬
baren Stempel auf der Rückseite der Bilder zu
vermerken . Aber leider hat er seinen Namen
nicht verzeichnet . Ich bin gewiß , diese Auf¬
nahmen stammen samt und sonders aus einem
Atelier .“

„Und was soll das ? “ fragte der Kriminairat
ungeduldig .

„Das ist sehr einfach “ , erklärte der Journa¬
list , ohne seine Ruhe zu verlieren , „ unser lieber ,
guter d’Argent besaß die Eigenart , seine Freun¬
dinnen jeweils fotografieren zu lassen . Ja , ja “ ,
fügte er spottend hinzu , „er war wohl doch ein
sehr ordentlicher Mann . Wahrscheinlich wollte
er ein Album anlegen über sein Liebesieben .
Warum er es nicht getan hat , weiß ich nicht .
Vielleicht wollte er sich diese Arbeit für sein
nur noch der Erinnerung fähiges Alter aufbe¬
wahren . Ich wäre Ihnen aber wirklich dankbar ,
wenn Sie mir die Flasche noch einmal heraus¬
geben würden . Sie haben keine Ahnung , wie
produktiv ein Kognak meinen Geist beflügelt .“

„Und wer ist diese Frau ? “ fragte der Krimi¬
nairat, . ohne die Bitte des Journalisten zu be¬
achte« , und energisch tippte er mit dem Zeige¬
finger auf das Bild , das Ungersbach dem Stoß
der Fotografien entnommen hatte

(Fortsetzung folgt .)
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über den Dilettantismus unserer Zeit
Aus vielen Äußerungen moderner Kunst , sei I treme gestellt sehen , von denen das eine recht

der Malerei , Musik oder Literatur , springtdie Schrumpfung der Inhalte in die Augen
oder in die Ohren . Es entspricht dies haargenau
der Schrumpfung des Mythos im modernen Da¬
sein . Seit aber die Erfüllung der Formen mit
einem sinn- und richtungweisenden Inhalt
längst der reinen Artistik mit formalen Über¬
legungen gewichen ist , werden die Dichter ,
Maler , Bildhauer und Komponisten immer
mehr . Sie vermehren sich in dem Maße , wie die
Kunst selber verliert .

Das moderne Gedicht begnügt sich damit ,
Leitartikelthemen in freie Rhythmen umzu¬
gießen und seelische Exaltationen lyrisch zu
verbrämen . Nicht viel anders verhält es sich
beim Theater , das heute weitgehend epi¬
schen Charakter angenommen hat und seine
eigentliche Aufgabe damit nur noch beschränkt
erfüllt Der Roman gar ist eine aussterbende
Kategorie ; an seine Stelle tritt das Tagebuch
oder der Essay . All das nützt natürlich nichts .
Es fehlt der modernen Literatur , dem Gedicht
vor allem , das Publikum , das damit etwas an¬
zufangen weiß . Die Poesiealben sind , seit es
keine Poesie mehr gibt , eine Rarität geworden ,
die unter scheinbar weltfremden Stemen -
guckem ein Museumsdasein fristet . Backfische
empfinden heute andere Seelenregungen .

Mit dem Schwund des Gedichts , dem der
Musik am nächsten verwandten Kunsterguß ,
wird der Schwund auf dem Gebiet der Musik
erst begreiflich . Der Schlager hat das Volkslied
zu ersetzen . Die Oper aber hat einen Zustand
der völligen Erstarrung erreicht , der ihren
nahen Tod befürchten lassen könnte . Selbst die
Operette ist nur noch in jenen Kreisen erträg¬
lich , die sich um die Problemstellungen der
Kunst im allgemeinen nie viel Gedanken ge¬
macht haben und infolgedessen auch in der
Musik nur ein Objekt zur Unterhaltung und
Zerstreuung erblicken . So wird begreiflich , daß
wir uns gerade im musikalischen Schaffen un¬
serer Zeit recht eigentlich zwischen zwei Ex¬

nahe an den saueren , das andere - aber an den
süßen Kitsch heranreicht .

Analoge Verhältnisse weist die Malerei
auf . Ihre avantgardistischen Vertreter spulen
die oberflächlichen Empfindungen und Reize
des Daseins auf der Spindel ungebrochener
Farben ab , während ihre Antipoden mit merk¬
würdiger Starrheit an Stilschemata festhalten ,
die schon vor der Jahrhundertwende erschöpft
waren . Indessen ist den modernen Richtungen
das Gefühl für die Nuance — man denke dabei
an die sogenannte gegenstandslose Malerei —
fast vollständig abhanden gekommen . Die Ma¬
ler scheinen keine Ahnung mehr davon zu
haben , wieviel mehr ein „Schöpfertum “ er¬
fordert , wenn es wirklich Leben aus dem Leben
zeugen will . Das Erlebnis der Welt besteht nur
noch in einer bunten Farbenskala , die in einem
fast sinnbildlichen Verhältnis zu den Mode¬
schöpfungen der Haute Couture steht .

Trotzdem — oder gerade deswegen : Die
Jünglinge in Cordhosen und Samtjacken ver¬
mehren sich in einer Weise , die nur noch von
Kaninchen oder weißen Mäusen übertroffen
wird . Wo statt der Gestaltung von Inhalten
nur noch Farbe für die Oberfläche der Dinge
gerührt werden muß (die nicht im Menschen ,sondern weit außerhalb seiner tieferen Emp¬
findungen liegt ) , wird praktisch jeder zum
„Schöpfer “ , der einmal in einen Farbtopf ge¬
spuckt oder einen Jammerbrief an die Wohl¬
fahrtsbehörde geschrieben hat . Der Notschrei ,die Anklage wider die Gesellschaft , das auf den
Verfall hin tendierende Feuilleton und der
polemische Leitartikel haben die Bedeutungeines Kunstwerks erreicht ; was darüber steht ,wird von den Parkaufsehem des modernen
Kulturbetriebs als Kitsch definiert , weil es mitdem Gefühl gemessen werden müßte , anstattmit dem Zollstock eines Konkursverwalters .

Demzufolge ist das Nichts der einzig noch
mögliche Inhalt vieler moderner Kunstformen .

Wer kennt noch Felix Faller?
Ein halbvergessener Künstler aus dem Schwarzwald

Vor einigen Jahren machte ein Kunstfreund
im Hochschwarzwald eine erfreuliche Entdek -
kung , was bekanntlich selten geschieht : Er fand
gleichsam einen Zeichner und Maler wieder ,den bis dato außer Galeriedirektoren und eini¬
gen Schwarzwälder Familien kaum jemand
kannte , vor allem nicht außer - und unterhalb
des Hochschwarzwaldes ab Kappel , Lenzkirch
oder Neustadt . Die Staatliche Kunsthalle in
Karlsruhe besaß allerdings schon ein Bild von
ihm , ausgerechnet das früheste : ein Selbst¬
porträt des Fünfzehnjährigen , der Felix Fal¬
ler hieß . Und allerdings besaßen auch die
Freiburger Sammlungen eine Menge seiner Ar¬

beiten . Fallers Werke schlummerten indes und
schlummern noch , ähnlich wie diejenigen Karl
Weyßers im Landesdenkmalamt zu Karlsruhe ,wo sie auf eine zu» immenfassende Publikation
warten (Tip für badische Verleger , die noch
Geld haben ) . Doch ein schwäbischer Verlag ,nämlich K . F . Koehler in Stuttgart , hatte den
Mut , Faller der Öffentlichkeit in Form eines
schmalen Bändchens vorzusfellen , das der
„Wiederentdecker “ Wilhelm Feldmann , mit
einem Nachwort des Tübinger Kunsthistorikers
Dr . Hellmut Hell versehen , vor ein paar Jahren
zusammentrug .

Diese Grabearbeit ist symbolisch für Finder ,die Reste Verschollener entdecken und nun das
Ganze suchen müssen . Bei Felix Faller war ’s
äußerst mühsam . Herr Wingenroth erwähnte
ihn zwar vor rund 30 Jahren mit ein paarSätzen (Schwarzwälder Maler , Karlsruhe 1922) ,
Kunstgeschichten erlaubten sich auch je drei
bis vier Zeüen und taten ihn in das Schubfach
„Schwarzwaldmaler “ (primär ist er aber ein
Zeichner von außergewöhnlichem Format
gewesen !) ohne weitere Erklärung , warum er
das war . Da hat si^fl dann Feldmann auf alle
Spuren gehetzt , die er erforschen konnte und
eine Menge bis jetzt unveröffentlichter und
unbekannter Bilder gefunden , so daß man sich
ein einigermaßen umfassendes Bild Fallers ma¬
chen kann .

Welch ein „Schwarzwaldmaler “ dieser Felix
nun war , vermögen allerdings nur seine zahl¬
losen kleinen und großen Skizzen , Zeichnungen ,Aquarelle selbst zu offenbaren , vielleicht noch
das äußerst selten gewordene Buch Fallers ,einst bei F . Thiergarten in Freiburg erschienen ,
„Die Höllentalbahn von Freiburg nach Neu¬
stadt . Ein Führer in Bildern mit ca . 30 der
schönsten Ansichten . . .“ Weit verstreut und
noch längst röcht restlos wiedergefunden sindalso die Werke dieses Künstlers . Das mag auchder Grund für die bisher so mangelhafte Kennt¬nis Fallers seift. Am reichsten ist wahrschein¬lich unter den Privatsammlungen die Lützner -
sche in Lenzkirch .
_ Mit wem haben wir es nun zu tun ? Ein paaräußere Daten : 1835 wurde er zu Kappel gebo¬ren ; als Dreizehnjähriger kam Felix , nachdemer das obligate Hütejungendasein geopferthatte , nach Heidelberg zum Maler G . Ph .Schmitt und Zeichner Teutsdh , dann nach Mün¬chen zu Prof . Hiltensperger , später nach Wesel ,schließlich nach Stuttgart , wo er als Zeichen¬
lehrer an der Schwindsucht starb , 53 Jahre alt .

Fallers Stärke scheint — wenn wir Dr . Hells
Platzanweisung zwischen X . Winterhalter undHans Thoma billigen wollen — in der gezeich¬neten Landschaftsdarstellung zu liegen . Es gibtda Skizzen von Schluchten und Wäldern , die
Ausschnitte aus Altdorfers Büdem sein könn¬ten . Dann die Liebe zum Kleinen , die Liebe
zur Heimatfigur und Tracht und schließlich die¬
jenige zum menschlichen Antlitz . Hier gehörter offenbar in die Reihe der L . Reich , C . Heine ,L . Kirner , die er indes formal und in der Cha -
rakterisierungsjcunst übertraf .

Felix flüchtete , als er in Geldnot gekommenwar , zur Fotographie . Er betrachtete das Foto¬
grafieren durchaus nicht wie Wingenroth als
„ein trauriges Zeichen “ verfallender Malkultur ,sondern benutzte sie einerseits als Anreiz zu
gemächlichen Studien , dann aber vor allem als
Geldquelle . Der fast lebenslänglich mittellose
Künstler hielt sich im übrigen mit Zeitschrif¬
tenaufträgen (und später als Lehrer ) über Was¬ser . Zur streckenweisen Eröffnung der Schwarz¬waldbahn rissen sich sämtliche deutsche „ Illu¬
strierte “ um Fallers Skizzen , die dann zum Teilentstellt durch nachgemachte Holzschnitte imDruck erschienen .

Nicht wenig einträglich war eine Zeitlangdie Porträtmalerei ; denn die zweite Hälfte des
vergangenen Jahrhunderts veranlaßte dieschnell reich gewordenen Uhrenmacher und
Uhrenhändler aus Fallers Heimat dazu , nochkeine Fotografien an die Wand zu hängen , son¬dern ein Porträt von Faller . So entstandenzahlreiche , mit sensibler technischer Feinheit '
ausgezeichnete und von wundervoll ausgewo¬gener Charakterisierung zeugende Familien¬bilder Schwarzwälder Geschlechter . Unübertrof¬fen ' aber blieb Faller in seiner Begabung für
Landschaft und Landschaftsdetail .

Wir wünschen jedem Heimatforscher , jedemHeimatfreund neben dem wohltuenden Kunst¬
genuß , den Fallers Blätter allenthalben bieten ,die Erkenntnis , daß hier eine Fülle von Ma¬terial für Volkskundler und Familienforscherzu erschöpfen wäre , wenn man derartiger
Quellenforschung nicht nur die Kunst diesesVermittlers des Gesichtes und des Lebens aufdem Hochschwarzwald übersehen würde . Dadenn ein schwäbischer Verlag dem uröadischenFaller ein kleines Denkmal setzte , finden sichnun vielleicht auch badische Kunstinstitute , dieseine Werke wenigstens einmal einigermaßengeordnet , im Original zeigen . Viel Raum be¬
nötigen sie nicht , aber ein wenig Liebe .

G . Richter .

Und das Beispiel macht sichtbar , was von
vielen heute noch kaum begriffen worden ist :
Daß zwischen allen Arten der Kunstäußerung
ein organischer Zusammenhang besteht , der
auch ein begrifflich zusammenhängendes Den¬
ken erfordert . So müßte sich zum Beispiel der
augenblickliche Affront gegen die Tiefenlitera¬
tur eines Jean Paul Sartre , eines Curzio
Malaparte oder Norman Malier auch
gegen die gleichgerichteten Vertreter auf ande¬
ren Gebieten der Kunst richten . Daß dies nicht
oder nur gelegentlich der Fall ist , beweist unser
Denken an der Oberfläche , dem die tieferen
Zusammenhänge recht eigentlich verborgen
bleiben .

Wenn dem Untergang des Abendlandes aber
entgegengewirkt werden soll , müssen zuvör¬
derst seine Krankheitsherde erkannt werden .
Schon schwinden auch die Begriffsformeln , mit
denen die Epoche des Expressionismus , Sur¬
realismus und Kubismus um einen letzten
(wenn auch äußersten ) Maßstab bemüht war .
Das Nihilum ruft heute jeden auf den Plan ,
der es nur zu empfinden und zu predigen im¬
stande ist . Die Folge ist ein Kulturabschnitt ,
in dem der Nihilo - Dilettantismus auf den
chaotischen Trümmern einer Scheinwelt sein
höllenschreiendes Dasein feiert .

Das ist freilich eine arge Ketzerei wider die
Lehre derjenigen , die ihr letztes religiöses Ge¬
fühl auf eine Kunst verschwenden zu müssen
glauben , die in Wahrheit der Abkehr vom
Menschen gleichkommt . Damit gleichsam aber
auch der Abkehr von Gott , der sich den Men¬
schen ja zu seinem Gleichnis geschaffen hat .

Das sind Überlegungen , die durchaus über
dem Streit der Parteien und Konfessionen
stehen . Das Abendland ist weder ein geogra¬
phischer noch ein konfessioneller Begriff .
Abendland ist überall in der Welt , wo der
christliche Mythos im Verlauf der Jahrhunderte
seine geistesgeschichtlichen und künstlerischen
Früchte getragen hat . Es ist eine geistige Ein¬
heit , in dessen Zentrum sich liberale und kon¬
servative Parteien , Katholiken und Protestan¬
ten , Freireligiöse und christliche Sektierer auf
gleicher Ebene begegnen können — und be¬
gegnen sollten . Mit dem Verlust dieses Mythos ,in den jeder abendländische Mensch von Geburt
an gestellt ist , geht der Nihilismus und der
Nihilo -Dilettantismus einher , der in unserer
Zeit auf allen Gebieten des öffentlichen Le¬
bens in gleicher Weise wirksam wird , auch
in der Politik und Wirtschaft . Seine letzte
Spitze hat er im öffentlichen Bolschewismus
erreicht , in dem alle bisherigen Formen aus¬
gehöhlt und zerschlagen sind . Die Folge davon
ist die Macht des Pöbels über den geistigen
Menschen , eine Erscheinung , • von der wir in
Deutschland über zwölf Jahre hinweg eine
Kostprobe erhielten .

Der geistig fühlende und denkende Mensch
und der Künstler werden sich dessen ver¬
sichern müssen , wenn sie nicht selber in den
großen Schmelztiegel geraten wollen . Der
künstlerisch schöpferische Mensch wird sich
um den Menschen bemühen müssen , der sein
Leid - und Weggenosse ist — und sein eigenes
Schicksal . Karl Reinhold Döderlin

CLARA SCHÜNEMANN -KRUYSKAMP :
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LANDSCHAFT IN DER CAMPAQNA
(ZU DEM BILD EINES ROMANTISCHEN MEISTERS )

Weißdprn und Distel blühen ,
verwittert sind Mauer und Tor .
Efeu und weiße Jasminen
umwuchern römischen Chor .

Dunkle und fremde Straßen
— schwa rzf lammend e Pinien dort —,
die sie beschriften , vergaßen
die Stunde oft und den Ort .

Pan selbst , der unvergessne
Gott der Hirten und der Lieder ,
träumt . Und nur der vermessne
Schäfer lockt , im Hin und Wieder
seines Flötenspiels , das Licht ,
bis rot es am Gewölk zerbricht .

Helmut Goebei

WERNER SCHUMANN :

Das Qeburtstagsständchen
Ihr meint vielleicht , erzählte die alte Leh¬

rerin , die Welt sei enger und dunkler für uns
Blinde . Aber da irrt ihr euch sehr . Wir sehen
zwar nicht den Menschen , wir wissen nicht ,
ob er stark , blond oder freundlich ist , welche
Farbe seine Augen haben und ob er mit den
Ohren wackelt . Dies alles können wir nicht
erkennen . Und doch bildet sich in uns des
Menschen Bild wie aus dem kleinen Stück
eines Traumes ; denn er ist mehr als nur ein
Leib .

Nur vorsichtig , überaus vorsichtig müssen
wir sein , wir Blinden , und sehr langsam zu
Werke gehen und dreimal prüfen und immer
wieder fragen , damit es uns nicht in die Irre
führt . . .

Und nun hört , was ich euch erzählen will .
Lacht meinetwegen , denkt , die alte Närrin
hört das Gras wachsen und läßt sich von ihren

Als die Geranie blühte . . .
Der Mann stieß das Fenster auf . Seine Stirn

war gerötet . Ehr sah nicht , daß die Geranie
Blüten trug . Er machte seinem . Herzen Luft .
„Geschauspielert ? Die Sanftmütige vorge¬
täuscht ?“ wiederholte die Frau und glättete ihr
schwarzes Haar . Der Mann lachte kurz . Er hatte
den Satz herausgeschleudert , heftig , wie einen
Stein ; und er traf . „Also ist nichts wahr ge¬
wesen , nie , gar nichts . . zitterte die Frau .
„Denn nun , nun zeige ich plötzlich mein Ge¬
sicht . — So meintest du doch ? “ —

Der Mann zog die Schultern hoch . „Früher
nahmst du dich zusammen , heute glaubst du
das nicht mehr nötig zu haben . Du besitzest
mich ja .“ —

Die Frau schwieg . Sie schob den Stuhl bei¬
seite , sah nach dem Kind , zupfte das Deckbett
zurecht und setzte sich wieder . Ihr Herz war
schwer ; sie fühlte es bis in die Knie .

Sie betrachtete den Mann . Er erwiderte ihren
Blick nicht . „Ich hätte dich geliebt , genau , wie
ich das Kind liebe . Weißt du um die Angst ,ehe es geboren wurde , die Furcht , es könnte
dir von meiner Liebe nehmen ? — Wie dumm
von mir !“ — Sie zog ihr Taschentuch hervor . —
„Es kam umgekehrt . Du weißt es.“

„Was weiß ich?“ fuhr der Mann auf .
„Du hast mich beiseite geschoben , jeden Tagein Stückchen mehr . Wo bin ich? Wo ? Wo ? —

Was bedeute ich noch? — Nichts , nichts , nichts !— Nur das Kind ist da .“ —

„Pssst “
, mahnte der Mann , „es schläft “ .

„Um des Kindes willen wär ‘s schon recht .
Eüne Mutter macht wohl Platz “ , flüsterte die
Frau . „Aber irgendwie , irgendwo fehlt doch
etwas . Der Pfeiler , der einen stützt .“ Sie griff
ins Leere .

„Du siehst Dinge , die nicht sind “
, murmelte

der Mann . Es klang wenig überzeugend .
Er trat an das Bettchen , grübelte eine Weile

und wußte plötzlich , daß sie recht hatte . Und
wiederum doch nicht recht . Das , was er damals
liebte und längst verloren wähnte , hier fand
er alles unverwandelt wieder ! Die Frau blieb
ja nicht ausgeschaltet ; der Rahmen war nur ein
anderer geworden . Sie würde es schon noch
erkennen .

Eis schien , als ob die Frau diese Gedanken
erriete . „Vielleicht sollte ich in ihm das Kind
suchen “

, dachte sie . „Das Kind . Dann wäre
morgen manches gut .“

„Wir müssen das vergessen “
, nickte er , „all*

das Häßliche , daß keine Wand daraus wird .
Denn dort “ — er wies auf das Kind — „dort
sind wir vereint “ . —

Ein Windhauch glitt ins Zimmer und rührte
die Geranie an . — „Ist ‘s möglich ?“ freute sich
die Frau . „Sie blüht !“

Das Taschentuch der Frau sank auf den
Teppich . Ihr Herz jedoch begann zu steigen ; sie
spürte es ganz deutlich : den frohen , klopfenden
Schlag ihres Herzens "!

HANS ADALBERT :

Das Porträt einer Kellnerin
. Sie war Büfettdame in einem Cafehaus , wosich jetzt wieder die Menschen der Großstadtzu treffen , pflegten . Dort stand sie Tag für
Tag , wie früher schon , das heißt bis in dieersten Kriegsjahre hinein, , und tat lautlos un¬
auffällig ihre Pflicht . Man könnte auch sagenwortlos : so ohne jede Reibung verlief das Zu-
sammqpspiel zwischen ihr und dem halben
Dutzend Kellnern , die aussahen , als würden
sie nächstens ihr silbernes Hausjubiläumfeiern — einige sogar , als hätten sie es längst
hintqj sich. Da brauchte es keine Rückfragenhinter der Theke , für den Fall , daß sie die
hingeworfenen Bestellungen nicht richtig ver¬stand . Auch im größten Ansturm der Geschäfte
und ohne von ihrer Tätigkeit aufzublicken ,unterschied sie jede einzelne Stimme , selbst
wenn gleichzeitig zwei oder drei mit „Ein
Kaffee !“ , „Ein Tee !“ ihre Ohren bestürmten .Der Aufsicht führende Direktor war , wenn
überhaupt , eigentlich nur zur Begrüßung der
Gäste vonnöten . Der gute , allgegenwärtige Geist
des Lokals stand hinter der blitzenden Kaffee¬
maschine , aus der sie unermüdlich , von der
vierten Nachmittagsstunde bis zum Ein-Uhr -
Feierabend , das heiße Getränk in die Tassen
füllte .

Nur gut , daß sie gelegentliche Bemerkungenvon Zufallsgästen , wie : „Sehen Sie sich nurmal das Mädchen da an — so was von Häßlich¬
keit !“ nicht hörte . Derart abfällig urteilten , wie
gesagt , aber nur Leute , die ein erster , flüchtigerBesuch hierher führte , und die also keine Ge¬
legenheit oder kein Organ dafür hatten , den
Wert dieser Frau nach anderen Maßen als dgmrohen Eindruck des körperlichen Wohlgefallenszu messen .

Zugegeben , sie war nach landläufigen Be¬
griffen unschön und wurde es mit zunehmen¬
dem Alter immer mehr . Dje Stammgäste jedoch,gewohnt , sich wie im eigenen Haus zu fühlen ,sahen in ihr vor allem die guten , freundlichen
Augen und ahnten , wenn es ihnen nicht offen¬
kundige Beweise bestätigten , ein warm füh¬
lendes mildtätiges Herz .

Dieses Herz bekam der hochbegabte , aber
von ewigen Geldnöten geplagte Kunstmaler
Willy Karst sehr deutlich zu spüren . Er ge¬hörte zu einer Stammtischrunde von Malern ,die ihren Standort unmittelbar vor dem Büfett
im Hintergrund hatten . Was lag da näher , als
daß man auch zu dem weiblichen Wesen , in
welchem das Büfett sich verkörperte , ein per¬sönliches Verhältnis gewann . Sie waren gewißalle nicht auf Rosen gebettet , aber es war den
Elingeweihten schon immer ein Rätsel , wovon
Willy Karst denn eigentlich lebte , um so zu¬versichtlich und in sich ausgeglichen zu sein,wie er es war .

Die Büfettdame , die „scheele Lina “
, wie sie

mehr vertraulich als abschätzig hieß , hätte
jedem einzelnen Aufschluß darüber geben kön¬
nen . Sie hatte , immer von ihrem angestamm¬ten Platz aus hinter der Theke , auch die gutenJahre des Malers — und das waren die vor
dem Kriege — miterlebt . Obwohl sie von
Kunst im allgemeinen und von der Malerei im
besonderen nicht viel verstand , wußte sie über
seine Lage genauestens Bescheid . Den bezogsie größtenteils von ihm selbst , sooft er sich
in einer ruhigen Geschäftsstunde an ihren
Serviertisch lehnte und für alles , was ihn be¬

drückte , volles Gehör und Verständnis bei ihr
fand .

Nur die Skatgesellschaft wußte übrigens , daß
Willy Karst seinen Kaffee umsonst bekam —
oder vielmehr , daß Lina mit dem Kellner jedes¬mal ins reine brachte . Wer ihm aber allsonn¬
täglich ein reichliches Mittagsmahl und dazu
fast regelmäßig ein Fläschchen Wein ins Haus
bringen ließ , das erfuhr selbst der Beschenkte
erst im Laufe der Zeit .

Wie anders hätte er seinen Dank für die
gehäuften Wohltaten abstatten sollen , als da¬
durch , daß er Lina in aller Heimlichkeit malte
und sie eines Tages ifiit ihrem Bildnis über¬
raschte ? Ganz unauffällig für sie machte er
sich Bleiftiftskizzen — das andere , was dem
Gerippe erst das blutvolle , farbige Leben ein¬
hauchte : die Schönheit eines selbstlos sich ver¬
schenkenden Herzens , davon trug er ja ein
treues Abbild zutiefst in seiner Brust .Es fügte sich , daß er das Porträt gerade noch
zeitig genug fertigstellen konnte , um es zur
großen Bildnisausstellung einzureichen . Eäne
Idee , deren Verwirklichung das große Ereignisder Stadt werden sollte .

Da hing es dann , mit mehr als hundert an¬deren zusammen , dem taghellen Oberlicht der
Ausstellungsräume wie der nicht minder schar¬
fen Musterung des Publikums ausgesetzt : Das
bescheidene Bildnis einer schon leicht alterndenund gar nicht „schönen “ Jungfer neben Porträts
von bekannten Damen der Gesellschaft . Aber
wer den äußeren Firnis — der Farben und der
künstlichen Schönheitsmittel — übersah und
nach der Seele "lotete , der fand sie nicht in
den effektvoll aufgemachten Bildern , indessenin dem von innen heraus leuchtenden Antlitz
eines unscheinbaren Menschenkindes , dem der
Maler , als Nhme und Symbol zugleich , die
Bezeichnung „Caritas “ gegeben hatte . Es erhielt
den ersten Preis .

überfeinen Ohren hereinlegen . Ich mag alles
Laute nicht ; darum stelle ich auch die Radio¬
musik immer leise ein , damit sie nicht wie
ein Orkan , sondern wie ein warmer Sommer¬
wind durchs Haus fährt . Gut arbeitet sich ' s
dabei in der Küche . Ich koche meine Milch ab ,
putze das Gemüse , schäle Kartoffeln und rühre
den Kuchenteig . Alle Zimmertüren stehen
offen ; das ganze Haus liegt vor mir wie ein
ruhig atmender Körper . Und auch die Haus¬
tür ist offen heute , denn es ist nur einmal
im Jahre Geburtstag , und vielleicht kommt je¬
mand , mich zu überraschen .

Vielleicht kommen meine Kinder , geht ‘s mir
durch den Sinn , die ich einmal unterrichtet und
ein Stück durch das Dickicht des Lebens ge¬
führt habe . Und ich summte lustig vor mich
hin und rührte und buk , und die kleine Küche
stand in einer richtigen Wolke von Düften .

Da geschah etwas Wunderbares . Kinder¬
gesang erscholl und breitete sich im Hause aus ,ein ganz heller fröhlicher Gesang aus vielen
Kehlen . Meine Kinder singen mir ein Lied ,dachte ich beglückt und machte auf meine alten
Tage einen richtige Hüpfer durch die Küche .
Sie waren also wirklich gekommen , mir ein
Ständchen zu bringen . Und ich lauschte hinaus ,
während mein Herz in froher Aufregung
schlug . Es war ein zart schwebendes , mitunter
keck galoppierendes Lied , gemischt aus silber¬
hellen und dunkleren Stimmen .

'

Meine Hände zitterten vor unverhoffter
Freude . Ich ließ das Kaffeewasser brodeln
und lauschte nur in das Singen . Wartet , dachte

Narrenweisheit
Es gibt Gelegenheit für jeden,
Gleich über alles mitzureden :
Der Weise denkt, indes der Tor
Kommt sich noch weitaus klüger vor .

* Haugwitz

ich , und fegte wieder herüber zum Herd
und von dort an den Küchentisch , wo ich mit
fliegender Hast die Tassen ordnete und die
Plätzchen verteilte ; wartet , gleich will ich
euch hereinführen und bis zum Abend be¬
wirten .

Ich öffnete das Fenster und winkte in den
Garten : Habt Dank ! Band meine Schürze ab
und rannte , so schnell es eine Blinde eben ver¬
mag , ins Wohnzimmer , um noch ein paar
Stühle bereitzustellen . Und blieb plötzlich wie
erstarrt in der Tür stehen : der Kinderchor
— sang — ‘aus dem Radio ! Fremde , ferne Kin¬
der hatten mir das Geburtstagsständchen ge¬
bracht , nicht meine aus dem Dorfe , auf die
ich gewartet hatte ! Ich war auf die falsche
Spur geraten und stand nun beschämt und rat¬
los da in meiner zerknitterten Freude . Und
war wie ein Häufchen Asche , aus dem eben
noch die hellen Flammen züngelten . Ich ließ
den Kaffeekessel krachen in meiner grenzen¬
losen Enttäuschung und verschloß die Haus¬
tür und legte noch die Sicherheitskette davor :
niemand sollte heute hier herein , dachte ich
erbittert .

•Das war um fünf Uhr . Ich vergrub mich tief
in meine Dunkelheit . Ich stellte den Gesangab und wartete ins Leere . Schal schmeckte ich
das lieblose Zuendegehen eines unerfüllten
Feiertages . Bald jedoch war meine Bitterkeit
fortgeweht , die Stille stimmte mich endlich
ruhig , als die Klingel durchs Haus schrillte .

Es war Rosa , das Zeitungsmädchen . Sie
blieb einen Augenblick länge ” stehen als 'onst .
Vielleicht spürte das Kind die Veränderung ?
Hörbar zog es die Luft ein : „Es duftet so schön
bei Ihnen — nach Anis . . „ Du hast aber
eine feine Nase “

, sagte ich und fuhr dur <h
ihr wuschliges Haar , das von der Sonne warm
war wie ein Backofen . Und da ' hielt ich das
Kind gleich fest im Arm : nein du bleibst ,Rosa , wir trinken nun Kaffee zusammen und
essen Kuchen ! Es war so voll Staunens , daß
ich es bis ins Innere spürte Mit einem Griff
hatte ich auch die Radiokinder wieder im
Zimmer , und Rosa klatschte vor Freude in die
Hände . Ich mußte den dummen , hölzernen
Kasten immerfort anlachen . O dunkle , ver¬
worrene , geheimnisvolle Welt ! Närrin , ging es
mir durch den alten Kopf , daß dich die Blind¬
heit doch sehend machte ! Ich glaube d = ß ich
noch nie . so selig war wie an diesem Tage .
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die ßnttanien in der Ritterrüstung
Das Schicksal rächt zwei Verbrechen

Fast romantisch und
unwirklich klingt die
Geschichte , die sich vor
kurzem in Sidney in Au¬
stralien ereignete . Eines
Nachts wurden die Wär¬
ter des Museums von
Sidney durch ein ent¬
setzliches Wehgeschrei
geweckt , sie eilten dem
Klang der Hilferufe
nach und fanden im

Rittersaal ein furchtbares Bild — unter einer
schweren Ritterrüstung , die umgestürzt ist ,
liegt in seinem Blut ein Mann mit einer tiefen
klaffenden Wunde am Kopf . Er wird sofort in
das Krankenhaus geschafft . Hier stellt man
fest , daß es sich um den soeben aus dem Zucht¬
haus entlassenen Sträfling Allan Slugar han¬
delt . — Man steht vor einem Rätsel . Was hatte
den Mann bewogen , sogleich nach seiner Frei¬
lassung diesen nächtlichen Einbruch in das
Museum zu unternehmen ? Stundenlang bemüh¬
ten sich die Arzte , den Verunglückten wieder
zum Bewußtsein zu bringen . Der Direktor des
Sidneyer Zuchthauses stand bereit , um sofort
im Augenblick des Erwachens durch ein Verhör
dieses Geheimnis zu lüften . Nach mehreren
Stunden schlägt der Verwundete schließlich die
Augen auf . Sofort werden ihm Stärkungsmittel
verabfolgt , um seine schwachen Kräfte zu be¬
leben .

Als Slugar den Zuchthausdirektor erblickt ,

flüstert er : „Ich will ein Geständnis ablegen ,
denn nun ist es ja doch zu Ende mit mir .“ 'Oft
unterbrochen von Schwächezuständen , gibt er
schließlich folgenden Bericht : In der Nachbar¬
zelle , die mit seiner Zelle ein gemeinsames
Fenster hatte , war ein Engländer untergebracht ,
der wegen eines Einbruchs in eine Juwelier¬
firma mehrere Jahre abzusitzen hatte . Da sie
dasselbe Fenster hatten , konnten sich die bei¬
den Gauner durch die Gitterstäbe hindurch un¬
terhalten . Eines Tages sagte der Engländer
seufzend zu seinem Gefährten : „Wie beneide
ich dich , daß du nun bald frei wirst . Ich muß
noch über ein Jahr hier bleiben , und inzwischen
bringt vielleicht der Zufall das zutage , was ver¬
borgen bleiben muß , bis ich aus dem Zucht¬
haus heraus bin . “ — Neugierig fragte Allan ,
und schließlich vertraute der alte , schon etwas
schwatzhafte Mann dem Gefährten sein Ge¬
heimnis an , daß nämlich nach seinem Einbruch
in der Juwelierfirma wohl er selber geschnappt
wurde , seine Beute jedoch , die aus funkelnden
Brillanten und Diamanten im Werte von etwa
einer Million bestand , habe man nicht finden
können , die habe er gut versteckt und sobajd
er frei sei , ginge er hin und hole sie . „Wo hast
du sie denn versteckt ? “ flüsterte gierig Allan .
Und geheimnisvoll raunend kam es zurück :
„Die siebente Rüstung rechts vom Fenster , die
im Rittersaal des alten Museums steht , hat ein
Herz aus Diamapten .“

Allan Slugar hatte gut zugehört , und in sei¬
nem Kopf entstand ein teuflischer Plan . Er

Smaragde in Muzo / Von
Fritz Knöller

Jetzt laßt euch erzählen , wie ich einmal nahe
daran war , reich zu werden , und erbärmlich
unter den Tisch fiel.

Wir waren vier Leute und ein Polizist aus
Bogota , der uns über die Höhen nach der staat¬
lichen Mine von Muzo brachte . Der Magda -
lenenstrom ist ein großes Wasser und die To-
lima ein großer Berg , fünfeinhalbtausend Meter
hoch . Als wir nach Gamales kommen , wo die
Schmetterlingsfänger ihre Bambustürme haben ,
um den azurblauen Morpho Cypris zu fangen ,
ist uns recht froh zumut . Wie wir aber auf den
Zuckerrohrmatten von Gamales liegen , wird
uns ganz elend . Am Morgen kriecht nicht einer
aus der Baracke , dem nicht das Fieber im
Aug sitzt .

Der „Gelbe “ — so hieß er der Hornhaut
wegen , die sich um sumpfige Pupillen schuppte
— Hurtado de Gutierrez , ein abgedankter Ge¬
neral , empfing uns nicht schlecht : „Ein Deut¬
scher , ein Ire , ein Slowake und ein Chinese ,
das seid ihr Dort drinnen arbeiten über vier¬
hundert aus nahezu allen Nationen . Kamerad¬
schaft tut not . Ist einer von euch krank ?“ Wir
waren alle krank . „Schön , niemand ist krank .
Und noch etwas , meine Herren : Gewöhnt euch
den Gedanken ab , reich zu werden .“ Der Gene¬
ral gab uns die Hand , die schmierig war wie
eine Olive .

Den andern Morgen geht ‘s bis zum Gürtel
nackt in den Stollen . Die Hitze ist infam , und
wenn dir der Schiefer ins Aug blättert , ist das
auch keine Lust . Du schwitzt dir dein Blut aus
den Poren und bald gleichst du einem Kanin¬
chen — so rot laufen dir die Augen vor Fieber .

Nach einem Jahr starb der Slowake . Wir
kriegten es mit der Angst und baten den Gel¬
ben , uns zum Transport zu nehmen . Geschah
auch . Drei Maulesel sollten mit je 40 Pfund
Smaragd nach Bogota . Wir zogen los in der düste¬
ren Glut eines Abends , die nur wenig für die
Nacht versprach . Voraus wir Treiber mit den
Tieren und hinter uns als Wache vier Soldaten .
Der Wald ist ein Räuber , der uns betäuben und
plündern möchte . Endlich strömt es vom Him¬
mel herab und spült uns die Haut , und als wir
vor dem Rio Minos stehen , dringt zum letzten¬
mal die Sonne zu uns her . Das Dickicht knospet
auf , als ob es grüne Steine trüge ; von unten
steigt der Kellerhauch des Minosflusses .

Zuerst trottet der Chinese auf die Hänge¬
brücke . Wie stets beginnt sie zu ächzen und
stöhnend zu schwanken . Da — ein Knirschen ,
ein Krach ! Der Ire reißt sein Tier zurück , so
daß es auf die Nase meines Esels fährt , und die
Brücke sackt in den Rio Minos ab . Ich sehe
noch den Chinesen rasch und lautlos verschwin¬
den , gut 80 Meter tief , und höre noch den
Schrei seines Tieres . — Rung -ting -ti und sein
Tier waren in die Kiefern des tollen Flusses

Durch sämtliche Zeiten
Wie sind doch die Jahreszeiten ,
Launisch und manches Mal schön.
Ein Kind wollte unbekleidet
Durch sämtliche Zeiten geh ’n .
Was tust du ? sagte die Mutter ,
Du törichter , junger Fant !
Die Jahreszeiten verlangen
Ein zeitgemäßes Gewand .
Nimm Pelzioerk im Winter und kleide
Im Sommer dich leicht und Und.
Nimm Leine und Wolle und Seide .
Wie's brauchbar bei Sonne und Wind.
Und wisse , mein Kind , nur die Liebe
Legt keinen Wert aufs Gewand .
Sie segnet die Jahreszeiten ,
Sie streichelt des Bettlers Hand .
Sie kleidet den Nackten und hängt ihm
Den passenden Mantel um .
Sie kargt nicht , — wo sie erkannt wird —,
Sie peinigt nicht mit ; — Warum ? —
Das Zeit - und das Unzeitgemäße
Wird nur durch Liebe schön.
Zu ihr kannst du unbekleidet
ln jeder Stunde geh ’n.

Hermine Maierheuser

gefallen ; mit ihnen 40 Pfund Smaragd , über
eine Million Dollar fast .

Der Gelbe empfängt uns sehr erregt : „Könnt
nichts dafür , Leute , doch das Pech klebt mal
an euch . Quittiert morgen euem Löhn .“ —
„O’Bryght “ , sage ich zu dem Iren , „gehn wir
in Gamales Schmetterlinge fangen .“ — „Und
die Kassetten , Dollinck ?“ — „Die liegen für
immer im Rio Minos .“ — „Die laßt uns erst
mal loseisen .“ — „Wenn du 80 Meter tief
springen willst .“ — „Einfach angeln mit einem
Seil . Die Kassetten hocken wie Zwillinge auf
dem Tier .“

Also kaufen wir ein Seil und fischen am
spitzen Knie des Minos , wo das Ti§r vermut¬
lich kleben mußte , und nebenbei bauen wir fürs
tägliche Brot Schmetterlingstürme in Gamales .
Dort hörten wir auch , daß der Gelbe mit eini¬
gen Aufsehern verduftet sei . Wohl der Brücke
wegen , für die sie verantwortlich zeichneten .

Das mochte so ein halbes Jahr gehn . Spitz
unsere Knie , spitz unser Sinn . Eines Tages
hakt der Ire fest . Aus dem Wasser taucht ein
Knochen , ein schweres Stück vom Maultier
Rung - ting -tis und rechts und links wil Lungerf
die Kassetten . Wir johlen und packen uns an
den Ohren , dann werden wir still . Das Teilen
gefällt uns nicht recht .

Wie zwei Köter zerren wir an den Kassetten .
Endlich bricht die eine auf . Wir fahren dazwi¬
schen . Schiefer und Quarz ! Die Nägel bluten .
Schiefer und Quarz ! Der Gelbe aber , der die
Stahltrossen der Hängebrücke ansägen ließ ,
damit wir im Rio Minos verschwänden samt
der von ihm vertauschten Last , tat uns nicht
mehr leid . — So war mein Glück wie ein Falter
vom Magdalenenstrom ins Blaue verflogen .

überredete den Engländer zu einem Ausbruch
aus dem Zuchthaus . Wenn er ihm etwas von
seinem Schatz ablassen würde wolle er ihm
dazu verhelfen Slugar arbeitete in der Schlos¬
serwerkstatt des Zuchthauses und konnte mit
Leichtigkeit eine Feile beschaffen , die er sei¬
nem Gefährten gab . In der Nacht durchfeilte
dieser die Stäbe des Fenstergitters . Aus seinem
und aus Allans Bettuch hatten die beiden Sträf¬
linge ein Seil geknüpft , an dem sich Rubicon
nun hinunterließ Allan achtete auf seine Be¬
wegungen . und als der Engländer etwa in hal¬
ber Höhe zwischen Himmel und Erde schwebte ,
durchschnitt er mit der Feile das Tuch . Der
Engländer stürzte mit einem gellenden Schrei
in die Tiefe . Mit gebrochenem Genick blieb er
unten tot liegen . Seine Flucht war mißglückt .
Das war es . was Allan beabsichtigt hatte . Er
wollte den Schatz für sich allein haben .

Zwei Tage später wurde Allan Slugar ent¬
lassen Sein erster Gang war zum Museum , um
dort die Örtlichkeiten auszukundschaften . Er
sah die Ritterrüstung , die der Engländer be¬
schrieben hatte , an Ott und Stelle stehen . In
der Nacht unternahm er dann den Einbruch .
Er tastet sich vor bis zu der siebenten Rüstung ,
der Strahl seiner Taschenlampe zuckt auf und
trifft das Metall . Aber die Scharniere sind
verrostet , er kriegt sie nicht gleich auf . er
zieht und zerrt in seiner Ungeduld , die verbor¬
genen Diamanten zu finden . Da schwankt die
schwere Figur plötzlich , neigt sich vornüber
und begräbt im Fallen den Verbrecher unter
sich . Der eiserne Arm greift vor und schlägt
ihm die entsetzliche Wunde . „Das Schicksal
selbst hat meinen Verrat an meinem Gefährten
gerächt “ , haucht Allan mit ersterbender Stimme
und beendet so seinen Bericht . Bald darauf ist
er tot Die " Juwelen fand man noch vollzählig
im Innern der Rüstung .

Die Pflanzenwelt im Volksglauben
Bis zum heutigen Tage ist die Redensart ge¬

blieben , daß Pflanzen „atmen “ , und uns allen ist
der Ausdruck geläufig , daß die Rebe , die be¬
schnitten wird , „weint “ oder „blutet “

. Man er¬
innert sich dabei der Frage des kleinen Walter
Teil im Schauspiel :

„Vater , ist ‘s wahr , daß auf dem Berge dort
die Bäume bluten , wenn man einen Streich
drauf führte mit der Axt ?“

So galt es in Nauders in Tirol bis vor weni¬
gen Jahrzehnten noch , daß , wenn eine gewisse
Lärchenart gefällt wurde , der Baum blutete .
Nach der Meinung der Dajaks auf Borneo kann
man die Seele einer Pflanze an ihr feucht und
blutähnlich wahmehmen . Da sie darin Seelen
Abgeschiedener vermuten , weigern sich auch ge¬
wisse Stämme in Australien oder auf den Phi¬
lippinen , Bäume zu fällen .

Die Griechen fanden in der schwarzen Zeich¬
nung der Bohnenblüte . — ganz gleich wje ' auf
dem Blatt der Hyazinthe , in der sie die Wie¬
derverkörperung einer Menschenseele sahen —
Ai , Ai . den Laut der Klage wieder . Aus diesem
Grunde war es den Pytfiagoräem verboten ,
Bohnen zu essen . — Auch bei uns spricht man
davon , wenn jemand geistig abwesend ist , daß
er „ in den Bohnen ist “ , d . h . , daß sein Geist
ebensogut in den Bohnen stecken könnte .

Es ist weitverbreiteter Glaube , daß der Baum¬
geist in eine Fülle von Geheimnissen einge¬
weiht ist . So weiß so manche Sage der Griechen
und Indianer zu erzählen , wie die Baumseele
zur Verräterin des Anvertrauten wurde . Noch
in der heutigen Zeit versucht weibliche Neu¬
gier zuweilen , von einem Baumgeist etwas zu
erfahren .

Wohin , verkehrte Welt ?
In einer Bierflasche , die bei Southampton an¬

geschwemmt wurde , fand sich ein Fisch , der
dicker war , als der Hals der Flasche . Er muß
entweder als kleines Tier in die Flasche ge¬
schwommen sein , ohne den Rückweg zu finden ,
oder sich in ihr entwickelt haben . Beides ist
biologisch denkbar . Nur wie er in der Flasche
seine Nahrung finden konnte , das ist nicht zu
erklären .

•

Aus Dänemark wird berichtet , daß ein Hund ,
der mit seinem Herrn einen Spaziergang durch
die Felder machte , hinter zwei starken Hasen
herhetzte . Plötzlich machten die beiden Müm¬
melmanns kehrt und nahmen es ihrerseits mit
dem Hund auf . Nur mit Mühe gelang es dem
Herrn , die wütenden Hasen zu vertreiben und
den zitternden Hund zu beruhigen .

*

Die Londoner sind tierliebende Menschen . Ein
Passant entdeckte auf einem hohen Baum beim
King ’s Cross ein jammerndes Kätzlein . Flugs
war die Feuerwehr alarmiert und rückte mit
Leitern und Stangen an . Das Tier geriet noch
mehr in Angst und flüchtete auf die höchste
Spitze . Der ganze Verkehr der Weltstadt kam
ins Stocken . Da kam ein kleiner Junge des
Wegs , erkannte sein Kätzchen , rief zweimal
„Puss , Puss !“ und schon sprang das Tierchen
herunter .. Was kein Verstand der Verständigen
siebt . . .

*

Nicht nur im Wein — auch im Quiz kann
man die Wahrheit erforschen Die Londoner
Männer sind stolz darauf , daß bei einer Quiz¬
frage im Rundfunk drei Frauengenerationen
übereinstimmend erklärten , die Ehemänner von
heute seien rücksichtsvoller und geselliger , als
die vergangener Zeiten .

Völlig normal war das Gewicht "von Mrs.
Gertrud Levandowski . als sie vor 10 Jahren
ihren Mann verlor . Seitdem setzt sie Kummer¬
speck an und geht auf wie ein Hefekloß . Als
sie sich kaum mehr rühren konnte (sie wog
559 Pfund und hatte einen Umfang von 276 cm)
rigf sie einen Arzt zu Hilfe . Der stellte eine
Drüsenerkrankung fest , die nur operativ besei¬

tigt werden konnte . Es war eine massige Ope¬
ration . die auf zwei Operationstischen vorge¬
nommen werden mußte . Aber sie hat geholfen .
Heute wiegt die Dame nur noch knapp über
2 Zentner und hofft nach erneuter Operation
die alte Stromlinienform zurückzugewinnen .

•
Lucullus brachte Kirschen nach Rom , Oskar

Davidson aus Kopenhagen bringt seine nicht
weniger lukullischen Sandwiches nach New
York . Es wurde hier nämlich zum Sport jener
Kreise , in denen das Geld keine Rolle spielt ,
die bestbelegten Brötchen der Welt telegra¬
phisch beim Erzeuger zu bestellen . Oscar , der
nicht weniger als 172 verschiedene Sandwiches¬
arten auf seiner Karte hat , liefert die Leckerei
an das nächste Flugzeug und ab geht ’s über das
Meer als Gaumenkitzel für die reichen Ameri¬
kaner .

*

Durch besonders gewähltes Futter ist es einer
amerikanischen Forschungsgesellschaft gelun¬
gen , Hühner zu veranlassen , gefärbte Eier zu
legen . Nun ist man dabei , Hühner mit aromati¬
sierten Eiern zu züchten . Man denkt dabei an
Eier , die nach Kaffee , Stachelbeeren , Zitronen
und Eukalyptus schmecken . Unseren Enkel¬
kindern werden vielleicht die Hausfrauen
Kognakeier zum Frühstück servieren .

Die Baumseele weiß aber nicht nur Zukünf¬
tiges , sie ist sogar nach islamischer Auffassung
des Glaubens fähig . Nach der Tradition soE
Mohammed von den Bäumen gesagt haben :
„Einige sind gläubig , andere sind ungläubig .“

Die Abessinier wallen wissen , daß an Ort und
Stelle , wo ein Mädchen seine sieben Brüder be¬
graben hat , aus deren Gebeinen sieben Palm¬
bäume aufwuchsen . Ähnlicher Art ist eine ganze
Anzahl von Legenden , so das wundervolle alte
Volkslied : *

„In der Marienkirche begruben sie ihn ,
Und sie im Marienchor .
Aus ihrem Grab ein rot ‘ Röselein sproßt ,
Aus seinem ein Weißdorn hervor .
Die neigten sich , die verzweigten sich,
Wären gerne einander recht nah ,
Daß jeder gleich erkennen könnt ,
Zwei Liebende ruhten allda .“
Rührend ist auch jene portugiesische Ge¬

schichte vom Grafen Nello , aus dessen Grab
eine Cypresse hervorwächst , während aus dem
Grab der Infantin , seiner Geliebten , ein
Orangenbaum aufblüht . Der König , welcher von
der Verbindung der Liebenden nichts hatte wis¬
sen wollen , befiehlt , die Bäume zu fällen . Aber
siehe , Blut entquillt ihren Stämmen , und zwei
Tauben fliegen daraus auf , gerade vor dem

Bat bilde Buch : Die Gärtnerin

Kj^nig hin , als er sich zu Tische setzen will . Er -
zümt ruft er aus : „Fluch ihrer Liebe , Fluch ihr ;
weder im Leben noch im Tode vermag ich sie
zu trennen !“

Zuweilen erscheint der Glaube an ein Wie¬
deraufleben Verstorbener in der Form , daß aus
ihren Blutstropfen sich eine Pflanze entwickelt .
So hat die Anemone nach griechischem Glauiben
ihren Ursprung aus dem Blute des sterbenden
Adonis genommen . Die Tulpe stammt nach der
Legende aus der armenischen Stadt Erzerum ,
wo sie ebenfalls aus dem Blute des sterbenden
Ferdad aufsproßte , der sich aus Liebeskummer
verzweifelt vom Felsen herabgestürzt hatte .
Noch die rote Mohnblüte auf dem Schlachtfeld
von Waterloo soll nach dem Volksglauben aus
dem Blute der in der Schlacht gefallenen tap¬
feren Krieger aufgegangen sein . Friedrich Kalb

Seine Hauptattraktion / Von
Walter Michel

Der Abend war schon weit vorgerückt , im
Bungalow aber lastete noch drückende Schwüle .
Zu Ehren seiner Gäste hatte der Hausherr
einen Schlangenbeschwörer kommen lassen , der
soeben eine Vorstellung gab . .Anscheinend
sucht er noch etwas “

, sagte Doktor Synkoff
und wies auf . den Inder , dessen Augen den
Raum abtasteten , obgleich er nun nichts mehr
zu zeigen hatte . Der Hausherr lächelte . „Ein
alter Trick , Doktor . Er tut , als suche er eine
entwichene Schlange . Man soll sich veranlaßt
sehen , ihn zu ermuntern , nur ja alles abzu¬
suchen , und das kostet natürlich ein Extra¬
honorar . Jetzt verschwindet er übrigens , wie
sie sehen .“ „Eine Frage noch“ , warf Doktor
Synkoff ein , „glauben Sie tatsächlich , daß diese
scheußlichen Dinger giftig sind ? “ — „Ohne
Zweifel . Aber diese Sorte von Menschen ist
gegen Schlangengift immun .“

Rätsel • Schach • Briefmarken
Kreisspruchrätsel Schachaufgabe Nr . 196

Von C. S. Kipping , Amerika
(The Cbess Amateur 1932)

am — an — bi — bl -*- ce — cht — de — ech —
ed — eh — es — est — ge — ich — ie — is — Ki
ki — kn — kt — ld — lo — ng — ni — or — re —
re — re — ri — se — ue — ut . Aus obigen Buch¬
stabenpaaren (ch und st = 1 Buchstabe) bilde man
16 vierbuchstabtge Wörter nachfolgender Bedeu¬
tung , die jeweils von außen nach innen in die Figur
einzutragen sind . Die durch die Linie miteinander
verbundenen Buchstaben ergeben dann — von 1 bis
16 gelesen — einen Spruch . 1 . Uferschutzdamm.,
2. Schmuckstück, 3 . moralischer Begriff, 4. Stadt in
Holland , 5 . moralische Einkehr , 6. Körpersaft , 7 . fran¬
zösischer Name von Nizza, ,8 . nordischer Gott ,
9. griechischer Sagenheld , 10. Körperteil , 11 . juristi¬
scher Begriff , 12. Weinsorte , 13. Zahlungsmittel ,
14. grober Sand , 15 . gewalztes Metall . 16. Gewürz-
tmd Arzneipflanze .

Silben -Rätsel
Aus den Silben chen, da , dorff , e , ei, eu , gel, gi ,

gö, la, len , li, ne , pa, re , spie, ster , tili , ve, ver
sind Wörter nachfolgender Bedeutung zu bilden
Bei richtiger Losung nennen die Anfangsbuch¬
staben von oben nach unten , und die Endbuch¬
staben von unten nach oben den Namen eines be¬
kannten Volkserzählers : 1 endloses Gerede , 2 weib¬
licher Vorname , 3 Schalksnarr , 4 deutscher Dich¬
ter , 5 Inhaltsverzeichnis , 6 Ostseeinsel.

KontrollsteUung :
Weiß: Ke4 . Dc6,
Lhl ; Be5 . (4)
Schwarz : Ka7 ; Bd2 ,
f2 . (3)

• * a
Matt in 3 Zügen

Spritzige Darstellung einer schwarzen Bauem¬
unterverwandlung !

Die leichte Aufgabe
Von G. Becker, Khe.-Durlach (Matt in 2 Zügen)

(Straßburger Nachrichten)
Weiß: Kc8 , De8, Thl , La2. Sb5 ; Ba4 , b4, d6. (8)
Schwarz : Kc6 . Dg2, Tf6 , Lg5, g4. Sd8 . d7 ; Bb7,

b6, d4 , c7, f7, f2 . g6. (14)
Lösung der Aufgabe Nr. 194 (Mikan)

1. Da2 ! (droht 2. Da7) T :a2 , 2. S :d6 + , L :d6. 3. Lg6
matt . 1.— S :f7. 2 . Sg5 + + . Ke8 . 3. Da8 matt .
Lösung der leichten Aufgabe (Volkmann ) 1. Sd4 !

Vierzehnte Partie , aus dem einstigen Weltmeister¬
schaftskampf 1937 in Holland . Dr. Aljechin, Frank¬

reich und Dr. Euwe, Holland!
Weiß: Dr. Aljechin Schwarz : Dr. Euwe

(Unregelmäßig )
1. d4, Sf6 . 2 . c4, e6 . 3 . g3, dß . 4 . Sf3, d :c4. 5. Da4 + ,

Sbd7. 6. D :c4, c5 . 7 . Lg2 , Sd7—b6 . 8 . Dd3 , c :d4 .
9. 0—0, Le7 . 10. Sf :d4 , 0—0. 11 . Sbc3„ e5 12. Sdf5 ,
Lb4 . 13 . Dc2 . L :c3. 14 b :c3, L : f5 . 15 . D :f5 , Dc7.
16. Lh6 . Sbd7. 17. Dg5 , Sfe8. 18. Tabl , Sdc5 19 .
Dg4, Tad8 . 20 . Lg5, Td6 . 21 Dc4 , b6. 22. f4, Tg6.
23. Tbdl . e4 . 24 . Lh4 , b5. 25 . Db4 , a5 26. Da3 , f5.
27. Lde , Da7 . 28 . Khl , Tga6 29 . Td5 , Sce6 . 30 . Tfdä ,
Se :d6 . 31 . T :d8 , Df7 . 32. TdldS . Tc6 . 33 T :bö, Dc4 .
34 . T :f5, Tete . 35. T :f6, g :f6 36. Td4 , D :e2. 37.
Db3 + , Kh8 . 38 . T :e4, Dd2 . 39. Dbl , D :c3. 40. Del,

D :el . 41 . T :el , Sd6 . 42. Lc0, Tb8 . 43 . Te6 , Tbl +
44 . Kg2 , Tb2+ . 45 . Kh3, Sf5 . 46. T :f6 . Se7 47 . Le4,
Kg7 . 48 . Te6 , Kf7 . 49 . Th«, T :a2 . 50. T :h7 + , Kf6.
51. Th6 + , Kf7 . 52 . Ta6, - Schwarz gab auf !

Lösungen und Anfragen (Rückporto) an G. Bek-
ker , Karlsruhe -Durlach , Auer Straße 2.

Auflösung der letzten Rätselecke
Kreuzwort -RStsel: Waagerecht : 1 Moos ,

3 Loge, 7 Tee, 8 Not, 10 Raa , 11 Bon, 12 Ohr,
13 Klee, 15 Aino , 17 Mode, 20 Atem , 22 Lid , 23 Tag,
24 Heu, 26 Eta , 28 nie , 30 Moor, 31 Lohe . Senk¬
recht : 1 Mohr, 2 See, 3 Leo, 4 Eber , 5 Rebe,
6 Anna , 7 Tal , 9 Ton, 14 Eid , 16 rot , 18 Ode,
19 Etat , 20 Agni, 21 Ehe, 22 Lehm, 25 Ulme, 27 Tor,
29 IU.

Indes trat die Hausfrau , eine junge , schöne
Frau , mit dunklen , fast düstern , in der Er¬
regung rasch aufflammenden Augen zum Flü¬
gel , klappte den Deckel auf und begann zu
spielen . Die Gäste lauschten . Melodien von
Rubinstein perlten durch den Raum , dann aber
brach das Spiel jäh ab . Es war als sei in die
tönesuchenden Frauenhände lähmender Schreck
gefahren . Doktor Synkoff sah dies : Auf dem
vorderen Rande des Flügels , den Kopf rin
wenig gehoben , lag eine Schlange . Er hörte
zischen , sah die gespaltene Zunge der Schlange ,
die den Kopf windend und äugend höher und
höher hob , rang das Grauen in sich nieder und
sagte leise : „Keine Bewegung , meine Herren !
Spielen Sie weiter , Frau Angela . Solange Sie
spielen , tut sie Ihnen nichts .“

Wieder setzte die Musik ein , leise , kaum
vernehmbar manchmal . Mit steifen Armen sich
vom Stuhl schiebend , versuchte der Hausherr
sieji zu erheben . — „Wohin ? !“ stieß Doktor
Synkoff durch die Zähne . — „Den Inder holen .“
„Bleiben Sie . Ich beschwere Sie zu bleiben !“
Der Hausherr sank zurück . Seine Kinnlade zit¬
terte , Schweiß trat auf seine Stirn . Er sah den
grauen Schimmer einer Pistole in Synkoffs
Hand . Dann dröhnte der Schuß auf .

Als die Raudiwölkchen sich verzogen hatten ,
stand der Schlangenbeschwörer neben dem
Flügel und hielt die Hand auf . „Bitte , ein
Extrahonorar , Sahib ! Die Schlange war ent¬
giftet , ganz harmlos . Meine Hauptattraktion —
heute abend .“

*

Charles Manch wird an Stelle des kürzlich ver¬
storbenen Dirigenten Serge Koussevitzky mit den
Bostoner Symphonikern die diesjährigen Berkshire -
Musikfestspiele in Tanglewood eröffnen .

Eine Lortzing - Gedenkfeier , die das Staatsbad
Pyrmont für den 1. Juli vorbereitet , soll alle noch
lebenden Teilnehmer des Lortzing -Gedenkfestes
vom 1 . Juli 1901 vereinen .
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Weniger urteilen ?
Ein amerikanischer Gewerkschafts - Vizeprä¬

sident hat sich kürzlich bei einem Besuch in
Deutschland darüber verwundert , daß hier noch
durchschnittlich 44—48 Stunden in der Woche
— z . B . in der Textilindustrie — gearbeitet
werde , während in der gleichen Industrie in
den USA allgemein nur 35 Stunden wöchentlich
gearbeitet würde . Er meinte , eine Verkürzung
der .wöchentlichen Arbeitszeit bei gleichem
Lohnstand werde zu einer Entlastung des Ar¬
beitsmarktes und zu einer Steigerung der all¬
gemeinen Kaufkraft führen .

Eine solche Auffassung macht verständlicher¬
weise Eindruck und findet leicht Zustimmung .
Und doch ist dagegen ein sehr wichtiger Ein¬
wand zu machen : sie gilt für die USA , aber
nicht ohne weiteres für unsere jetzigen Ver¬
hältnisse . Die USA haben im wesentlichen Voll¬
beschäftigung . Bei rund 62 Millionen Beschäf¬
tigten gibt es noch etwa 1,5 Millionen Arbeits¬
lose , also keine 2,5®/o ; sie sind zu einem Teil
überhaupt keine wirklich Arbeitslosen , sondern
nur zeitweise Nichtbeschäftigte . Diesem hohen
Beschäftigungsgrad bei Arbeitszeiten von weni¬
ger als 40 Stunden steht die ungeheure Maschi¬
nenausrüstung der USÄ -Wirtschaft gegenüber ,
die die Arbeitsleistung von ungezählten Millio¬
nen verrichtet , und zwar billig verrichtet .

Deutschland hat noch eine echte Arbeits¬
losigkeit und eine unvergleichbar kleinere Ma¬
schinenausrüstung . Würde es die Arbeitszeit
strecken und dafür mehr Menschen beschäfti¬
gen , so würde das einen beträchtlichen Kosten¬
aufwand erfordern . Noch kürzlich wurde von
der Siemensverwaltung bestätigt , daß sich im
großen Durchschnitt die Kosten eines neuen
Arbeitsplatzes in diesem Unternehmen auf etwa
10 000 DM stellen . Dieses Kapital muß also zu¬
nächst einmal vorhanden sein , und es muß auch
für neu angesetzte Arbeitskräfte die wirtschaft¬
liche Verwertung ihrer Tätigkeit gesichert sein .
Treten lediglich zusätzliche Arbeitskräfte an
die Stelle von vorhandenen unter teilweiser
Verminderung ihrer Leistung , so entsteht eine
zusätzliche Kostensteigerung , die sich mit volks¬
wirtschaftlicher Gesetzmäßigkeit in Preissteige¬
rung , Kaufkraftminderung oder in Absatz¬
stockung mit der Folge von Arbeitseinschrän¬
kung auswirkt .

Diesen wichtigen Zusammenhang und Unter¬
schied der deutschen Verhältnisse gegenüber
den amerikanischen darf man nicht übersehen .
Nur soweit die deutsche Volkswirtschaft von
Jahr zu Jahr einen Mehrertrag abwirft , können
neue Arbeitskräfte angesetzt werden , ohne die
vorhandenen zu gefährden . Und das vollzieht
sich auch tatsächlich . Erst wenn genügend neue
Maschinen geschaffen sind , um mehr und billi -

' ger zu arbeiten , kann die Arbeitszeit ohne
Lohnverminderung verkürzt werden . Das ist
eben das Zeichen des Reichwerdens eines Lan¬
des , und aus diesem Grund können sich die
USA und andere reiche Länder wie Australien
und Schweden kürzere Arbeitszeiten gestatten .
Dort arbeiten die Maschinen für die Hände ,
teilweise auch schon für die Gehirne . Gewiß
wird auch bei uns diese Entwicklung kommen
und kommen müssen . Die Maschinenfeindlich¬
keit ist ja wohl endgültig überwunden ; sie
hatte 1933 noch einmal eine kurze Gastrolle
gegeben . Die Maschtoen haben sich alles in
allem nicht als der Feind der menschlichen
Arbeitskraft erwiesen , als der sie so viel ver¬
schrien worden waren . Ohne die Maschinen
gäbe es heute Millionen von Arbeitslosen oder
Armen mehr — oder Menschen weniger .

Der Zug zur Maschine ist durch den Krieg
und seither außerordentlich beschleunigt wor¬
den . In Westdeutschland ist die Mehrleistung
des Volkes zu einem großen Teil *n die Ma¬
schinenbeschaffung gegangen , womit neue Ar¬
beitsplätze entstanden sind . Für die Zukunft
wird diese Entwicklung allerdings von zwei be¬
sonderen Umständen abhängen ; ob wir genug
Eisen und Kohle haben werden , um die not¬
wendigen Maschinen zu bauen . Hier knüpft
die Frage einer verkürzten Arbeitszeit wie¬
der an die besonderen Probleme der Besat¬
zungspolitik und des Schumanplans an . N

Schreinerhandwerk gegen General -
unterhehmer

Auf dem „Badischen Schreinertag 1951“ in
Überlingen wurde eine scharfe Entschließung gegen
das General Unternehmertum im Bauwesen gefaßt ,
nachdem in wiederholten Fällen festgestellt wor¬
den sei , daß die handwerklichen Herstellungs -
betriebe auf verschiedene Weise übervorteilt und
erheblich geschädigt worden sind . Von den Be¬
hörden und den Beschaffungsstellen wurde mit
allem Nachdruck die Arbeitsvergebung nach Fach -
losen direkt an die Hersteller gefordert . Es
wurde ferner auf die Einhaltung der Berufs¬
abgrenzung hingewiesen , nachdem sich die Klagen
darüber mehren , daß von Betrieben der Zimmer¬
leute und Glaser ausgesprochene Schreinerarbeiten
in beachtlichen Mengen hergestellt werden . Die
öffentlichen und privater Auftraggeber werden

/ gebeten , ihre Shreinerarbeiten nur an das
Schreinerhandwerk zu vergeben .

Erdölverbrauch alle zehn Jahre verdoppelt
Im Jahre 1950 sind in der ganzen Welt über

eine halbe Milliarde Tonnen Rohöl gefördert wor¬
den ,

' davon 72 Prozent ln Nordamerika und der
Karibis , 7 Prozent in der Sowjetunion ufid etwa
ebensoviel in Persien . Man könne sagen , so führte
Dr . Sven v . Müller (Esso ) auf einer Mitglieder¬
versammlung des Verbands Süddeutscher Mineral¬
ölwirtschaft in München aus , daß der Welterdöl¬
verbrauch sich bisher etwa alle zehn Jahre ver¬
doppelt habe . Trotzdem brauche man nicht be -
fürten , daß der Mineralölvorrat deshalb bald er¬
schöpft sein werde . Bisher hätten die neuent¬
deckten Reserven noch immer rascher zugenom¬
men als der Verbrauch . Heute seien Lagerstätten
von mehr als 13,6 Mrd . Tonnen Erdöl mit Sicher¬
heit nachgewiesen , deren Förderung unverzüglich
in Angriff genommen werden könne . Auf Nord -
arrterika entfielen allein mehr als ein Drittel die¬
ser Welterdölreserven (auf die Sowjetunion : 6 •/«) .

Die amerikanische Ölindustrie werde 1951 etwa
zwei Milliarden Dollar investieren und zwar je
zur Hälfte in die ölsuche und in die Erweiterung
der Raffineriekapazität . Private amerikanische
Ölgesellschaften kontrollierten rund zwei Drittel
der Welterdölförderung . Der Prozentsatz der fün¬
digen Bohrungen sei von 11,9 Prozent im Jahr¬
zehnt 1937/1947 auf 20 Prozent im Jahre 1950 ge¬
stiegen . Trotz dieser Erfolge seien die USA in
den letzten Jahren von einem namhaften Öl¬
exporteur zum Ölimporteur geworden . Aus dieser
Lage ergebe sich das Angewiesensein Europas auf
die Ölvorkommen im Mittleren Osten und das
unmittelbare Interesse aller Staaten Europas an
den jüngsten Problemen in Persien . So seien in
London vorsorglich bereits Rationierungskarten
für Benzin infolge des persischen Ölkonflikts ge¬
druckt worden , auch in Australien erwäge ifian
die Wiedereinführung der Bewirtschaftung . Die
Sowjetunion werde , wie Dr . v . Müller meinte ,
vom strategischen Gesichtspunkt gar nicht einmal
so sehr ah den nordpersischen Feldern
interessiert sein , da der Abtransport der Förde¬
rung über die nordpersischen Randgebiete sehr
schwierig sein würde und 50 Prozent der sowje¬
tischen Erdölförderung durch ihre periphere Lage
ohnehin stark exponiert sei .

Heute kommen fast 73 Prozent des west¬
europäischen Ölverbrauchs aus dem Mitt¬

leren Osten , während 1838 noch knapp 77 Prozent
aus der westlichen Hemisphäre bezogen wurden .
Im Jahre 1950 wurden in den Ländern des Mitt¬
leren Ostens 90,8 MU1 . t Rohöl (1945 : 28,8 Milk t)
aus 382 Bohrungen gefördert . Das sei je Sonde
500mal mehr als in den USA , wo 470000 fördernde
Sonden in Betrieb seien Neben der Anglo -Iranian ,
die in Persien mit 55,9 Prozent britischer Staats¬
beteiligung arbeitet , habe sich in den letzten Jahr¬
zehnten das amerikanische Kapital im Ölgeschäft
des Mittleren Ostens stark durchgesetzt . So ar¬
beite die amerikanische Aramco in Saudi -Arabien ,
wo sie 1,3 Mrd . Dollar investiert habe . Fran¬
zösisches , britisches ' und amerikanisches Kapital
seien an der Iraq -Petroleum -Gesellschaft betei¬
ligt , die Kuweit -Gesellschaft sei ein britisch¬
amerikanisches Gemeinschaftsunternehmen . Da¬
gegen sei die Bahrein - Gesellschaft rein amerika¬
nisch und in der neutralen Zone von Kuweit , das
übrigens als das reichste Ölfeld der Welt angese¬
hen werden könne , arbeite die amerikanische
Independent - Gruppe .

Bei einem Rohölverbrauch von 50 Mill . Tonnen
erzeugt Westeuropa heute nicht ganz 2,5 Mill .
Tonnen . Die Produktion Westdeutschlands
soll 1951 1,3 Mill . t erreichen ( 1954 : 2 Mill . t ) . Die
Raffinerie -Kapazität Westdeutschlands soll von
5 Mill . t Jahresdurchsatz heute auf 7,2 Mill . t in
1954 gesteigert werden . Man werde aber infolge
des zu erwartenden Verbrauchsanstiegs auch künf¬
tig darauf angewiesen bleiben , zwei Drittel der
westdeutschen Versorgung zu importieren . ESSO
habe 1950 für 100 Mill . KM Auslandsaufträge ver¬
mittelt , von denen allerdings nur für 12 Mill . Dol¬
lar infolge der bekannten Engpaßschwierigkeiten
unserer Industrie hätte ausgeführt werden kön¬
nen . — Für die Fortschritte in der Benzingewin -*
nung sei bezeichnend , daß heute aus einer Tonne
Rohöl über 44 Prozent Benzin gewonnen würden ,
gegenüber 25,3 Prozent im Jahre 1918.

Wieder mehr Reifen
Die Reifenversorgung ist seit Wochen im all¬

gemeinen wieder ausreichend . Bei einigen Größen
liegt sogar ein gewisses Angebot vor , wenngleich
bei anderen die Vollversorgung noch Schwierig¬
keiten bereitet . Bei Fahrradreifen herrscht zur Zeit
Überangebot . Das Abbröckeln der Kautschuk -

Opel investiert aus dem Reingewinn
Nach dem Jahresbericht der Adam Opel AG . für

1950 wurden seit Kriegsende etwa 105 Mill . RM 'DM
für den Wiederaufbau und für Ersatzbeschaifung
aufgewendet . Weitere 100 Mill . werden für das
gegenwärtige Investitionsprogramm benötigt . Ins¬
gesamt wurden 1950 72 746 Kraftwagen und 8115
Kühlschränke gebaut . In den Export gingen 40,5*/«
der Produktion gegen 16,7*/» 1949. Im ersten Quar¬
tal 1951 erhöhte sich die Exportquote auf 49,2V».
Der Werksausbau ließ eine Preissenkung zu ,
doch wird die weitere Preisentwicklung von den
künftigen Materialkosten und etwaigen Produk¬
tionsbehinderungen durch Materialengpässe ab¬
hängig gemacht . Die Belegschaft erhöhte sich auf
20196 Ende 1950 ( 1949 : 13 906 ) .

Der Abschluß weist einen Reingewinn von 31,44
Mill . aus , der sich um den Vortrag von 30,38 Mill .
aus dem Vorjahr erhöht . Nach Abzug von 4,80
Mill . DM = 6*/« Dividende auf die 80 Mill . DM
Kapital wirä der Betrag für , die innere Finanzie¬
rung verwendet . Der Bericht betont , daß Kassen¬
lage und Liquidität die Durchführung der gegen¬
wärtig laufenden Investitionsprojekte erlauben ,
ohne die finanzielle Lage allzu stark anzuspannen .
Für freiwillige soziale Zwecke wurden 12 gegen
5,8 Mill . im Vorjahre aufgewandt .

In der Bilanz hat sich der Nettobuchwert des
Sachanlagevermögens von 61,6 auf 66,3 Mill . erhöht
bei 29,7 Mill , Nettozugängen und 25,1 Mill . Ab¬
schreibungen . Die Vorräte werden mit 49,92 Mill .
nur um 4,1 Mill . höher ausgewiesen . Die erhöhten
Umsätze haben die Außenstände von 5,3 auf 26.7
Mill . ansteigen lassen , andererseits die Verbind¬
lichkeiten von 4,7 auf 30,5 . Mill . Die flüssigen
Mittel betrugen fast 100 Mill .

Haid & Neu
Nach dem Bericht für das am 30. 6. 50 abgelau¬

fene Geschäftsjahr konnte die Fabrikation noch
nicht mit der gestiegenen Nachfrage nach Näh¬
maschinen Schritt halten , da die noch nicht be¬
hobenen Verluste im Maschinenpark längere Lie¬
ferfristen bedingten . An der Behebung der Kriegs¬
schäden wurde weiter gearbeitet , Ersatzbeschaf¬
fung für verlorene Maschinen ; Werkzeuge u . dgl .
vorgenommen , die Emeuerungsrücklage auf 1,5
Mill . erhöhte . Der Grundbesitz ist im wesentlichen
unverändert lastenfrei . Die sozialen Leistungenwurden erhöht , der Gefolgschaftsunterstützungs -
einrichtung wurden 161560 DM zugewiesen , für

98 IHill. DM Ausfuhrüberschuß im Mai
Die Außenhandelsbilanz der Bundesrepublik

stand im Mai , wie schon im Vormonat , unter dem
Einfluß der westdeutschen Einfuhrbeschränkungen .
Bei weiterhin rückläufigen Einfuhren und nahezu
gleich hohen Ausfuhren stieg der Ausfuhrüber¬
schuß im Mai nach vorläufigen Berechnungen auf
98 Mill . DM . Der Wert der Einfuhr ging von
1.079 Mill . DM im April auf 1.047 Mill . .DM im
Mai zurück , und zwar infolge geringerer Ein¬
fuhren von Erzeugnissen der gewerblichen Wirt¬
schaft . Die Einfuhr von Lebensmitteln nahm da¬
gegen zu . Die Ausfuhr nahm um 9 Mill . DM auf
1 .145 Mill DM ab .

Im Vergleich zu dem Zeitraum von Januar bis
Mai 1950 lag die Einfuhr in den ersten fünf Mo¬
naten 1951 mit 5 .847 Mill . DM um 49 Prozent , die
Ausfuhr mit 5 .273 Mill . DM um 99 Prozent höher .

Frankfurter Werfpapierkurse
15. 6. 51 8 . 6, 51 15. 6 . 51 8. 6. 51

Aktien (amtlich ) Rütgerswerke . 41 42 %
Adler Kleyer . . . • 63 65 Salzdetfurth . . . . . 77 75*/.
AEG . # • • • •33*;* 32*1, Schöfferhof . . . . . . 56i* 55
Aschaff . Zellst . • • • 92 90 Siemens . . . . . . . 53 53 11
BMW . . . . • • • * 28Vs 27i/i do . Vor2. . . . . . . . 54 55
Bemberg . . . • • * ü < 94 96 Sinner . . . . . . . . 58 58
Brown , Boveri . • • • 139 140 Süddt . Zucker . . . . . 122 IIP -
Conti Gummi . • • 113 1135/8 Ver . Stahlwerke . . . 65 */. 64
Daimler . . . • • • 571* 57% Wayss & Freytag . . . . _ 106
Dt . Erdöl . . . • • • • 85 84 Westd . Kaufhof . . . . 89 91
Degussa . . . • • • 80i* 79i* Wintershall . . . . 65Dt . Linoleum . • • • 125 126 Zellstoff Waldhof . 77 75%
Enzinger Union • • • 73 74 Deutsche Bank . . . . , 38>ft 38 **Feldmühle ♦ • • 971* i 94*/. Dresdner Bank . . . . 38 38Goldschmidt . . • • • • — 53«* Commerzbank . . . . 36Sa 351*Gritzner Kayser • • » 116 116
Grün & Bilflnger • * * 30 Aktien (Freiverkehr )
Haid & Neu . . 161 161 Charl . Wasser . . . . 60 60
Harpen . Bergbau • • • 89i* 90 Dess . Gas . . 22*6—23*/: 22*7«Heidelb . Zement • • • 1171* 117 »/. Dt . Waffen . . . . . . 36*1.- 37 % 32 ‘» - 34 */sHoesch . . . . • • • • 72i* 71 Eisenb Köln . . . . 55—571/* 52V. - 55 %Holzmann . . . • • • • 25 28 % Gutehoffnungsh . 84% —86 l * 79 % - 82 **
Junghans . . . • • • • 58 59 Hamb El . Werke . . . . X 78Karstadt . . . • • • 91 96 Moninger Brauerei 51 51Klöckner . . . • • • 84 /̂4 85 Waggon Rastatt 62 60
Lahmeyer . . • • • • 89 90
Lanz . . . . . • • • 62 61i* Pfandbriefe and K. O.
Lindes Eis . . • • • 110 1101* Frankf . Hyp . Bk . . . . . 6% 6*/8Löwenbräu . . • • • • 56 »* 56** do . K . O. 6fs 63/8Mainkraft . . • « * • 861* 881* Mein . Hyp . Bk . . . . . 6
Mannesmann • • • • 77 75i* •n K O . . . . . 6i* fii*
Metallges . • 78 80 Dt Centr Bk . . . . . . 61/#Rhein . Braunkohle 1241* 123 do . K . O . - . . . . 6 5Rheag . . 90 94 Rhein Hyp Bk . . . . . 6?/t fr*/*Rheinmetall . . « • 27 % 27 % do . K O . . . 6*:«Rheinstahl . . • • 81 79 Württbg . Hyp . Bk . . . 6%RWE . . • 94 93i* do . K . O . . 6*4 6*14

den Ausbau und die Beschaffung von Wohnraum
57 400 DM aufgewandt .

Der Rohüberschuß ist mit der beträchtlichen
Umsatzausdehnung von 3,82 auf 7,17 Mill . gestie¬
gen . Löhne und Gehälter erforderten 2,97 ( 1,90)
Mill ., Steuern 2,01 (0,93 ) Mill . Bei 134 743 DM Rein¬
gewinn sind einschließlich Gewinnvortrag 196 706
DM verfügbar . Auf - das Grundkapital von 2 Mill .
werden 6Vo verteilt ; der Rest wird vorgetragen .
In der Bilanz sind die Rückstellungen für unge¬
wisse Schulden (darunter Zinsen auf Währungs¬
schuld aus Stillhaltekredit ) beträchtlich erhöht ,nämlich von 1,18 auf 2,72 Mill ., ebenfalls die Zu¬
weisung an die Unterstützungseinrichtung auf
244 177 DM . Die Ausweitung des Umsatzes ließ die
Vorräte auf 3,76 (2,35 ) Mill . steigen , die Forderun¬
gen aus Warenlieferungen auf 1,22 (0.30) Mill . Die
GV genehmigte den Abschluß .

preise auf dem Weltmarkt hat sieh bisher beim
Reifen als Endprodukt noch nicht auswirken kön¬
nen und wird erst langsam in Erscheinung treten .

Die Genehmigung der Bunaerzeugung wird erst
etwa im Oktober in der Gummiindustrie Einfluß
gewinnen , da vorher mit ' einem Produktions -
gewinn nicht z-u rechnen ist . Der Bunabedarf ent¬
spricht ungefähr sieben Prozent der für die Ver¬
sorgung der Bundesrepublik jährlich erforder¬
lichen Kautschukeinfuhr .

Unzulässige Zahlungen an Ausländer
Die Devisenüberwachungsbehörden haben fest¬

gestellt , daß vielfach Unterhalts - , Erbschafts - und
sonstige Ansprüche gegen Devisenausländer durch
Zahlungen oder Überweisungen , welche Firmen
oder Personen im Bundesgebiet im Aufträge sol¬
cher Ausländer vornehmen , in D-Mark statt in
ausländischer Währung abgegolten werden . Der¬
artige Zahlungen oder Überweisungen sind nach
den devisengesetzlichen Bestimmungen unzulässig .
Auch die Annahme solcher DM- Beträge ist in
diesen Fällen strafbar . Unzulässig und strafbar
ist ferner , DM- Noten und - Münzen in Briefen ,
Paketen usw . aus dem Ausland einzubringen und .
einzusenden oder sie anzunehmen ; diese DM-
Beträge unterliegen der Beschlagnahme und Ein¬
ziehung . Der Bundesminister der Finanzen warnt .

auf Vorschläge von Ausländern oder von in¬
ländischen Firmen oder Personen einzugehen , di«
sich — zumeist unter der Versicherung , daß es
sich um einen legalen Weg handele — erbieten ,
Auslandsforderungen „günstig “ in die Bundes¬
republik zu transferieren . Die Empfänger solcher
Angebote werden ersucht , hiervon umgehend der
nächsten Oberfinanzdirektion — Gruppe Devisen¬
überwachung — oder der nächsten Polizeidienst¬
stelle zur Weiterleitung an die Oberfinanzdirek¬
tion Kenntnis zu geben .

Die Landeszentraiibanken und die Außenhandels¬
banken erteilen Auskunft , auf welchem Wege Aus¬
landsforderungen eingezogen werden können .

Steigende Spareinlagen
Bei den 34 nordbadischen öffentlichen Sparkassen

ergab sich in den Monaten April und Mai auf den
Sparkonten ein Einzahlungsüberschuß von 480 000
DM . In den ersten fünf Monaten des laufenden
Jahres haben die steuerfreien Spareinlagen bei
den öffentlichen Sparkassen des Lardesbezirks
Baden um rund 1 Mill . DM zugenommen .

Die im Rahmen des deutsch - jugoslawi¬
schen Kreditabkommens aufgetretenen Schwie¬
rigkeiten im Verkehr mit den südosteuropäischen
Geschäftspartnern sipd als behoben anzusehen .
Die Lieferungen sind bereits angelaufen . Das Zu¬
satzprotokoll vom 1. November 1950 zum Handels¬
abkommen mit Jugoslawien vom 31 . März 1949
sieht deutsche Lieferungen im Gesamtwert von
147 Mill . Dollar vor .

Uber 20 Mrd . DM Steueraufkommen
Das kassenmäßige Gesamtaufkommen an Steuern

des Bundes , der Länder und der Gemeinden be¬
trug vom 1. April 1950 bis 31 . März 1861 rund
18,8 Mrd . DM gegen 17,8 Mrd . DM im gleichen
Zeitraum 1948/50 . Einschließlich der Soforthilfe¬
abgaben in Höhe von 1,64 Mrd . DM wurde mit
zusammen 20,4 Mrd . DM die Grenze von 20 Mrd .
DM erstmals überschritten .

Die Einnahmen aus Besitz - und Verkehrssteuern
nahmen auf Grund der Einkommensteuerreform
von 1950 mit dem Sommereinbruch bei der Lohn¬
steuer und entsprechenden Minderungen bei der
veranlagten Einkommensteuer trotz des lebhaften
Anstiegs der Umsatzsteuer um über 23 Prozent
nur um insgesamt 3 Prozent gegen 1949/50 zu , wäh¬
rend die Erträge aus Zöllen und Verbrauchs¬
steuern infolge Erhöhung der Zolleinnahmen auf
über das Doppelte des Aufkommens an Mineralöl¬
steuer um 98 Prozent und der Kaffeesteuer um
27 Prozent trotz des Rückganges des Tabaksteuer¬
ertrags um 90 Mill . KM oder gut 4 Prozent um
über 10 Prozent Zunahmen . .

Unter den wichtigeren Steuern erbrachte im
Rechnungsjahr 1950 die Lohnsteuer 1693 Mill . DM
kassenmäßiges Aufkommen , die veranlagte Ein¬
kommensteuer 1948 Mill . DSM , die Körperschafts¬
steuer 1532 Mill . DM , zusammen 5173 Mill . DM.
Die Umsatzsteuer erreichte einen Ertrag von
4925 Mill . DM . Unter den Besitz - und Verkehrs -
Steuern folgten weiter im Aufkommen das Not -
opfer Berlin mit 388 Mill . DM , die Kraftfahrzeug¬
steuer mit 346 Mill , DM . die Beförderungssteuer
mit 252 Mill . DM,' die Vermögenssteuer mit 109
Mül . DM . Unter den Zöllen und Verbrauchssteuern
stand der Ertrag der Tabaksteuer mit 2101 Mill .
DM trotz Nachlassens gegen 1949/50 weit voran .
Die Zölle ergaben eine Summe von 707 Mill . DM

Kurze Wirfschaftsnotizen

15. Juni : 1 Westmark — 4,40—4,60 Ostmark Zürich : 100 DM = 90 sfr

Der Zahlungsmitfelumlauf hat in der
ersten Juniwoche um 212 Mill . auf 8003 Mill . DM
(einschließlich 354 Mill . DM Scheidemünzen ) abge¬
nommen ; er lag damit auf dem Stand vom
7. Mai 1951 .

Auf die Zunahme der kurzfristiges Kre¬
dite an Wirtschaft und Private in der 2. und 3.
Maiwoche folgte in der letzten Woche des Monats
erneut ein Rückgang (— 91,5 Mill . DM) . Die Spar¬
einlagen haben bei den wöchentlich berichtenden
Instituten im Mai um insgesamt 27,7 Mill . DM
zugenommen .

Der Bundestagsausschuß für Geld und Kredit
hat empfohlen , daß der Dividenden stopnoch für zwei Jahre aufrechterhalten bleiben soll .In dieser Zeit sollen auf Aktien höchstens 6V»
Dividende gezahlt werden . Lediglich neu ausge¬gebene Aktien sollen von dieser Beschränkung
ausgenommen bleiben . *

Das Bundesfinanzministerium ist bestrebt , zum
30. Juni die Margarinepreis -Subventionierung
auslaufen zu lassen , um so mehr , als die Welt¬
marktpreise in der letzten Zeit ständig eine sin¬
kende Tendenz hatten . Es besteht durchaus die
Möglichkeit , daß die Weltmarktpreise Ende Juni
auf einem Stand angelangt sind , der eine weitere
Subventionierung entweder erübrigt oder bei
Fortfall nur zu einer geringfügigen Erhöhung der
Margarinepreise führt .

Zum Bau von 689 Bergarbeiterwohnun¬
gen im - Ruhrgebiet hat die ECA -Sondermission
in der Bundesrepublik erneut rund 2,8 Mül . DM
aus Gegenwertmitteln freigegeben . Diese Mittel
sollen dem 45-Mill .-DM-Fonds entnommen wer¬den , den die ECA am 28. Februar für diese Zwecke
bewilligt hatte .

Da die Preisforderungen für Schwedenerz
angenommen werden mußten , verteuert es sich
für die westdeutsche eisenschaffende Industrie
um 38 bis 39 v . H . Dadurch wird die gesamte
Kosteniage wesentlich beeinflußt , abgesehen von
höheren Löhnen und Preisen für wichtige Hiifs -
und Betriebsmittel . Außerdem wird eine Herauf¬
setzung der , Frachtsätze bei der Bundesbahn , even¬
tuell schon vom 1. Juli an , für möglich gehalten .

Der Kohleplan für das dritte Quartal
Die Gesamtverfügbarkeit im 3 . Quartal bezif¬

ferte Staatssekretär Westrick (BWM ) im wirt¬
schaftspolitischen Auschuß des Bundestags auf 28,9
Mill . t Kohle , wobei eine tägliche Förderleistung
von 382 000 t und 78 Fördertage zugrundegelegt
sind . Nach Abzug der von der Ruhrbehörde fest¬
gesetzten Exportquote verbleiben für den Inlands¬
verbrauch 22,7 Mill . t . Berlin soll im Wege eines
mandatarischen Auftrages 960 000 t erhalten .
Gegenüber einem tatsächlichen Bedarf Berlins von
250000 t soll auf Veranlassung der Besatzungs¬
mächte dort eine Reserve von einer Mülion Tonnen
geschaffen werden . Die Besatzungsmächte im
Bundesgebiet beanspruchen 930 000 t . Der Haus¬
brand benötigt 4,2 Mill . t (6 Zentner je Haushalt
und Quartal ) und das Kleingewerbe 2 Mül . t
Für die gesamte Industrie stehen nach Berech¬
nungen der Bundesregierung 14 Mill . t bereit , wo¬
von 7 Mill . der Bundesbahn , der Energiewirtschaft
und dem Verkehr überlassen werden soüen . Für
die „übrige Wirtschaft “ verbleiben 7 Miü . t
gegen 9,3 Mill . t in der gleichen Vorjahrszeit . Nach
dem jetzigen Produktionsindex müßten sie 10,3
Mül . t erhalten . Es ergibt sich demnach ein Fehl¬

Freiverkehrskurse
für GS -Zuteilungsrechte

Kurse vom 15. Juni 1951 : Augsburg -Ntirnberger
Maschinen 96—98 , Bayerische Motorenwerke 24—25,J . P . Bemfoerg 86—88 , Brown , Boveri & Cie . 132—
134, Buderus 94—96 , Burbach 78—80, Conti Gummi
106—107 , Daimler Benz 51*/»—52 ' /: , Deutsche Lino -
leumwerke 119—121, Eßlinger Maschinen 109—Hl ,Gritzner -Kayser 109—111 , Grün & BHfinger 26V:—
27V», Gutehoffnungshütte 83—84, Heidelberger Ze-
mentTl2 —114 , Junghghs Gebr . 53—54, C. H . Knorr
63 ' /s—64 ' /i , Lanz , Heinrich 55—56, Mannesmann¬
röhren 73—74, N . S . U . 132—134, Rheinische Elek -
trizitäts AG . 86—88 , Seilindustrie Wolff 75—77,Siemens & Halske 51—52, Süddeutsche Zucker - 113—
115, Vereinigte Stahlwerke 64—65, Württem -
bergische Metallwaren 53—54 , Zellstoff Waldhof
67*/t—68’/: , Badische Bank 23 G , Deutsche Bank
35V 1—36*/. , Dresdner Bank 34’/«—35*/i , Rheinische
Hypothekenbank 221/:—24V: (mitgeteilt von der
Badischen Bank ) .

betrag von 3,3 Mill . t , der mit 1,3 Mill . t durch
eingeführte Kohle gedeckt werden soü . Die Ein¬
fuhr dieser Menge ist bereits genehmigt . Die
Bundesregierung beabsichtigt darüber hinaus ,
nochmals 1 Miü . t Kohle einzuführen . Die er¬
forderlichen Devisen müssen noch bereitgestellt
werden . Der verbleibende Fehlbetrag von 1 Mül . t
ist nach Angabe von Staatssekretär Westrick nur
durch eine Verminderung der Kohlenexportquote
zu decken . Eine Abzweigung dieser für die Indu¬
strie unbedingt erforderlichen Mengen aus dem
Hausbrand -Kontingent ist nach - Meinung der
Bundesregierung und auch nach Auffassung des
wirtschaftspolitischen Ausschusses unter allen Um¬
ständen zu vermeiden .

gegen 347 Mill . DM ’ 1949/50 . Aus dem Spiritus¬
monopol kamen 479 Mill . DM auf , aus der Zucker¬
steuer 386 Mill . DM , aus der Kaffeesteuer , 356
Mill . DM , aus der Biersteuer 315 Mül . DM . Die
Mineralölsteuer kam auf 97 Mill . DM .

Je Kopf der Bevölkerung ergab sich im Rech¬
nungsjahr 1950/51 ein Steuertoetrag von 339 DM
an Bundes - und Ländersteuern , davon 242 DM für
Besitz - und Verkehrssteuem und 97 DM für Zölle
und Verbrauchssteuern .

Von dem gesamten Steueraufkommen wurden
9877 Mül . DM oder gut 61 Prozent zugunsten des
Bundes und 6293 Mül . DM oder knapp 39 Prozent
zugunsten der Länder verbucht

Baumwollpreis weiter fallend
Bei unregelmäßigen Umsätzen fielen die Ter¬

minpreise der New Yorker Baumwollbörse in der
vergangenen Woche um 80 Cents bis 4,25 Doüar
pro Baüen unter die Vorwochenschlußnotiz und
brachten insbesondere den langfristigen Kontrak¬
ten schwere Verluste .

Die letzten Schätzungen der Anbaufläche lassen
darauf schließen , daß das Ernteziel der Regierung
in Höhe von 16 Millionen Ballen ohne Schwierig¬
keiten erreicht wird . Die Baumwollbörse schätzt
die kommende Welternte an marktfähiger Baum¬
wolle auf 32 500 000 Ballen , was nur knapp unter
dem bisherigen Höchsstand liegt . In der jetzt ab¬
laufenden Saison wurden demgegenüber 25 700 000
Ballen geerntet . Der 1937/38 erreichte Anbau¬
rekord liegt bei 36 745 000 Ballen . Die Schätzungen
der New Yorker Baumwollbörse liegen allerdings
wesentlich unter den anderer Marktforschungs¬
institute , da sie sich nur auf marktfähige Baum¬
wolle beziehen . Auf derselben Basis rechnet die
„Cotton Exchange “ mit einem Welt -Ernteüber¬
schuß von 11,2 Millionen Ballen .

Das Landwirtschaftsministerium der USA hat
für das Erntejahr 1951/5Q vorläufig 2,5 Millionen
Ballen Rohbaumwolle zur Ausfuhr freigegeben .
Mit einer Erhöhung des Ausfuhrkontingents , zu
einem späteren Zeitoun ^ f ist zu rechnen . Die
Bundesrepublik erhält aus dieser ersten Ab¬
schlagsquote 307 000 Ballen .

Zinn -Preissturz
Am malaiischen Markt stürzte am Donnerstag

der Preis , für Zinn um weitere 20 ' /c Punkt « auf
480 ' /: Straits -Dollar je Picui (eine Sechzehntel -
Tonne ) , einen , seit Ende Oktober 1950 nicht mehr
erlebten Tiefstand . Die Hauntursache der anhal¬
tenden Marktschwäcbe ist der Ausfall amerika¬
nischer Käufer . Der Stand vom Ende Juni 1950
— 304 — drei Achtel Straits -Dollar je Pieul — ist
allerdings noch lange nicht wieder erreicht '
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5frümpfe * THkotagen
Herren -Fantasie -Socken
schöne Muster . Paar

Damen -Strümpfe
K' seide links , mit kl . Fehlem
Cotton -Ware . . . . Paar

Damen -Garnituren
K' seide , Interlock , Or . 42—48 Stück

Herren -Polojacken
Charmeuse m Reißverschluß Stuck

Baum wo//wärest
Damen - und Kindertasdientudier
bunt , Indanthren , mit kl . Schönheits¬
fehlern . Stück

Frottierhandtücher
farbig gestreit , Indanthren , 40/80 . Stück

Kopfkissen
aus kräftig . Rohnas . . !, 80/80 cm Stück

Damenwäsche • tforse/ts
Büstenhalter
Markenartikel , modern . Form . _ Stück

Damenschlüpfer
maschenfest , lachs , h ' blau u . weiß , Stück

Sportgürtel
Orell . mit 4 Haltern . • Stück

Damen -Unterkleid
K' seide , Büstenform , Gr . 42—48 . Stück

LetCerwaren ,
Derby -Handtaschen
schwarz oder farbig . . . Stück

Sdiotfenbeutel
m . Vortasche , in 2 Ausführungen Stück

Ctarc/me #

3 .75
4 .90

Gardinen -Spannsfoff 1 4C
reine Baumwolle , ca . 80 cm breit mtr . liTv

Gardinen -Druckstoff .
modern gemustert , ca . 80 cm breit , | Dn
In verschiedenen Farbsteilungen mtr . ■ ■ WW

Gardinen - Grobtüll nnsolide Baumwollquatität , _ca . 220 cm breit mtr .

Beffware * t

Steppdecken
bt . Wollfüllung , Daunensteppart , mit
Knopfrand , versch . Farben , 150/200 cm ■

Stück

Seegras -Matratzen
3teilig , mit Keil , 90/190 cm Stück

•HaushaZt ^
Reine Kernseife
Blockstück , 200 g . frisch —M Stück

Stahlbräter mit Deckel
extra schwer , 24 cm $ . Stück

46 .-

-.38
3 .95

1.45 Zeilwoil -Musseiine
sommerliche Drucks , ca . 80
einer Riesenauswahl .

cm brt . in
mtr .

2 .45
Zellwoll -Shanfung
in herrlichen Blumenmustern ,
breit .

, ca . 80 cm

2 .95 Dupion
in großem Forbsortiment ,
breit . . .

ca . 90 cm
mtr .

3 .95 Kräuselkrepp
reine Baumwolle , in mod .
75 cm b*relt .

Drucks , ca .

4terren - RN*keß

-.25
1.50
2 .95

Herren -Sporthemd _ A
flotte Karos , kräftige Percatgoafftät

^ Q

Herren -Sporthemd
gestreift , haltbare Zephirqualität , Stck .

Herren -Nachthemd
m . Bordüre , voll lang u . weit Stck .

Schuhe • Putz .

7 .90
9 .75

California -Sandaletten 4A _ _
braun u . schwarz Velourleder , verschie -l *J Dfl

r IfaiwUdene Modelle Paar I

Mod . California -Spangenschuhe
in weiß , rot u . braun Leder , m erhöh - ^ M
tem Keilabsatz , aparte Blattlochun

^
1 /

ky

Damert -Strohhüte
mit flotten Garnituren .

Damen -Filzhüte
in verschied . Farben u . Formen

Stück

Stück

6 .90
7.90

RHes fürs hi net
Knab .-Schlüpfero . Knab .-Tumjacke 1 IC
reine Baumwolle . Größe 1 bis 3 Stück ■ ■" tw

Mädchen -Garnitur h IC
Interlock , lachs , Größe 34 bis 38 Stück fciTW

-Herrenbete£eiUouig
Kombinations -Hosen
braun und grau , mit Rundbund Stück

Herren -Sport -Saccos
in modischen Dessins Stück

Herren -Popeiinemantel _ _ _ _
m . Ringsgurt , bestens Imprägniert xll 7 *1

StückUUi # ll

16.80
38 .50

üctmesl betetet düng
Damen -Bluse
Zellwollmusseline , getupft , m . einge - A Dfl
setztem Arm . Stück tiWU

Damen -Kleid
Zeilwoil -Musseiine , gemustert , jugend -1 " J Q | 1
liehe Form . Stück ICalvU

Damen -Sonnenkleid _
Zeilwoil -Musseiine . getupft , m . Pique - | K D | |
Garnitur Stück lüiull

Jugendliches Kleid Ql Cf |
schöne Schotten , flott verarbeit ., Stck .d . " F « wU

Damen -Mantei
BaumwoH -Popeline m . Ringsgurt , Stck , 39 .50

Lavabel - und Ein Posten Paar

Mattkrepp -Drucks O AC Amerik . Nylon - J nf )
hochsommerliche Muster . f

ca . 90 cm breit . . . mtr . ial W Damenstrümpfe TiWU

Amtliche Bekanntmachungen
! Betreten der Feldfturen

«röhrend der Nachtzeit verbeten
I Vom 1. Mai bis 31. Oktober 1951 :

ist zur Nachtzeit verboten , die ,
Feldfluren , Feldwege » Weinberge ,
Kleingartenanlagen und die inner - ,
halb der Feldfluren gelegenen
Gärten zu betreten , soweit nicht
vom zuständ . Polizeirevier eine ■

; Ausnahmegenehmigung erteilt ist . i
städt . Tiefbauamt .

Aus Konkursmasse
’ verkaufe ich u . a . :
: 2 Bügetpressen , Marke Kleindienst ,
i div . Futterstoffe , Steifleinen , Hosen -
- bundband , Unterhosenhaiter , Reiß¬

verschlüsse , sonst . Schneiderzube -
: hör , 1 gr . gebr . Wirtschaftsherd ,
1 3 kl . Herde , Marke Behm.
, Rechtsanwalt A. Kling, Karlsruhe,
| Leibnizstr . 2. Tel . 425 .

! Große
j 47 . freiw . Versteigerung

Am Dienstag , 19. Juni , verstei -
'

gere ich im Auftrag vo .. 9—18 Uhr,
! in den Räumen des Restaurant'

„Zur Laterne "^ Gartenstr . 57, Ge -
brauchsmöbel alter Art u . sonstig .

I Haushaltgegenstände , darunter
: 1 Birkenschlafzimiher mit 2-m-Schrk .,
Frisiertoilette , Anschlag : DM 495.— ,
1 Büfett , Schleiflack , 2,80 m, künstl.
Entwurf , mehrere 1- u . 2tür . weiße
u . pol . Kleiderschränke , Polster -
mäbel , Couch etc . Betten mit Ma¬
tratzen , Kommoden , Tische , Stühle ,
neuer Büroschreibtisch u . andere
Schreibtische . 1 Baroekbüehersehrk . ,
1 Gasherd m . seitl . Backofen , Kü¬
chenmöbel , 1 Tafei ~.avier , Anschi .
DM 150.—, neuw . Kabinenkoffer
und verschiedenes .

Besichtigung 1 Stunde vor Ver¬
steigerungsbeginn .

Frau ANNA FRÜH, Versteigerer ,
Büro : Scheffelstr . 68 - Telefon 1039
Jederzeit Annahme von jegi . Art
Versteigerungsgut , ganze Haus¬
halte , Geschäftsauflösungen usw .

Überdurchschnittliche

VERKAUFSKRAFT
Pu* der Kosmetik für Baden und Pfalz gegen Genau ,

Spesen und Provision gesucht .
Auto , wird gestellt .

Nur Herren mit besten Referenzen und Erfolgsnachweisen
wollen Unterlagen mit Lichtbild einreichen .
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Alja MaSmiederlabrik
sucht für den hiesigen Bezirk

Rcisedsmcn
Geboten werden : Höchste Pro¬
vision , fester Bezirk . Vorzustel -
len am Montag , den 18. 6. 1951 ,
in der Zeit von 10—12 u . von
17—1» Uhr Gaststätte Merkur ,
gegenüber Markthalle . Schriftl.
Bewerb , an Fr. A . Mosbach ,
Bezirksleitung , (22b ) Kaisers¬

lautern , Auf der Pirsch 44 .

Sofortigen Barverdienst find , ver -
kaufsbeg . Herren mit Saison -
Reklame - Schlager (Preis 19,50,
Prov . 4 .—) . CS! unt . 4130 an BNN .

J Jüngere Korrespondentin
von mittlerem Industriebetrieb

Zwangsversteigerung
j Am Montag , den 18. Juni 1951, :
um 14 Uhr , werde ich in Rheins - 1
heim mit Zusammenkunft am Rat - :

ihaus an Ort und Stelle gegen bare
]Zahlung im • Vollstreckungswege ,
(öffentlich versteigern :
I einige hunderttausend versdile -
j dene Trafobleche , Trafo-Wickel ,

Kllngeltrafes , Radiosicherungen u .
1 versch . anderes «
Versteigerung bestimmt .

Philippsburg , den 14. Juni 1951
Baumann

Gerichtsvollzieher !

Zuchtviehabsatzveranstaltung j
in Heilbroiui/N !

am Donnerstag , dem 28. Juni 1951, ;
vormittags 9.30 Uhr.

Sonderkörung am Mittwoch , dem
27 . Juni , mittags ab 13.00 Uhr.

Angemefdet sind
120 Butten u. 18 träeht . Kalbinnen

aus fruchtbaren Familien des
Höhenfleckviehs .

Alle rum Verkauf kommenden Bul¬
len und Kalbinnen haben auf Tu¬
berkulinprobe negativ reagiert .
Garantie för Freisein v . Reaktions¬
tuberkulose und seuchenhaftem

Verkalben .
Personen aus Sperr - und Beob -
cchtungsgebieten ist der Zutritt
nicht gestattet .
Fränkisch -Hohenlehesch . Fleckvleh -

xuehtverband Schwäbisch -Hall.
Fleckviehzuchtverband des württbg .

Unterlandes Ludwigsburg .
Verloren

Ovale , gern . Brosche. Blumenstr. 32
Unterricht

Welcher Student gibt Nachhilfe¬
stunden für Oberschüler ? E3 unt.
Nr. 4027 an BNN .

Mathematik - evtl . Physik - v. Che-
miewnterricht wird v . ölt . akad .
Lehrer gründl . ert . KI 4034 BNN .

Engl. Unterricht für Kaufm . in Dur¬
lach ges . Cs3 unter 4058 an BNN .

Wer gibt Studenten Unterricht In
Gitarre bei normaler Bezahig .?
S3 unter 4115 an BNN .

Tanz-Sdiule EICEIC Neue Kurse

TEXTILKAUFMANN
von bedeutender

Baumwollweberei Süddeutschlands als

VERKAUFSLEITER
eines großen Verkaufsbezirkes gesucht .

Nur erste Fachkräfte aus Industrie oder Großhandel
bis zu 40 Jahren wollen sich handschriftlich mit löcken
losem Tätigkeitsnachweis und Lichtbild und Angabe
der Gehaltsansprüche bewerb . unt . „ VERKAUFSLEITER
BNN 1728" an ANN .- EXP . CARL GABLER, Stuttgart ,

Calwer Str . 20.

Wir suchen für den Bezirk
Karlsruhe , Bruchsal , Breiten

einen tüchtigen , in Werbung und Organisation erfolgreichen
LEBENSFACHMANN

der über gute geschäftliche Beziehungen verfügt , zu günstigen
Anstellungsbedingungen (FixiJm u . Höchstprovision ) . Mitarbeit
in den Sachbranchen erforderlich . Bewerbungen (mit den üb¬
lichen Unterlagen ) erbeten an :

Münchener Lübens Versicherung . -Anstalt AG-,
Bezirksdirektian Karlsruhe , Nowackanlage 4

^ ^ ^ ^^ ^ ^ ^
VertraulicheBehandlungzugesichert

^ ^^ ^ ^̂ ^ ^ ^

Bekleidungsfadimann
Auswärtige Herrenkieiderfabrik sucht erfahrenen Mitarbeiter als
rechte Hand und Stellvertreter des Ein- und Verkaufsleiters . Er¬
fahrung in Ober - und Futterstoffen ist Bedingung . Herren , welche
über gründliche Fachkenntnisse verfügen und im Alter von 30—40
Jahren stehen , wollen Bewerbung mit neuerem Lichtbild und
Zeugnissen unter Angabe des frühesten Eintrittstermins einsen¬
den an K 333 an BNN .

Bedeutendes Margarinewerk sucht für Platz Karlsruhe und
Außenbezirke

Vnri . ninn 9*9 - Provisions- u . Unkostenvergütg. mit
V Cirrerer a |g«Mr SpedUiens- u. Lagermöglichkelt ,

oder
Rnicnnilnn gegen festes Gehalt und Spesen ,ncihcnaen (Führerschein Klasse 3 Bedingung ).

Nur bestqualifizierte Verkäufer , die bei der einschlägigen
Kundschaft (Groß - und Detailhandel , Bäckereien ) eingeführt
sind , wollen Bewerbungsunterlagen mit Lebenslauf , Licht¬
bild , Zeugnisabschriften und Referenzen einreichen unter
NA 19493 an ANN.-EXP . CARL GABLER , Nürnberg , Königsnot .

gesucht . Sprachkenntn . erwünscht .
mit den üblichen Bewerbungs¬

unterlagen u . Gehaltsangabe unter
K 1844 K an BNN ._

Junge tüchtige Verkäuferin
für Feinkostgeschäft in Bad .-Boden
gesucht . Plakatschrift sowie Deko¬
rieren erwünscht . Kost und Woh¬
nung im Hause . Eintritt möglichst

11. 7. 51 . Gehaltsansprüche sowie
' Zeugnisabschriften und Lichtbild
i erbeten unter K 1813 K an BNN .
I . . . ■■

I Perfekte Friseuse
! für sofort oder Anfang Juli gesucht

Salon Brttnner
Bad Herranalb i , Schwanwald .

lg . Drogistin m. Prüfung , (18-20 J.) ,
1 für Drogerie , Nähe Karlsruhe , p .

1. 7. 51, ges . Evtl , mit Kost und
Wohnung . ^ unter 3984 an BNN .

Damenschneiderin , perfekt i . Zu¬
schneid . , sof . ges . CS! 4043 BNN .

Büfett-Anfängerin gesucht . Kaiser¬
hof , Karlsruhe ., Marktplatz .

MAXIM - BAR
sucht

Bardame
für Anfang Juli .

Köchin gesucht
für Kinderheim Im Nordschwarz -
wald . Gehaitsansprüche , Zeugnisse
erbeten . £S3 14931 an BNN B.-Saden .

Tüchtiges , ehrliches

Mädchen
perfekt im Haushalt und Kochen ,
in gepflegten Etagenhaushalt mit

3 erwachsenen Personen nach
Zürich/Sdiweiz

gesucht . Eintritt ca . 20 . Juli . 53 m .
Bild , Zeugnissen unter 4018 an BNN

Töchtiges , ehrliches
Mädel

fOr selbständige Haushaltsfüh¬
rung » nach Heidelberg in Ein¬
familienhaus m . 2 Erwachsenen
und 1 Kind gesucht .

Möbelhaus Knüppel
Heidelberg -Schlierbach ,

_ Wolfsbrunnenweg 7._

Wir suchen zum Besuch der Landplätze in Nord -Baden und
Nord -Württemberg einen

jungen Reisenden
mit Führerschein und Fahrpraxis gegen Gehalt und Spesen .
Wagen wird gestellt . Einsatzfreudige und verantwortungs¬
bewußte Bewerber mit Verkaufsbegabung senden ihre Unter¬
lagen (handgeschriebenen Lebenslauf , Lichtbild und Zeugnis¬
abschriften ) an

MONDAMIN
GmbH. HAMBURG 1, Postfach 180»

Sofienstr. 35 EISELE "*
Stunden

Private Lehrgänge in

STENO
Maschinen schreiben

finden laufend statt
| | V V Karlsruhe , Sophien »
» IUli » slraöe 87 - Tel. 8849

Stellen -Angebote
Nie Original -Zeugnisse einsenden !

Tüchtiger , bewährter

Oberreisender
mit od . ohne Kolonne , v . erst . Zeit -
schriftenvertr . b . best . Beding , ge¬
sucht . CS) unter 4047 an BNN .

Kurenverkäufer
mit Kolonne

u . Versandgeschäfte für neuart . u .
bahnbrechende Gesundheitskuren
von großer Spezialfabrik sof . ges .
Konkurrenz !. Leistungen m . Eig .-Eti¬
kettierung . Eii -Eü3 u . A 142 an UNI¬
VERSAL , Köln , Deichmannhaus .

Zeitsdiriften -Verlag
sucht per sofort männliche od .
weibliche , zur selbständ . Arbeit

befähigte
Kraft

m . engl . u . franz . Sprachkennt -
nissen , Maschinenschreiben und

Stenographie . Ferner

Büro -Anfängerin
Kurze schriftl . Bewerbungen mit
Lichtbild erbeten unter K 1854 K

an BNN .

Buchhalter

Sichere Existenz und gutes Einkommen
bietet Damen mit gewandtem Auftreten ,
die Werbung für die Erzeugnisse einer führend . Nährmittelfabrik .Bei den Haushaltungen in Karlsruhe und Umgebung sind Kost¬

proben abzugeben und Aufträge entgegenzunehmen .
Hohe Provision ! Sofortiger und dauernder Verdienst !

Persönliche Vorstellung erbeten am Montag , dem 18. 6. 1951,von 9—18 Uhr , im Nebenzimmer , Restaurant Merkur , Kriegsstraße ,gegenüber der Marktholle bei Frau Dornbusch .

KaufmUnniidvgebildete
Persönlichkeit

für den Außendienst gesucht
. (Branchefremde werden einge .ar
: beitet .) Bei Bewährung Dauerstel¬
lung und Aufstiegsmöglichkeit .
?Vorzustellen am Dienstag , den
119 . 6. 51, vormittags 9 bis 10 Uhr,I Schloßhotel (Restaurant ) , Bahnhof ,bei Herrn Dr . P . H. Stemmermann .

Lastwagenverkäufer: zuveriäss . u . erfahr ., mit nachweist .
I Verkaufserfolg ., m . tadellos . Ruf
| u . Chor ., f . d . Verk . v . Austausch -
j Diesel -Lastwagen u . Austausehmöt .
| f . sof . od . spät , gesucht . Hohe Ver-
i dienstmöglichk . sind vorh . Schriftl .I Beweibg . m . Lebensl . u . Lichtbild
; sowie Zeugnisabschr . u . Gehalts -
anspr . unter T 6525 a über Anzei - j
gen -Steudel , Stuttgart -Degerloch . !

: Werkzeugschlosser
erstklassiger , selbständiger , lang¬

jährig erfahrener Schnitt und Stan -
:zenbauer , der fähig ist eine neue
Abteilung aufzuziehen und evtl , als
Meister zu führen , gesucht . Kl mit
genauen Angaben unter 3742 BNN .

f
Erfolgreiche Lehrstelle als

Testtil -V erkaufen
und Dekorateur

für begabten Jungen auf
Herbst frei . Bewerbung , un¬

ter 4074 an BNN .

bilanzsicher , in mittl . Jahren , der
selbst . Korresp . auf Schreibmasch .
flott erl . kann und über gutes All- .
gemeinwissen verfügt , von Wirt- ;Wir stellen ein
schaftsverb ges . Handgeschr . Be¬
werbung m . Lebensl . u. Lichtbild
unter 4124 an BNN

Wir suchen mögt , sofort einen
tüchtigen

Polsterermeister
(Tapez .- u . Defc .-Mstr .) , der in
der Lage ist , unserer Polster¬
werkstatt vorzustehen . Beherr¬
schung feinster Arbeiten Bedin¬
gung . Nur erste Kräfte wollen
sich mit Untertogen schriftlich
melden .

K. O . Auguetiniok NadtL ,
Karlsruhe , Sophiensiraße 54.

pffrürninnmnmig

Wir stellen sofort ein :
Erfahrene , selbständ . arbeit .

Rundschleifer
Universalfräser
Werkzeugdreher
Horizontalbohrer
Mechaniker

Vorstellg . mit Arbeitspapie¬
ren in unserem Personalbüro ,
Eingang LorenzstraBe .
INDUSTRIE-WERKE KARLSRUHE

Aktiengesellschaft .

Fabrikbetrieb (Etsenbranche )
sucht für ihre modern eingerich¬
tete Maschinen - u . Werkzeug¬
schlosserei einen gewissenhaften
an selbständiges Arbeiten ge¬
wöhnten

Schlossermeister
Ausführliche Bewerbung unter
53 unter 3943 an BNN .

| Ehrl , fleißiges Mädchen
das selbst , arbeiten kann , bei’ gutem Lohn , in Geschäftshaushalt

I auf 1. Juli gesucht . Zweitmäddien
I vorhanden .
! . Schwarzwatd -Metzgerei

Karl Wein , Herronalb .i -
Ehrliche , kinderliebe Hausgehilfin
bei gutem Lohn , halb - oder ganz¬
tags , ges . Thielei Khe .-Dammer¬
stock , Konstanzer Straße 5 .
Zum baldigen Eintritt für Gasthaus

in Nordwürttemberg gesucht :
Fräulein , welches etwas kochen
kann u . evtl , sich weiter ausbil¬
den will . Mädchen für Bedienung

•u . Zimmer bei gutem Lohn etc .
ta unter 4157 an BNN ._

Ehrl, fleißiges Mädchen
welches Wert auf Dauerstelig . legt ,
für meinen Geschäftshaushatt ges
Kaffee Welf , Karlsruhe , Karlstr. 88.

I Ehrliches , fleiß . Mädchen gesucht .
Khe ., Gasthaus „Zum Nußbaum ".

Frl. od . Frau f . bald od . später
ges ., perfekt i . Kochen u . Haus -

j halt . Mädchen vorh . Dr . Möhring ,
| Khe ., Haydnplatz 2. Tel . 2055 .
Hausgehilfin (kinderlb .) i .gepfl .Hsh.

ges . Barth , Khe . , Gartenstr . 28.
Von Karlsruher Familie , alleinsteh ,

gesunde Stütze , tücht . in jed .
Hausarbeit , ev ., in städt . Prlvat -
landhaushalt , (Nähe Düsseldorf ) ,
zu 3 erw . Pers ., für Dauerstelig .1 ges . Fam .-Anschi . , Eig . Zimmer .
53 nur m . Bild , Zeugn ., Lebensl .,
u . L H 1247 an Ann .-Exp . Bonacker
& Rantz , Düsseldorf .

Junges Mädchen zur Mithilfe Im
Haushalt gesucht . Cafö Lasch ,
Khe ., Klauprechtstraße 13.

Fleiß. Mädchen f . Metzgereihaus¬
halt per 1. 7 . 1951 ges . Metzgete !
RoHer , Karlsr ., Yorckstr . 34 .

Stellen -Gesuche

Erl Etektrekaufmann sucht . Stette
als Lagerist . IS ] 3980 BNN .

Bautechniker , 4 Sem . Techn. , Büro-
u . BausteMenpraxis , Fachprüfung ,
sucht Stellung gleich welcher Art
IS ) unter Nr . 4133 an,BNN .

Chinaflüchtllng , 63, gesund , zuver¬
lässig , vielseitig u . fremdsprach¬

lich gebildet , sucht

Vertrauensposten
irgend welcher Art . ^ erb . cm

Eckwardt ,
Bergzabern , GartenstraBe 37V* .

Industriegravear
I in ungek . Steilg ., firm in Präge -
jWerkzeugen der metallverarbeit
1Industrie , tücht . Stempeischneider
i u . m . allen In der Gravierbranche
vork . Arb . vertr ., s . in leistungsf .

! Firma Stellung . ^ 4123 BNN .

Vertreter(innen)
auch Kolonnen f. Verk . an Prlv . v .
Lederhosen , Manchester -Sportbekl .
usw . direkt vom Hersteller gesucht
CS unter K 1866 K an BNN .
MIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIMIimillllH

Bezirks -Vertreter
; für die Bezirke Karlsruhe , Pforz¬
heim und Bruchsal zum weiteren
Ausbau uns . Org . ges . Anstellung
nach Vereinbarung . „Prima " Lebens -
u . Krankenversicherung . Bruchsal ,
Schließfach 80. j

1 Werkzeugschlosser
2, Maschinenschlosser
2 Revolverdreher
Nur erstklassige Fachkräfte , die
nachweisbar mehrere Jahre in
Maschinenfabriken gearb . haben ,
wollen sich melden .

Badische Maschinenfabrik AG !
Sebeidwerk — Kartsruhe-Durlach

Begabter talentierter

junger Mann
der Lust hat

Film -Piakot -Mater
zu werden , wird eingestellt . Kl m .

Lebenslauf unter 4072 an BNN .

Seriöser Herr sucht gute
Vertretung od. Vertrauenssteflung
Eig . PKW u . Sicherheit vorhanden .
53 unter 14930 BNN Baden -f ~

Kaufm . Lehrling
ipögl . abgeschl . Handelsschul -
biidg ., von Radiofachgeschäft
zum 1. 8. gesucht . Bewerbungs¬
unterlagen mit Bild u . 4020 BNN

Nebenverdienst , (keine Reisen ) ,
geboten . CS unter 3931 an BNN .

Führend . Großhdls -Untem .
| sucht per sofort oder 1. 8 .

kaufm . Lehrling
Bewerber aus bester Fam . mit
überdurchschhittl Schulzeugn . , Le¬
benslauf und Z.-Abschrift richten
S unter K 1828 K an BNN . I

Kraftfahrer u . Mech ., lang ) . Praxis ,
Kl. III , sucht Vertr .-Stellung als
Fahrer , mögt , in Karlsruhe . S3
unter 4159 an BNN .

Rentner sucht Arbeit , gleich wei¬
cher Art . E3 unter 4121 an BNN .

Zuschneider und Werkstattleiter
sucht sich zu verändern . ES unt .
Nr . 4138 an BNN .

Rentner sucht stundenweise Be¬
schäftigung . EÜ3unt . 4131 an BNN.

Kaufmänn . Lehrstelle von 15]öhr .
Jungen , mit gutem Zeugnis , sof .
gesucht . IH1 unter 4030 an BNN.

14jahr. Mädchen , 2 J. Höh. Handels -
sdiuie , mit gutem Zeugnis , sucht
St . als Büroanfäng . IS 4109 BNN .

Junge Friseuse sucht Stellung . 123
unter 3939 an BNN .

lg . Frau , (Wirtschafts -Abitur 1948) ,sucht pass . Tätigkeit . Gute
Kennt , in Steno u . Masch .Schrei -
ben . S unter 4143 an BNN .Ältere gebildete Witwe , frühere
Schwester , möchte alte Dame
oder Herrn betreuen 34- oder
9Ltägig . IS unter 4021 an BNN .
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Oberrheinische Orchideen
Zum Beglückendsten . womit die oberrheini¬

schen Landschaften den Pflanzenfreund be¬
schenken , gehören die Orchideen . Orchideen ?
mag der botanisch Unkundige fragen . Nun , zu
deutsch nennt man die Erdorchideen unserer
Flora , die nicht wie ihre exotischen Schwestern
auf Bäumen siedeln , Knabenkräuter .

Knabenkraut
Zu den ersten Lenzboten zählt das Kleine

Knabenkraut mit seinem tief rotvioletten Blu¬
tenstand , der den in die Halme schießenden
feuchten Wiesen , auch der Nichtkalkregion , so
charakteristischen Schmuck verleiht . Gelegent¬
lich findet man auch einmal ein weißes Exem¬
plar . Wird dann die Wanzenorchis erwähnt ,
so berührt man ein häufig vorkommendes
Kennzeichen der Knabenkräuter : Viele von ih¬
nen verströmen einen lieblichen , köstlichen
Duft . Was nun die Wanzenorchis angeht , so
erinnert ihr Atem , aber nur bisweilen , an den
widerlichen Geruch der Schildwanzen in Feld
und Flur , viel häufiger aber an Vanille oder
an das Aroma bitterer Mandeln .

Purpurorehis
Die prunkhafteste Erscheinung unter den

Knabenkräutern ist die Purpurorchis , die bis
zu dreiviertel Meter hoch wird und einen herr¬
lichen Blutenstand entfaltet . Der Helm der
Einzelblüte schimmert außen rosa , dicht pur¬
purn punktiert , ist mitunter aber auch, ganz
dunkelpurpurn gefärbt , während er im Innern
weiß , grün überhaucht Hst. Die dreigespaltene
lange Lippe wechselt desgleichen von Rosa bis
ins tiefe Rot hinüber , mit dunklen Punkten
und Flecken behaftet . Wenigstens dem Namen
nach seien erwähnt , die Gebrannte Orchis , die
Affen -, die Soldaten - , die Kugel - , die Bleiche ,
die Sumpf - , die Gefleckte und die Breitblät¬
terige Orchis .

Waldhyazinthen
Das Breitkölbchen , die angenehm duftende

Waldhyazinthe , kommt bei uns in zwei Arten
vor , als Berg - und als zweiblättrige Platan -
thera , von denen die letztere lichte Wald¬
ränder schätzt . Feuchte Wiesen bevorzugt die
Sumpfwurz , botanisch Epipactis . Ihre Geschwi¬
ster allerdings , die kleinblütige , die breit¬
blättrige und die braunrote Sumpfwurz be¬
gnügen sich auch mit trockenem Standort . Ernst
Jünger , der poetische Pflanzenliebhaber ,
schwärmt immer wieder vom Roten Kopf¬
ständel , dem roten Waldvögelein . Verständlich
genug ! Handelt es sich doch bei Cephalanthera
rubra um eines der schönsten Knabenkräuter
unserer Flora . Beträchtlich „bürgerlicher “ mu¬
ten die anderen Kopfständel an , der groß¬
blumige und der schwertblättrige .

Männertreu
Stolz ragt die pyramidenförmige Hundswurz

auf , die mitunter über einen halben Meter
hoch wird . Sie liebt sonnige Berghalden , nistet
gerne im Bereich lockerer Hecken . Man kann
ihr aber auch auf feuchtem Boden begegnen .
Sehr lieblich , weil kurzwüchsig schmückt , bei
uns freilich nur auf einem Standort , auf dem
sie vielleicht menschlichem Unverstand audb
bereits zum Opfer gefallen ist , Weiden und
Bergmatten , das Kohlröschen , die Nigritella =
die kleine Schwarze . Sie gehört zu den Kna¬
benkräutern , die im Volksleben , vornehmlich
im erotischen , früher eine bedeutende Rolle
gespielt haben mögen . Darauf weist die Be¬
zeichnung „Mannstreu “ oder „Männertreu “ hin .
Gerade die anmutige Nigritella hat der Vor¬
stellungswelt des „ einfachen Mannes “' Anlaß
zu mannigfachen Namen gegeben : „Bränderle “ .
„Blutrösel “ , „Bluttröpfel “

, „Mohrenköpfli “,
aber auch „ Schokoladenblümle “ und (wegen
des Geruchs ) „Vanilleblümle “ .

Nestwurz
Bleiche , blasse Geschöpfe sind die Nest¬

wurz , gelegentlich mit der Orobanche ver¬
wechselt und fälschlicherweise wie diese als
Schmarotzer angesehen , die moorliebende Ko¬
rallenwurz und das im feuchten Moos sich ber¬
gende herzförmige oder Berg -Zweiblatt . Von
besonderer Art sind die Ragwurze . Ihre Blü¬
ten gleichen phantasievollen , kunstgewerb¬
lichen Miniaturen . Das Fliegenblümchen heißt
im Volksmund auch „Jüngferle “ oder „Engele “,
die Hummelragwurz „Affengsichtlein “ oder
„Totenköpfli “ . Gustav Schwab erzählt in sein -
nen Sagen , die Hummelophrys sei dort auf¬
gewachsen , wo der Dichter Nikodemus Frisch -
lin auf der Flucht aus der Burg Hohenurach
auf der Alb , über das Felsengesöhroffe herab¬
gestürzt und zerschellt , den Tod gefunden habe .

Frauenschuh
Endlich aber bleibt noch das königlichste

Gewächs unter unseren Orchideen und eigent¬
lich der oberrheinischen Flora überhaupt zu
erwähnen , der zauberhafte Frauenschuh . Auch
für ihn läßt sich an volkstümlichen B ezeichnungen
die Fülle anführen : „Unserer Lieben Frauen
Pantoffel “

, „Marienschühle “, „Holzschuh “ , „Jung -
femschühli “, „Herrgottschühli “ ,aber auchderber
„Pumphose “ , „Schlotterhose “

, „Hosenlatzf und
■noch ungeschminkter . Die prachtvolle , bauchige ,
leuchtend gelbe Lippe ist eine Kesselfallen¬
blume , die in ihren Grund abgleitenden Insek¬
ten haben ihre liebe Not , durch zwei winzige
Öffnungen im rückwärtigen Teil der Blüte
wieder das Freie zu gewinnen . Dabei müssen
sie den Blütenstaub abstreifen , den sie mit¬
nehmen , um auf einer anderen Blüte ihn
abzugeben , die so befruchtet wird . . .

Man denkt nicht an unsere Orchideen , spricht
nicht von ihnen , ohne sich schmerzhaft daran
erinnert zu fühlen , daß ihnen der Menschen
unbekümmertes Blumenpflücken das Dasein
sehr sauer macht . Zwar stehen sie so gut wie
alle unter Naturschutz . Aber viele wissen das
nicht und andere scheren sich nicht darum .
Jeder wirkliche Naturfreund und jeder wirk¬
liche naturverbundene Wanderer wird Be¬
schützer unserer liebreizenden und liebens¬
werten Orchideen sein . Und das ist sehr not¬
wendig . o . E . S.

Des Deutschen Reiches Schlüssel
Um den Kaiserstuhl gibt es Städtchen voll Weisheit, Wein und Kultur unter Deutschlands blauestem Himmel

Wer von den kargen Matten des Kandel
durch den Elztaltrichter in die * Breissauer
Bucht hinunterfährt , glaubt in zwei knappen
Stunden zwei Breitengrade überquert zu ha¬
ben . Durch die Schneise von Waldkirch klet¬
tern Jungbuehen als Herolde herauf , leuchtend
und lichfcgetränkt . während der Kuckuck noch
aus traumtiefem Tannendunkel ruft . Hinter
Buchholz aber ist der Wechsel überwältigend .
Unendlich scheint das Paradies der Fruchtbar¬
keit . aus dem es heranschäumt in windge¬
fächelten Wogen und sich an den letzten Fich¬
tenhügeln des Schwarziwalds überschlägt :
dunkle , saftschwere Blätter , wie gefettet schim¬
merndes Laub und das weiße ' Blaugrün des
Korns .

Man sieht keine Erde mehr . Die grüne , glanz¬
gesalbte Flut stürzt über jeden Zaun , wirft
sich über jede Mauer ,
übergischtet Kruzifixe u.
Madonnen . Mühsam nur
erwehrt sich jeder ein¬
zelne der locker aufge¬
fädelten Höfe Denzlingens
der erdrückenden Um¬
armung ; selbst über
Scheuem und Lauben gie¬
ßen Glyzinienkaskaden '
sich hin . Dann haben wie¬
der die Wiesen das Wort ,
goldschaumig und unend¬
lich , die in der Feme em¬
porwellen zu grellweißen
Bergrücken vor blenden¬
dem Blau .

Am Kaiserstuhl ist alles
von südlicher Klarheit :
Ungemischt das Brandrot
der Rosen vor kalkigen
Hausnummern , das Samt¬
violett der Lüien davor
im Staub ; hart die Kon¬
turen der kurzen , kom¬
pakten Schatten , die eine
senkrechte Sonne in den
Lößboden schlägt . Auf
dem Blankenhornsberg ,
wo die leuchtenden Rau¬
ten des Goldsamens den
schwarz -grauen Vulkan¬
stein umklammern , gilt
keine Zeit . Die Räder
eines Ochsenkarrens knar¬
ren fern aus Ihringens
Winkelgassen herüber .
Grillen feilen Sekunden
zu Ewigkeiten . Darüber
hält der Himmel die blau -
gläserne Fermate .

Drüben , wo er auf den
zarten Bogen der Vogesen
ruht , öffnet sich die Bur¬
gunder Pforte . Von dort¬
her trug der Wind den
afrikanischen Löß herüber , der den Süd - und
Südwesthängen des Kaiserstuhls ihre besondere
Fruchtbarkeit gibt ; über diese Senke brennt die
Sonne den langen Tag und läßt die Schatten um
die Rebstöcke kreisen . An weitgespannten
Drahtrahmen ziehen sie sich die Terrassen der
staatlichen Versuchsanstalt hinauf , die Rulän -
der und Traminer , die Riesling , Riesling -Syl-
vaner und Sylvaner , die Spätburgunder , die
weißen Burgunder und die Muskateller des
Kaiserstuhls .

Politisch gesehen aber war die Burgundische
Pforte seit je der Wetterwinkel des Oberrheins ,
war Breisach , die Mutterstadt , die dem späteren

Breisgau den Namen gab , sein südlichstes Boll¬
werk . Schirmte die Römer nach ihrem Sieg über
Ariovist gegen andrängende Germaneostärpme ,
als es noch mons brisiacus hieß , trotzte lange
als „des Grafen Bernhard liebe Braut “ dem
Weimarer , als er sich den Herrscherpurpur mit
dem Schwert Zuschnitt , und sicherte mit seinem
steilen Basaltfelsen den Weg zu den Pässen des
Schwarzwalds , als es die Habsburger „Unseres
Deutschen Reiches Schlüssel “ nannten .

Breisach , das zehnmal verbannte und im¬
mer wieder aufgebaute , bietet heute ein trost¬
loses Bild der Zerstörung . Immer noch schach¬
teln sich seine Mauern , eng aneinanderge¬
drängt , den vulkanischen Kegel empor ; aber
hohle Vierecke klaffen zum Schloßberg hinauf ,
wo einst Dächer geatmet , und durch ausge -

Burkheim am Kaiserstuhl Bild: Archiv

brannte Fensterhöhlen bohrt sich Birke und
Haselstrauch . Immer noch krönt , das tausend¬
jährige Münster mit seinem spätgotischen
Schnitzwerk ein Stadtbild von seltener Ge¬
schlossenheit ; aber die Türme nach Westen
sind zernagt vom Beschuß . Auch seine , Lage am
RheiiL - war --Breisachs -Glück uact - Unglück zu¬
gleich . Das vorgelagerte Bollwerk ; des Ekkarts -
berges stand in mancher Sturmnacht bedroht ,
und mehr als einmal änderte der ungebändigte
Strom seinen Lauf , um Breisach von beiden
Seiten zu umschließen .

Hörig ist das Niederungsland auch heute noch
dem Fluß . Der Mattsilberrahmen , mit dem die

Südwestdeutsche Umschau
Mosbach (gl ) . Junge Burschen aus Unters -.heif -

lenz hatten ein Eulennest ausgenommen, um die
Jungen zu Hause aufzuziehen. Die Eulenmutter
war über den Raub so aufgebracht , daß sie nachts
alle ihr zu Gesicht kommenden Menschen angriff .
Zwei Mädchen mußten durch Schnabelhieb-Ver-
letzungen am Kopf ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen . Da nun einzelne Einwohner geradezu
von einer Gespensterfurcht ergriffen wurden ,mußten die Jurageulen wieder ins Nest gelegt
werden .

Weinheim. Mit der gesamten Polizei des Landes¬
bezirks Nordbaden nahm die Kripo des Landes¬
fahndungsamtes die Großfahndung nach Dieben
auf , die erhebliche Mengen Sprengstoff , Spreng¬
kapseln und Zündschnüre gestohlen haben . Man
vermutet hinter dem Diebstahl politische Gründe .

Buchen. Ein Teil der Gablonzer Industrie , die
sich zur Zeit noch in der Nähe von Linz an der
Donau befindet, soll nach Buchen umgesiedeltwerden .

Ludwigshafen (-nk ) . Zu 75 DM Geldstrafe ver¬
urteilte das Schöffengericht einen Kirchendiener ,der durch Fahrlässigkeit einen Brand in der
evang . St.-Paulus -Kirche in Friesenheim ver¬
ursacht hatte . Er hatte versehentlich den letzten
der fünf Gasöfen der Kirche nicht abgeschaltet .Der Ofen heizte die Nacht über weiter und setzte
schließlich das ganze Gotteshaus in Brand . Der
Schaden betrug 180 000 DM . Die Kirchengemeindebeschloß trotz allem , den Kirchendiener , dem all¬
gemein das beste Zeugnis ausgestellt wurde , nach
wie vor im Amt zu behalten .

Rastatt . Auf der Franzbrücke bemerkten zwei
Mädchen, die unter einem Schirm durch ein Ge¬
witter gingen , einen Kugelblitz auf der Schirm¬
spitze . Der Schirmüberzug zerriß und der Kugel¬blitz schoß in die Wasser der Murg.

Dörlinbach (Kreis Lahr ) . Mit einem Schein¬
werfer , den er im Zimmer seiner Wohnung auf¬
gestellt hatte , bestrahlte ein Jagdaufseher den
nahen Wald und erlegte vom Fenstfer aus ein
Wildschwein.

Freiburg . Um die alten freundschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen den Städten Freiburg und
Basel wiederherzustellen , wird die Basler Kan¬
tonalregierung mit ihrem Regierungspräsidentender Dreisamstadt am 26. Juni einen Besuch ab¬statten .

Überlingen . 400 Teilnehmer aus Nord- undSüdbaden trafen sich auf der Landestagung des
Schreinerhandwerks in Überlingen . In einer Re¬solution wandten sie sich gegen das General¬
unternehmen im Bauwesen . In vielen Fällen sei
festgestellt worden , daß handwerkliche Herstel¬
lungsbetriebe übervorteilt und geschädigt wurden .

Friedrichshafen . Im letzten Augenblick konnte
ein entsetztes Elternpaar seinen neunjährigen
Sohn , der in einer Schlinge an einem Baum hing,abschneiden . Der Junge hatte mit seinen Freunden
„ Indianerles “ gespielt und war gefesselt auf¬
gehangen worden .

Nürtingen . Nicht Trauben , sondern das Unter¬
lagenmaterial für Rebveredelungen züchtet ein
heimatvertriebener Weinbauer aus der Slowakei
nach dem Vorbild des amerikanischen Schnitt¬
weingartens .

Bregenz . Beim Versuch, in eine Klosterkirche
einzubrechen , wurden einige Diebe festgenommen.
Bei ihrer Vernehmung stellte es sich heraus , daß
sie einer internationalen Bande angehören , in
deren Verbrecherlokal Rauschgifte und Klumpen
geschmolzenen Goldes bei einer Razzia gefunden
wurden .

weichgepufften Kronen des Sumpfwalds den
Flußspiegel einfassen , die Silberpappeln und
Weiden , werfen trübverhangen seinen Glanz
zurück ; in Schilf und Röhricht verliert sich
flüsternd das Echo seines Rauschens . Einsam ist
der Turm der Ruine Sponeck in eine Urwelt¬
landschaft hineingestellt , die seit Schöpfungs¬
tagen vergessen scheint . Braungrünes Schilf¬
gestrüpp verschwimmt in der unbestimmbaren ,
diesigen Weite . Schwarzviolett schillern Tüm¬
pel und Lachen . Trauernde Krähen halten auf
dem Turmrand Konvent . Heiser fällt ihr Schrei
in die Eintönigkeit des Zikadengezirps und den
verlassenen Klageton der Froschmillionen im
Sumpf . Aus der Senke zwischen Jura und Was-
genwald jagt es über den Himmel , schweflig¬
schwarz und so tief , daß die zottigen Wolken¬
bäuche die Erde zu streifen scheinen . Fröstelnd
tritt der Besucher von der Altane zurück . Im
Turmzimmer zwischen halbfertigen Fresken und
verhängten Staffeleien mischt ein alter Pro¬
fessor in alle Farben das Todesviolett .

Erst dem wechselnden Panorama des Kaiser¬
stuhls , das sich vor den Autofenstern vorbei¬
schiebt , gelingt es auf der Weiterfahrt , die dü¬
stere Umklammerung der Melancholie zu lösen ,
die den Menschen vor der Unendlichkeit und
urweltlichen Trauer dieser vergessenen Land¬
schaft befällt . Burkheims Häuser drängen sich
hinter der Ringmauer zusammen , von der der
Efeu in grünen Teppichen hängt . Am Rathaus¬
tor rahmt der Holunder ein altes Wappen .
Butzenscheiben fangen sich ein wenig Aberid-
glanz ein . Freundlich winkt ein Mädchen unter
dem Torbogen von Bischoffingen , eine Bäuerin
trägt gemessenen Schrittes ein Bündel Gras auf
dem Kopf , die kleine Hand in die Seite ge¬
stemmt .

Als dann Endingens alter Torturm aus den.
Nußbäumen grüßt , als sich seine schmalen
Häuser um den Marktplatz schachteln , wo aus

spätgotischen Portalen , aus barocken Giebel¬
schwüngen tausendjähriges Bürgertum spricht ,
da ist der Geisterturm vergessen , in dem ein
müder Mann den Tod malt . Selbst im Früh¬
sommer hat das Städtchen etwas von der rei¬
fen , geläuterten Heiterkeit seines Weins . Ein

.Barockknabe lächelt genüßlich ; „trink aehzig
Johr und länger en guete alte Wi , — no wirsch
so schnell net schterbe , des derfsch ganz sicher
si“

, sagt ein verschlungenes Spruchband . Wenn
zur Herbstzeit der Keltergeruch in allen Gassen
hängt , dann mag das alte Wort wohl zutreffen ,
daß Endingens Mauern weniger Wasser bergen
als Wein.

Und als dann im alten Rathaussaal unter
Österreichs Doppeladler und glühenden Glas¬
malereien der Bürgermeister bedächtig die Ver¬
schnürung tellergroßer Wachssiegel löst , als be¬
hutsame Finger über die geschabte Eselshaut
gleiten , auf der Karl VI . dem „lieben und ge¬
treuen Bürgermeister \ md Rat Unserer Vorder¬
österreichischen Stadt Endingen alle brieflichen
Gerechtigkeiten , alten Herkommen und guten
Gewohnheiten gleichfalls wiederum konfir¬
mieret , so sie und ihre Vorderen von unseren
Vorfahren erworben “ , die Stadtrechte nämlich ,
die Maria Theresia in einer anderen Urkunde
gelobte , „zu schützen , zu schürmen und dabei
ruhiglidi bleiben zu lassen “

, — da wird mit
der Vergangenheit der Freien Reichsstadt auch
die bunte Geschichte des Oberrheins lebendig .

Und in einer der stillen Gaststuben gelingt
es der Ruländer Spätlese des Endinger Herzen
oder des Burkheimer Schloßberg , die Sinne
sehend zu machen für das , was hinter den Din¬
gen ist . Dem Fremden erhellt sich der Geist
dieses Landes , aus dessen urtümlichem Über¬
schwang die sorgliche Hand seiner Menschen
eine Stätte ältester , gereiftester Kultur berei¬
tete , voll von fruchtbaren Spannungen und be¬
wahrender Besinnlichkeit . Und beim Gewürz¬
traminer vom Ihringer Winklerberg erkennt
er . im Kaiserstuhl das rotsamtene Insignien, -
kissen des Reiches , auf dem neben seinem gol¬
denen Schlüssel noch manches Kleinod schim¬
mert . lP-

Festtag der badischen Waldenser
Zum 250jährigen Bestehen der Pfinzgaudörfer Palmbach und Untermutschelbach
Während die württembergischen Waldenser¬

gemeinden im vorigen Jahre in Maulbronn die
250-Jahr -Feier begingen , jährt sich dieser Ge¬
denktag der Einwanderung für die badischen
Gemeinden Palmbach und Uhtermutschelbach
erst in diesem Jahre . Wurde doch am 24 . Juni
1701 in diesen Dörfern die Huldigung der neuen
Untertanen für den Landesfürsten Eberhard
Ludwig vollzogen . Damals bildeten die Gemar¬
kungen von - Untermutschelbach und Grünwet
tersbach eine württembergische Exklave . Die
Schreckensjahre des Dreißigjährigen Krieges
und mehr noch die französischen Raubkriege
hatten auch die Pfinzgaudörfer entvölkert und
ihre Felder in Wüsteneien verwandelt . Die Zahl
der Bürger in Grünwettersbach war von 80 im
Jahre 1630 auf 30 im Jahre 1700 , die in Unter¬
mutschelbach von 42 auf 9 herabgesunken .

Die Einwanderer hatten bereits in Hessen
eine neue Heimat gefunden und zwar auf dem
Gundhofe bei Mörfelden . Doch war den mei¬
sten Ansiedlern der Aufenthalt auf dem Gund¬
hofe bald so verleidet , daß sie sich nach einem
günstigeren Wohnsitze ümsähen . Sie richteten
ihre Blicke nach Württemberg , wo in der Ge¬
gend von Mühlacker die heute noch bestehen¬
den Waldensergemeindep einen guten Anfang
genommen hatten . Vogt Greber von Maulbronn
wies seinen Landesherm auf die württember¬
gischen Pfinzgaudörfer hin , und trotz der Ein¬
wände des -Vogtes von Neuenbürg und des
Forstmeisters von Wildbad entschied die her¬
zogliche Regierung am 4 . Februar 1701 , daß die
Waldenser aus dem Hessenlande als Kolonisten
zu Untermutschelbach und Grünwettersbach
Aufnahme finden könnten . Am 25 . April wurde
den Umsiedlern der Reisepaß ausgestellt .

Während die Untermutschelbacher Waldenser
sich , in die bestehende Gemeinde einordneten ,
gründeten die Grünwettersbacher Ankömm¬
linge eine neue Ortschaft , der sie zur Erin¬
nerung an ihr Heimatdorf La Balme in den
keltischen Alpen den Namen Palmbach gaben .
28 Familien ließen sich hier nieder , in Unter¬
mutschelbach fanden 14 Familien Unterkunft .
Es sind uns noch die Namen der Ansiedler be¬
kannt , die im Pfinzgau eine neue Heimat fan¬
den , und mancher dieser Namen hat sich über
den Zeitraum eines Vierteljahrtausends bis auf
den heutigen Tag im Mannesstamme weiter¬
vererbt .

cc„ Sehen Sie, das ist . . .
Höflichkeit — wenn es Ihnen so ergeht wie

einem deutschen Kraftwagenbesitzer in Triberg ,
der an seinem Scheibenwischer die Visitenkarte
eines Schweizers fand , der ihn auf forderte , ihm
die Rechnung für die Reparatur seines Wagens
zu übersenden , die der Schweizer verursacht
hatte .

schlitzohrig — wenn eine Bäuerin in Kappel
(Schwarzwald ) morgens ihre Hühner füttert und
urplötzlich ein Fuchs auftaucht , der ein un¬
mittelbar vor ihren Füßen stehendes Huhn
packt und verschwindet .

ausgesprochenes Pech — wenn die Wasser¬
spülung verstopft ist und man , um einen Ver¬
dacht loszuwerden , 880 DM in Scheinen ins Klo¬
sett wirft , wie das eine Frau aus Bitz in Hohen -
zollern tat .

fatal — wenn man Hittier heißt und als
Mönch verkleidet seinen Mitmenschen Opfer¬
gelder abknöpft . Dafür haben nämlich die Ge¬
richte nicht das mindeste Verständnis und ver¬
urteilen , wie es die Strafkammer Colmar getan
hat , einen „falschen Mönch “ gleich zu vier Mo¬
naten Gefängnis .

unangenehm — wenn eine Zeitungsseite , wie
diese , fertiggestellt ist und der Chef sagt , daß
die Meldung , die ursprünglich an dieser Stelle
stand , ausgewechselt werden muß , weil die
Sache mit der Kuh im Tettnanger Kaufladen ,
gestern schon in der Zeitung stand .

nicht ganz geheuer — wenn ein Mann auf das
Zollamt stürzt , behauptet , seit 1945 nicht mehr
geschlafen zu haben , erzählt , sein Fahrrad am
38 . Breitengrad geholt zu haben und nun sofort
nach New York müsse , weil er zum Nürnberger
Kriegsverbrecherprozeß solle . Da kann man , wie
der Zollbeamte in Nürnberg , denken , der Mann
ist nicht ganz geheuer und ihn einem Arzt
übergeben . Der stellte sofort fest , daß der in der
Stärkemeldung einer Heilanstalt seit Tagen
fehlte .

keine Fremden Werbung — wenn zwei junge
Männer in Bregenz eine Amerikanerin bitten ,
im Auto mitgenommen zu werden , dann eine
Pistole ziehen , um Schmuck und Dollars zu
kassieren .

eine Idee — wenn ein Bauer in der Gegend
von Miltenberg erprobte , daß Wildschweine den
grellen Ton ehemaliger Luftschutzsirenen nicht
vertragen können und sich so einen Apparat
auf seine Felder stellte , der sich in der Nacht
alle zwei Stunden automatisch auslöst .

eine noble Geste — wenn ein Sachbearbeiter
für Jugendfragen beim Resident - Officer sich
auf einer Sitzung zum Wort meldet und einen
Scheck über 10 000 DM dem Jugendausschuß
übergibt . So geschehen in Mannheim , bei einer
Tagung des Stadtjugendausschusses .

schade — daß diese kleinen Geschichten aus
dem Alltag unserer Heimat schon aufhören ,
weil kein Platz mehr auf dieser Seite ist .

Schwer und sorgenvoll waren für die Hei -
matvertriebenen die ersten Jahre , ja sogar
Jahrzehnte , ihres Hierseins . Nur die große To¬
leranz , mit der man die Minderheiten in jeder
Hinsicht — wirtschaftlich und kulturell — ganz
nach ihrem Belieben schalten und walten ließ
und ihnen jedes Entgegenkommen gewährte ,
erleichterte den einstigen Bergbewohnern die
Eingewöhnung in die neuen Verhältnisse . Ein
Jahrhundert lang wurde in den Schulen und
Kirchen zu Untermutschelbach und Palmbach
französisch gelehrt und gepredigt . Als wertvolle
Erinnerung bewahrt die Gemeinde Palmbach
in ihrer Kirche die beiden Holztafeln auf , die
der erste Waldenserpfarrer Palmbachs , Frederie
Auber , geschrieben hat , und die vor 50 Jahren
aus dem baufällig gewordenen Waldenserkirch -
lein in das heutige Gotteshaus übernommen
wurden . Auf der einen Tafel stehen die zehn
Gebote in französischer Sprache , und auf der
anderen wird von der Entstehung der ersten
Kirche berichtet . Wertvolle Dokumente für den
Heimatforscher und für die Naehkommen den
Waldenser sind die alten französischen Kirchen¬
bücher . Auch inj PfinzgaumuseumT zy Durlach
wird eine Waldenserbibel auf bewahrt ; die ein
Untermutschelbacher Neubürger aus der Hei¬
mat seiner Väter in das Pfinzgaudörfchen ge¬
bracht hat . G . Hupp .
Skandal im MannheimerLandesgefängnis

Mannheim (-nk) . Mannheims neuester Skan¬
dal ist die vor drei Monaten erfolgte , aber erst
jetzt vom Staatsanwalt bestätigte Verhaftung
von vier Beamten des Aufsichtsdienstes im
Mannheimer Landesgefängnis . Die Affäre geht
zurück bis in den vergangenen Sommer , wo
erstmals Unregelmäßigkeiten beim Strafvollzug
festgestellt wurden . Es ergaben sich Vergehen
wie Schmuggel von Lebensmitteln und Kas¬
sibern gegen hohe Bestechungssummen durch
Beamte für Strafgefangene , aber angeblich auch
Fälle von Mißhandlung und Bedrohung von
Insassen . Nun sind bereits vier Wärter nicht
mehr vor , sondern selbst hinter Gattern . Unter¬
suchungen laufen auch noch gegen mehrere
andere Beamte .

Schwesternschule für Heidelberg
Heidelberg (uli ) . Der med . Fakultät der Uni¬

versität wurde von der Hohen Kommission
eine Spende aus dem McCloy -Fonds in Höhe
von 300 000 DM zugesichert , die für den Bau
einer Schwesternschule verwendet werden soll .
Die Stiftung wurde von einer Unkostenbetei¬
ligung von deutscher Seite in Höhe von 335 000
DM abhängig gemacht . Die Landesbezirks¬
direktion Karlsruhe hat die vorliegenden Bau - ,
pläne grundsätzlich gebilligt und einen Zu¬
schuß von 350 000 DM aus Landesmitteln zuge¬
sagt .

Die Allerheiligen-Wasserfälle gerettet
■'Dppenau. Wie wir vor einiger Zeit berich¬

teten , haben die Gemeinden Oppenau und
Lierbach gegen die bereits begonnenen Arbei¬
ten der Quellfassungen im Lierbaehgebiet , das
mit seinen Wassern die bekannten Allerheili¬
gen -Wasserfälle speist , bei der Landesregierung
protestiert . Auf diesen Protest hin , dem sich
alle Freunde des badischen Schwarzwaldes an¬
geschlossen hatten , sind nun die Arbeiten im
Lierbaehgebiet eingestellt worden .

Großes Villinger Trachtentreffen
Villingen . 3000 Trachtenträger aus dem

Alemannischen , dem Schwäbischen , aus Öster¬
reich , Frankreich und der Schweiz werden
zusammen mit den in Baden noch bestehenden
Bürgermilizen vom 23 . bis 25 . Juni zu einem
großen Trachtentreffen in der Tausend jährigen
Zähringerstadt eintreffen . Mit Villingens histo¬
rischer , Bürgerkavallerie werden die Miliz -
veredne von Ettlingen , Breiten und Weinheim
in einem farbenfrohen Festzug paradieren .

PALMO LIVE - RASIERCREME
erweidht den

härtesten <$ art
kein eintrodknen

des cfdhaumes ‘ verhütet jeglidhenHautreiz
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© iEHIHlÄPS
Karlsruhe
Erbprinzenstr . 28
am lüdwigsplqtz

Das Haus der guten Möbel bietet zur Woche :
SCHLAFZIMMER
Birnbaum , Hochglanz poliert _

SCHLAFZIMMER Nusbaum pol. 845 -
SCHLAFZIMMER , , cEiche Nufjbaum , 180 , geschw . Mitteitür / uD «

” ”
Ferner große Auswahl in Wohnzimmern und Küchen
Bequeme Teilzahlung _ Lieferung frei Haus . - Veit . Sie Katalog

920 -

II H i ■ I I ■ ■ mn

DA
.

- SONNENKLEIDBOT ! 13
-
80 ■ * & • * • # • * « * * /

Gröfje 40 - 44 aus hervorragendem Kretfon , 4 • Farbendrude , in HerHielten Sommerfarben

Damen -Badeanzüge
zweiteilig , zum Teil trägerlos . . . . . .

Damen -Garnituren
zweiteilig , prima Charmeuse , H . W. Schlüpfer

Hemd

4 .80
1.95
2 .25

Herren -Poiojackan
gute Qualität , maschenfest , in verschiedenen Q QCFarben , mit Reißverschluß , II . Wahl . . . . waVV

Lederhosen für Knaben bis 13 Jahren , 4C nn
kräftige Qualität , ein Sensationspreis . . . . lÜiUU

Damen -Sandaletten
Leder

Immobilien
| gutgehendes Schuhgeschäft , Nähe

Karlsruhe , zu verpachten , evtl ,
zu verkaufen . E3 4105 an BNN .

Schuhgeschäft , krankheitswegen zu
verk . Kl unter 3934 an BNN .9 Ar Baugel . i . Ettlingen (zentrale
Lage ) , prsw . z . vk . C8J 4039 BNN .

Bauplatt , ca . 500 qm , in Mühlburg
gesucht . Bi unter 3920 an BNN .

Sofort bezugsf . Fabrikneubau
kompl ., m . Tel ., Licht- , Ruf - und
Signat -Anl ., 800 qm Arbeits -, Büro -
u Lagerräume , an Hauptverk .-Str .kl . württ . Ind .-Stadt gel ., DM 70 000 ,b , 10 Mille Anzahlung , zu verkauf ,od . qm DM 1.— zu vermieten . Sä u
K 1864 K an BNN .
Ruinengrundstock für Geschäfts¬

unternehmen , 545 qm , Khe .-Rint¬
heim zu verk . SS u . 3256 BNN .

Kl. Wohnhaus z . kt. g . B3 4136 BNNf

Bauplatz
gute Wohnlage , offene Baulücke
mit fertig genehmigten Bauplänen ,umständehalber günstig gegen bar— 4045 on BNN

DAS BILLIGE WARENHAUS
. 5.80

KARLSRUHE
Adlerstr . 33

Bade -Anzüge
JANTZEN • HEINZELMANN • BENGER • DOREL
Badehosen • Bademäntel

TENN1S -
AUSROSTUNG UND BEKLEIDUNG

SHORTS
LEDERHOSEN • T R A C H T E N J A N K E R

USEN
BBB. - WKV.
Kaiser str.

Ruf 1150

SEIT 1863
1 Wurf Schnauzer zu verk . Khe., MarrerinrK.-Wilhelm -Slr . 90 g b . Reich . | PlerCeQeS - benZ
2 echte deutsche Schäferhunde , 3 3. jPritschenwagen . 6,5 t , GMC-Kipperu . 17 Wodi . alt , billig zu verkauf , mit Henschel - Dieselmotor und .*- - * — Allradantrieb |

Hanomag . Record *, 1,5 I,
Hanomag -Diesel , 1,9 I, Pkw,im Auftrag zu verkaufen ,

Automabilaesellsdiaft
Schoemperten & Gast

Sofienstr . 74, Tel . 540 .

Stäb , Karlsruhe , Kriegsstraße 82 .

Boxer -Hündin
15 Mon . alt , sehr schön , dunkal¬
gestreift , mit primö Stammb ., nur
in gt . Hände zu vk . IS 1896 K BNN . Karlsruhe ,

Opel Kadett
gt . Zustd ., fahrbar .,

Topolino
gut erhoff ., zugelats ., 6fach bar .

Khe. , AugartenstraSe 87, I. r.

Junghennen
1 FIAT

6-Zylinder , 1,4 Liter , Limoui ., 4tür .,6fach bereit , fahrbereit , in gutem
Zustand , preiswert abzugeben . Be -

Itel . , i sichtigung täglich : Südak , Süddeut -

kaufen Sie
preiswert .

im Spezialgeschäft

Qualität ist meine Parole !

Honig - Reinmuth
Karlsruhe
Kari-Friedrich -Str . 30

Prostata -
Leiden

(Beschwerden b . Wasser -Lösen )
werd . ohne Operation m. Erfolg
behandelt im

Sanatorium Brun au
Zürich (Schweiz ), Brunaustr,15

l
^

S& ^ hüteiHSchiüp f&i

"lieuqfteunel*
von THIEL - REKORD
Markgrafenstraöe 30 a
b . d . Gewerbeschuf «

Nylons
Paar ab 6.80 DM .

A. Supurgebek ,
Douglasstraße 6. Kein Laden .

zu verkaef . Bl unter _
Ein - bzw . Zweifamilienhaus
beziehbar , i . bester Villenlage v ,

i Khe ., 7 Zimmer m . Zubeh ., Zentral -' heizg ., z . Pr . v . ca 45000 .— z . verk .■Anzahlg . n . Übereinkunft . IS unter
4040 an BNN ._

'

Guterhältenes Haus
[ in Gernsbach mit Garagen , großen ]Lagerräumen , Obstgarten u . Bau - '
. platz , gute Rendite , gegen ein
Haus in Karlsruhe od . Umgebung ,
zu tauschen gesucht . Kl unter 4033
an BNN .

Modernes Wohnhaus
j 8X3 Zimmer , Diele , -Küche . Bad
! etc . in sehr guter Wohnlage bei
115 bis 20 000 DM Anzahlg . zu verk . :
: IS unter 4142 an BNN . '

Behelfsheim
j (Fachwerk verputzt ) , Stadtrand , 5
! Min . Strßb ., mit Einricht ., Schlafzim . ,
<Wohnzim ., Küche , Garten , 10 Ar gg .bar 9000 DM zu vkf . B3 4106 BNN .

Geschäfts - und i
Renfenhaus

ztr . Stadtlage , z . Pr . v . DM 65 000
: zu verk Ad . Schneider , Immobil . ,
j Korlsr . , Stefanienstr , 71, Tel . 8983 .

Einfamilienhaus
I in Khe .-Durlach (Turmberg-Geg .),
I erb . 1936, 6 Z., Zentr .-H ., Gar ., Obst¬

garten , zu tauschen gesucht gegen
gteichw . Objekten Konstanz , über -

i iingen od . Meersburg . Evtl . Verk ;
i Sl unter K_ 1875 Kan BNN '

Geschifts-
hansniine

Zähringerstraße 71, 543 qm , Nähe 1
; Südwestbk ., z . vk . SJ K 1890 K BNN

Ford Taunus 51
fabrikneu , noch nicht zugelass .,unter dem Einkaufspreis sofort
umständehalber zu verkaufen .

E. Krämer, Landau Plalz ,
KänigstraSe 71, Tel. 5117.

weiß ., om . Leghorn , rebhf . Itol . , : sichtigung täglich : SüdalT, Süddeut - Opel - Olympia 1,31
aus anerkannten Zuchten , ab sof . scher Apparateb . Koppenberg KG , izugel . u . verst -, DM 1500 .—, gegenlieferbar . 8 Woch . DM 4.60, jede Karlsruhe , Erzbergerstraße 115. ‘ Kasse zu verk . IS 3946 BNN .Woche älter 25 Pfg . mehr . 5 Tg . zur

; Ans . Leb . Ank . gar . Vers . Nachn .
Bei Nichtgef . auf meine Kosten zu-

i rück . Bahnstat . angeb . Geftügei -
I aufzucht Stef . Sinnerbrlnk , Schloß -
! Holte 557 i. W .

Ouei p 4 1 Gebr. Kassenschrank
■ ** gut erh ., mit Stahfsockel , Innen -

m* v ĉ' Uesor u . Schloöpanzerung , bili . zuW
T
*
ele? on StelÜbach ^ l ' Iverk . 53 unter 5936 an BNN , ;

otrsew Kühlschrank
Xd,rtirutiM 90 Ltr ., 120 V., sehr gut erhöhen ,'jriuthtrAUtt 105Xuf ?989 zu verkaufen .*■-Atrfaraifon Franz Schmieden

Karlsruhe , Leopoldstraße 17.

I viesenlüft
3.WinteruOetdnj*

~ Wer -
BLAUBAND

raucht
beruhigt und schont

seine Nerven

Automorkt : Angebote
Llrw-Kipper , 51ü t, versieb , u . verst .,fahrbereit , im Auftr . sof . zu ver¬

kaufen . K3 unt . Nr. 4074 an BNN . ‘
»Lkw , t , gegen SVi? t Opel Blitz, 1' zu tausch , ges . 13 3935 BNN .
; Lkw -Anhänger , Einachser , Sport -
| wagen , 300 ccm , zu verk . Khe .,

Degenfeldstraße 10, Telef . 6435 .

4 - 51 Zweiseitenkipper
mit Druckluftbremse . preisw . zu vk .

'
Mech . Schmiede und Fahrzeugbau ;

vKarl Lang , Sinzheim/Büht ,i Hauptstraße 147 .

Gelegenheitskauf i
Opel -Biitz-Kipper , 3*Selten , motor -
hydr ., mit Dieselmotor . K. Diehl ,Khe ., Viktoriastraße 1, Telef . 4292, !
Drelradlleferwagen , gut erhalten , I

400 ccm , zu verkauf . H. Hechler, ]
Philippsburg (Baden ) . '

Goliath -Lieferwagen , % To . , fahr¬
bereit , 5fach prima ber ., m . Plane
u . Spriegel , preisw . zu verk . An -
zus . bei Autowerkstatt Hatzner ,Karlsruhe , Rüppurrer Straße 8 .

m

Laden -Einrichtung
für Lebensm . etc . 2 Schäfte ,2 Theken , in Miete abzugeben .

iS unter 4164 an BNN .
Neue , rundemeuerte u . gebrauchte Metzgerei -Einrichtung mit Kühlhaus
Reifen , alle GröBen, stets vorrätig , i _ tu. verkauf . KJ 3604 BNN Durlach.

ESSO - TANKSTELLE
tagt . , auch an Sonntagen , geöffnet .
Wir geben preisgünstig sofort gog ,bar ab :

1 Hanomag -Zugmaschine , 55 PS ,
] fahrbereit , 1 Opel -Blitz , Lkw, 3 To .,
fahrbereit , 1 einachs . Viehtransp . - ; Leuchter

Ford
Taunus

Bauj . 49, In sehr gt . Zust ., evtl ,
mit 2 Anhäng ., offen u . geschl .,

1 Plane mit Spriegel f . Opel
1.5-To .-Anhänger .

H. Duffner, Ettlingen ,
Luisenstr . 14 Tel . 143

Anhänger , 1 Hanomag -Gleisketten
rovpe , 55 PS, mit Seilwinde und
Riemenscheibe , auswechselbar , 1
Opel -BUtz , 3 To ., rep .-bedürftig , 2
G.M.C. zum Ausschlachten , 1 Opel .
Blitz-Austauschmotor , gen .-überh . ,
1 Pkw -Opel -Super 6 sowie versch .
Autoachsen , Feigen usw .

Die Gegenstände können täglich
von 8—12 Uhr besichtigt werden .

Fa . Ferdinand Schenck A. G.,
; Säge -Industrie , Maximiliansau/Rh .

Speiseeismaschine , neuw . (Roheis
m . Konservator ) z . verk . o . tau - }sehen gegen Gebrauchsgegen¬
stände . Tel . 223 Ettlingen . . ?

SchweiBapparat „Pergeo “, .kompl .,
gut erh ., zu verkf . Grünwinkel ,Kreuze +bergstraße 51.

mit Deckenbeleuchtung■ ' • Khe .,zu verkaufen . Leitermann .Adlerstraße 7, Stbau .
Zelt , groß , strapazierfähig , zu

verkaufen . CS unter 4029 BNN .
Neue Terrazzotreppe günstig zu

verkaufen . Telefon 4589 Khe.

NfRMUlNKDIHE-RAtiGHlASAKFABRIK'EDIIISEfilX

1 H. u . A . Vollmer K-G.
Kreuulrafie 30 a . d . Markthalle

RENAULT CV4

PKW-Diesel
Hanomag Record

in bestem £ustond , sofort besonders
preisgünstig im Aufträge zu verk .

Richard Grämling , Karlsruhe
Gottesauerstrabe 6 • Ruf 7756

Mech . Wagenheber
10 t , zu verkaufen .
Franz Schmieder ,

Karlsruhe , Leoppldstraße 17.
Aus einer Liquidation

Fertigbauteile
für eine indusiriehalie von ca . 350
qm sowie für Zwischendecken
preisgünstig zu verkauf . 53 unter
K 1842 K on BNN, _

Drehstrom -Motor

Motorrad «Kurbelwellen
repariert mit Garantie
Julius Ehlgötx * Co. ,

Karlsruhe , Essenweinstraße 46

r :

Goliath
Drelradlieferwagen , Großraum¬

pritsche , lost neu , verkauft
Böhmer , Khe., EssenweinstraBe 3.

Verkaufe i . Auftr .
1 V. to Borgward

19 000 km gef . , Plane u . Spriegel .
Vlscher , Pforzheim , Bfelchstraße 11,

Teipton "2291V
Kaufvertrag „Bergwand 1500", Lie¬

ferzeit sofort , umständehalber
zu verkaufen . IS ! 4071 an BNN .

Volkswagen (Export-Modell ) grün,ln erstki . Zust . , mit Radio , sof .
zu verkaufen . IS3 4038 an BNN .

leep , in gut . Zustand , billig zu
verkaufen . SS unter 4067 an BNN

ITALIEN
deshalb besonders preiswert

einige hundert
Buchhüllen $alpoleder 4*H
Buchhülle* m .reich .Goldpräg .
Photoalbum , groß « 19.58
Schreibmappe , groß , * 22.86
Beachten Sie bitte meine -Aus¬

stellung im Schaufenster

GESCHENKHAUS

Wohlschlegel
Karlsruhe , Kaiserslrafje 173

Fernruf 5916

. 1111111 IT" 111
In Herrenwies
Bauplatz , Wiese , 1700 qm , mit
Fertighaus , neu , montagereif ,
zu verkaufen . @2 cm 4166 BNN .

Adler -Trumpf - Junior
Sportmotor , 6fach bereift , in best .
Zust . , preisw . zu vk . E. Knoblauch
u . Co . , Druckerei u . Verlag , Pfrzh .,
Hohenzollernstr . 116, Telefon 2618 .

W/e nach Maß !—

76C ccm , neuw . , v . Priv . gegen t>ar
zu verkaufen . Kl 4107 an BNN . ijj* ,* R 2. 200 ccin .

' '
ta • fnWa

'
rtdh . i V

r
kÄ '

,- ! Zust ., zu verkaufen . FreybUrger , ; f
R'®" ,eS *ff,nr .12“ ^ u 3 ®" ° 9er of. ,

D. nifwn urüi i . n _ . e tene Bauoft mit Anlasser , neuw ., •■ Bretton , WHhelmstraße 18 . •« » ._ DM , v# rk. kah lert , Khe .. :
Gebhardstraße 14, Tel . 81?4.

Ardie , 206 ccm , verkauft Toepfer
Khe ., Klosestr . 42, nach 18 Uhr

| Hbffmann, 98 ccm , fabrikneu , Bauj
1950, preiswert zu verkaufen . Ca . 70 Pfd . Roßhaar
Malsch b . Rastatt , Bahnhofstr . 24 eis . weise Bettstelle m . Kapok - '

NSU Quiek , 70 km/St., 250 .— zu vk . , matratzen , Holzbettstelle ohne
evtl . Raten . iS ! unter 4050 an BNN ’ Rost alles gut erh zu verkaufen , f

Ohne Wechsel ab 3.7S Wochenrate :Khe. , KriegsstraBe 169, III. rechts . |tief . Ich alle Motorradmarken v , . . .
Ard4e-Zünd ., auch gebr . , It . Bildk , 3000 BdtCksf6in0 !
Hässter , Hamburg -Stellingen 341 . oet ,fou <:ht zu kauf . ges L90p0 |d i

Schmid , Landesproduktenhandlung ,
Philippsburg , Telefon 244

Doppelbettcouch
dm 298 . -

Bettcouch dm 168 .-

Couchecke dm 371 .-

M. Nonnenmacher
Karlsruhe , Kreuzstraße 21J

- '■?' -
| „..crrr “ ‘

I Zündapp K 500
imit Beiwagen , Fußschaltung , in ta -
deitasem Zustand , zu verkaufen .1 Hubmann , Khe. , SofrevtstraBe 28.

Zündapp K 500
| m .8eiw .,neuw .u .sparsam , vk .gg .bar

Benz , Khe ., Wilhelmstraße 59 .

Kaufgesudie
Umbaubett u. Gartenhütte zu kau¬

fen gesucht . S3 3744 BNN .
Fernglas , Theodolit u . Nivellier zu 1

kauf . ges . ES unter 3749 an BNN
Gvt erhalt . Krankenwagen , gummi¬

bereift , mit Handbetrieb , zu kf. i
ges . Preisang . u . 4140 an BNN .

Nähmaschine und Schreibmaschine
gesucht . Angebote Heilbronn ,
Postfach 107.

AutQ-Verleih
Beck -

Geldmacher
Karlsruhe , Gottesauerstr . 6

Ruf 2980 und 2906
Ältestes Haus am Platze

20
Jahre

Herrschaffshaus
in bester Weststodtwohnlage v .
Karlsruhe , 3 Stockwerke , mit je
4 Zimmer , oll . Komfort , Heizg .,
Einfahrt usw ., bald beziehbar ,
für nur DM 42 000 .— bei 20 000 .—
Anzahlung zu verkaufen durch

Hans Schmitt , Immobilien
Karlsruhe , Vorholzstr . 2. Tel. 2117

Wir verfcaafen im Avtr. wm. Kunde«»

Mercedes « Benz 170 S
Mercedes -Benz 170 V

verschied . Pkws der Marken
Opel u. Fiat sowie

Mercedes -Benz Lkw 1,51
Mercedes *Benz Lkw 51

Baujahr 1949

Magirus »Lkw 41
Daimler -Benz-AktiengeseHsehatt »

Niederlassung Baden -Baden ,
Rheinstraße 99 . Tel . 61883 .

Ruinen -GrundstUck
b . d . Hauptpost , Kaiserstr ., in ver¬
kehrsreicher Lage . Möglichkeit für
2 Läden , für 15 000 .— bar zu ver¬
kaufen . 23 unt . Nr . 4154 an BNN .

Gartengrundstück
i . Durlach , Rlttnertstr ., 16 Ar - m .
Gartenhaus u . Reben , als Bauplatz
verwendbar , z . Pr . v . DM 6 500 .—

zu- verkaufen .
Zweifamilienhaus m. Bad , Zentral¬
heizung . Rüppurr , z . Pr . v . 30 000 .—
Näheres durch Karl Walch , Immo¬
bilien , Khe. , Karlstraße 48.

Beteiligunsen

Oliven - u . Vatm &l
hei gestellt .

Mild , feinst parfümiert .
DM . -. .90 das Stück

// * // * T/S *r//A
Worauf stin

Erfolg beruht ? I; EfTDig a

\ Quieta |

Teilhaber , tätig , m . 4—5 Mill ges .
Bed . Führers ^ ». ^ 3 u , 4112 BNN .

Suche tätige Beteiligung m. 4 Mille .
S unter 4111 an BNN .

DM 3000 — 4000
bei bester Verzins , u . Sicherheit
findet Kfz -Fachmann oder Kaufm .
in solid . Betrieb guten Wirkungs¬
kreis . 29 unter K 1881 K an BNN .

LacSenanfeil
mit Büro

sehr geräumig , •für Domenkleidung
oder Schuhe im Zentrum Baden -
Badens gegen Beteiligung abzu¬
geben . Gleichzeitig wird Gelegen¬
heit zu Beteiligung an ausbau¬
fähiger Fabrikation von Damen¬
blusen und Röcken geboten . 23 u .
14929 an BNN Boden -Baden .

Kapitalmarkt

SONDERANGEBOT

Mercedes - S
Lim. , Baujahr 1951, 20 000 km
gel ., mit Radio u . Schonbezug ,

neuwertiger Zustand .

Volkswagen
Um. , Bauiahr 1958 , Original -
Exportmod . , 17 000 km gel ., neuw .
Ferner mehrere Kleinwagen , wie :

FIAT - Topolino ,
FORD - Eifel , Kabrio-Lim.,

OPEL
P 4 usw .. preiswert abzugeben .

NSU -
Motorrad , 350 ccm , Spertmedell .
Sämtliche Fahrzeuge in bestem

Zustand .

Autohaus Wipller
I Karlsruhe , Ettlinger Straße 47, I

Für Qrefje und kleine Räume find
Trefzger ^Lhäoumobel die ideole ^Lösuâ .
Ganz gleich wos mon zueammensteltt ,
*tab ergibt die ruhige Form und der
worin« Ton des sorgfältig oosgewählten
Nußbaumholzes ein herrlich ausgeglichen **
BHd gepflegter Wohnlidikeit Die zahl¬
reichen überaus preisgünstigen Modelle

-passen . wie noch Maß "! Aber auf den
No men muß mo«.4jchleiw

! NSU , 258, negw ., i . Auftr. zu verk .
Roth , Graben , Hauptstraße 57 .

i hmne , 99 ccm , neuw .,* f . DM 430 .—
! z . vk . Khe ., Amalienst .85, Tel . 4207
; NSU Fox, Viergang , zu verkaufen ,
i Graben , Garterrstraße 18.
Vespa -Roller (noch mit Garantie )

zu verkaufen . 53 4065 an BNN .
Ti ?f ^ ? ln kaüf *n ^ T^ ele , Khe .-Dammer -weiß ) fast neu , sowie Tefefunken ^ ctnn , 0 r c

Bajazzo Koffer -Radio umständen ,
prelsgünst . zu vkl . S3 4116 BNN

Guterh . Mädchenfahrrad
Kinderauto od . Räddren ,und

Automarkt : Cetuche

| Gut erhaltener Kleinwagen
i v . Schwerkriegsversehrtem gesucht .
| Kj unter 3968 an BNN .
NSU 250 ccm , Horex* 350 ccm , neuw .

gg . bar ges . Bi 2505 BNN Ettling .

Verkauf und Verleih

stock , Konstanzer Straße 5.

Altpapier
! b .zu 0.50 DM pr .kg ges . 122 4135 BNN

Wir kaufen

arlsruher Familien -

rankenkasse
^ — Seit 1890 —

Monatl . Beitrag DM 5 .-
- Freie Arztwahl ■—

Tarife durdi die Geschäftsstelle !
Augustastr . 13 Ruf 4159

Schrott und Altmetalle SBaalwittHnf
aller Sorten Rohre und Abbruch

Jetzt
aller Sorten Rohre und Abbruch

aller Sorten ,
Rohre und Abbruchobjekte
rrSBdwesteisen M Karlsruhe,

Fautenbrudistraße 47 T 8093 .

A
U
T
O

• i

4 VW-Limousinen
Mercedes , 4 törfg

Opel Kadett

Opel Olympia , 1,3 Ltr.
Opel 1,2 ltr.
Standard 500 ccm

Hanomag „Record
in gut , Zustand , preisgünst . z . vk .
Khe,« SofienstraBe 52, II . Stock .

P«rsianerfeiie z . vk . Tel . Khe., 5525
2 elefl . Sommeraniüge , schl . Mit -

teigr ., Reithose , Longe verkauft
Schneider , Khe . , Faikenweg 25 .

Neues Damen -Sommerkieid , Größe
46/48 , (Lavabel ) , geblümt , mit j
Jäckchen , neu , für 30 .— zu ver¬
kaufen . 53 unter .4069 an BNN . <

Doppelbett - Couch zu verkaufen .
unter 4002 an BNN .

Sofa m . 6 Polsterstühlen , Tisch, i
Spiegel , (Goldrahmen ) , Bett mit ;
Patentrost , in gut . Zust . büt . zu
verk . Walter , Khe., Beichenstr . 3 .

Bauernstube m. Eckbank zu verk .
Khe ., Ludw .-Marum -Str . 27.

Pakfibett z . v . Sax , Khe ., Lenzstr. 14

CicleAenbeit !
komb . Herren-Wohnzimmer

neuw ., Stil -Anbau , Nußbaum pol -,
Uteilig , 2000 DM, wegen Platzman¬

gel zu verkaufen .
Müller, Khe. , Bunsenstraße 11.

Teppich ( Vorwerk ), 250 -350 , neuw . ,
preiswert zu verk . 23 4070 BNN .

Gasherd , neuw . , 4fi ., zu vk . Loewe ,
Bruchsal , Schubertweg 7.

Guterhalt . weift . Herd zu verkau¬
fen . DM 120.— . 25 4127 an BNN .

Werbung
Wer braucht Werkzeuge ? Katalog

über 654 Artikel frei . Westfalia -
Werkzeugco . , Hagen 121 i . W .

( WmdonSie

preiswert zu verkaufen

Tausche
„Opel .-Biitz" , 1,5 t , fast neuw ., gg .
„Tempo ”, „Matador ", „Goliath ” od .
..Gutbrod -Lfwg., womögl . neuwert .
2?] unter K 1907 K on BNN .

Mercedes -Cabriolet

1 Horch , Pullm . Lim .
fahrb ., m . 6 Zyl . 2,5 J Opel -Motor , _
Oaoa- ) , 1 •

KlS ^ uiwag . Vuf ertr .T
'

günst :
1 Ope Mol . P 4, gen .-uberho , 2Ü ver |cau fen . IS 3948 an BNN .1 Opel -Mot . , .1,5 \ gen .-uberho t , si ng «r. Hähmaschine , versenkbar ,1 Mercedes , 2,3 I, Getriebe kompl ., neuwertig , zu verk . 55 4010 BNN .1 Adler f-av_- Mot ., kpl ., tn . Aggr . mie | e .vyaschmaschine , f . Haushalt ,u . Getr ., 1 Reif .. 12.00 -20 neugum . , mjt Wassermotor , qut erhalten ,
geg . Ang . z vk . X. Karcher Kraft - zu verkaufen . 4060 an BNNFohrz ., Steinbach (Kr . Bühl) . Tel . 311. guter Rodle billig zu verkaufen
Porsche , Sonderanfertigung , neu, , Süß , Khe ., Dammerstockstr . 19

fahrbereit , Kaross . i . Rohbau , um- i Neuwertiges Piano preiswert zu
ständeh . zu verk . EiJ-23 Karlsr ., i verkaufen . CS unter 4042 BNN .
Karlstraße 115. Tel . 5051 . Büroschreibmaschine , „Urania " , in

- gutem Zustand , zu verkaufen .
Gelegenheitsverkauf Däuble , Rüppurr, Telefon

Schützexistraße 59 Ä
1 Horex SB 35 m . Beiw .. 1 Tornax
125 ccm , 12 000 km, 1 DKW 200 ccm ,

Kaufvertrag f . Liefer - od . Pers .- 2 Sachs 98 ccm , ferner 2 Pkw ÖKW t
Wag ., gg . PreisnachL , kurzfr . lie - Meisterkiasse i . A. z . verk . Anzus .
ferbar , Standard , 200 ccm , m . od . 4ägl . v . 8—19, sonntags 8—12 Uhr :
ohne Anh ., bifI . z . verk . S ! unter Auto -Heinle , Bruchsal , Friedenstr . 1
4134 an BNN . Horex -Veftretung

skh heute noch to
quälen wie IhreGroßmuttor?

Und worum quälen $fe sich dann
an ihren kritischen Tagen noch

miteinem veralteten
Monatsschutz herum,

anstatt skh durch

Ami ra - Tampon *
sicher, froh
und frei zu

fühlen ?

Nähmaschinen
Gg . MappesK .G.

Zick-Zack -Nähmaschinen
Karlsruhe , Am Stadtgarten 13

WERNER
( TAMPOfÖ

Straßenbaffn -Haltest Hauptbht .
Telefon 7084

Ford 1 Mercedel .Elektra -
Schreibmaschme

zu verkaufen .
H. Duffner, Ettlingen ,

Luisenstr . 14 Tel . 143

Fahrrad, neu , umsthb . preisw . z .
vk . Ott , Khe Graf -Rhena -Str . 9.

H.- u« D.-Rad z . vk . ZS 4137 BNN .

Schahreparataren
kurzfr u . billio ' Schuhe längen uno .
weit ' DRGM) Schutibesohlanstalt
Setter Karlsruhe Blumenstraße 14

Volkswagen -Verleih
Heid , Khe. . Weltzienstr . 28. T. 5028 .

Anhänger f
I mw _m _ « ‘Instandsetzungen — Umbautenj

RIRvIvEirall ' Fertigung von Aufbauten , Umbau '
für 8—« jähriges Mädchen zu ver - van Bremsanlagen , Räder und Rei-

fenumstellungen etc . führt unsere
Reparaturabteilung preiswert durdi .
Fohrzeugfabrik Bacher , Weingarten

Grau-Bremsendienst , Ruf 93.

DKW - RT 125
fabrikneu , sofort lieferbar

tPECK , Korteruhe, Amaiienstr . 25a ,

Kluge Frauen ^

wissen
wie man sich jung , .schön
und widerstandskräftig
erhalten kann . Wollen Sie
immer froh geiaunt sein ,
keine Tage der Gereizt¬
heit und Betrübnis ken¬
nen , sich frisch fühlen, .
dann nehmen Sie Ihre Zu¬
flucht zu „Frauengofd ". —
« Frauengold " regt Ihren
Organismus kraftvoll an ,
verleiht Ihnen ein gesun¬
des und blühendes Aus¬
sehen und schenkt Ihnen
jene Frische , die der Mann
als Schönheit bewundert .

•Jrauengolö -
Afefcr aU Cold für jedt Frau

I in Apethnknn , Drageria «
und taformhäusam

kaufen , billigste
Preise u . Teilzahlung

Pelz Gsell , früher Baden -Badan
Verkauf nur Karlsruhe -Daxlanden .

Holiänderstraße 23
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Das Schicksal der Badischen Kroninsignien
Während des Krieges im Salzbergwerk erbrochen , heute im Safe einer Karlsruher Bank in Sicherheit

Die Kroninsignien des ehemaligen Großherzoglich-rBadischen Hauses . Fotos : Schlesiger
Bei der Landesbezirksdirektion der Finan¬

zen, dem ehemaligen Badischen Finanzmini¬
sterium , befindet sich ein im Jahre 1919 be¬
gonnenes, aus bisher 56 Blättern bestehendes
Aktenstück, das den etwas suspekten Titel
trägt „ Auseinandersetzungen mit dem Groß¬
herzoglichen Haus“

. Ein badisches Ministerium
setzte sich mit dem Großherzoglichen Haus
auseinander? Haben sie Streit gehabt ? Und"
warum? Nun , man wird noch mehr verwun¬
dert sein, wenn man erfährt , daß eben dieses
Aktenstück durch das „Verschulden“ der BNN
in diesen Tagen um ein weiteres Blatt ver¬
mehrt wurde. Und das kam so :

Nicht immer ist es Vorbedacht und Absicht,wenn sich der Journalist einem bestimmten
Thema widmet. Bisweilen gerät 'er so zufällig
an eine Sache heran , daß er nachher ehrlich
bestürzt ist und daß ihm das Gewissen
schlägt, weil er nicht längst aus eigenen Stük-
ken schon Nachforschungen in gleicher Rich¬
tung angestellt hat . Als der Verfasser dieser
Zeilen vor einigen Tagen den Chef der Badi¬
schen Staatsschuldenverwaltung aufsuchte, um
einiges über die so gar nicht ‘ einfach zu be¬
schreibenden Aufgaben dieses Amtes zu er¬
fahren , da gab es innerhaß ) des Gesprächs
plötzlich einen Knall, und siehe da — das große
Wort war ausgesprochen: Kroninsignien !
„Kroninsignien“

, das ist auch der erläuternde
Zusatztitel, der auf jener eingangs erwähnten
staatlichen Akte steht.

Wie jedes größere fürstliche "Haus hatte auch
— was vielleicht heute nur noch die Historiker
und ein paar alte Leute wissen — der Groß¬
herzog von Baden seine Insignien . Freilich
wird es niemanden geben, der sich erinnern
könnte, irgendeinen der regierenden badischen
Großherzöge jemals beispielsweise mit Krone
und Szepter gesehen zu haben . So sind die
badischen Kroninsignien, die angefertigt wur¬
den, nachdem die Markgrafschaft Baden Groß¬
herzogtum geworden war ( 1806) , die ganze
Zeit über eigentlich nichts anderes gewesen als
fürstliche Embleme, die nur bei ganz beson¬
deren Anlässen gezeigt wurden , beispiels¬
weise beim Regierungsantritt oder beim Tode
eines Landesfürsten . Aber weder Karl Fried¬
rich, der erste badische Großherzog, noch einer
seiner Nachfolger ist jemals gekrönt worden.
(Schon darum nicht, wie man annehmen kann ,
weil das nicht allzu vermögende Großherzog¬
liche Haus, das zudem auch als sparsam be¬
kannt war , nicht die immensen Gelder aus¬
geben konnte und wollte, die man nun einmal
zur Arrangierung von Krönungsfeierlichkeiten
braucht) .

Die Großherzoglichen Kroninsignien , be¬
stehend aus Krone, Szepter und Schwert , sind
Kostbarkeiten von beachtlichem historischem
Wert. Das älteste Stüde ist das aus dem Be¬
ginn des 18 . Jahrhunderts stammende Schwert.
Als das Fürstbistum Bruchsal aus Anlaß der Sä¬
kularisation Staatseigentum wurde , ging im

Jahre 1810, nach dem Tode des Fürstbischofs
Wilderich, zusammen mit anderen wertvollen
Stücken auch das Schwert in den Großherzog¬lichen Hausschmuck über . Die Krone wurde
vom Großherzog selbst in Auftrag gegeben . In
ihr sind Schmuckgegenstände und Brillanten
verwendet , die aus den aufgehobenen Klöstern
— insbesondere in St. Blasien Säckingen und
Schwarzach — stammten sowie aus dem Hof-
kirchenschatz der Schloßkirche Rastatt . Über
die Herkunft des 'Szepters ist nichts Näheres
bekannt . Man weiß nur , daß dieser ehemalige
Kommandostab gleichfalls mit Steinen ge¬schmückt wurde, die aus früher kirchlichem
Besitz kamen.

Der erfahrene frühere Hofjuwelier Künkel
aus Karlsruhe (Firma Bertsch) schätzt ebenso
wie alle Kenner den materiellen Wert der ba¬
dischen Kroninsignien nicht sehr hoch ein.
Man spricht — rein materiell — von 25 000 bis
30 000 DM Wert; der historische Wert mag
freilich einige hunderttausend DM betragen;
Was ist das aber beispielsweise gegenüber den
württembergischen Kronjuwelen ! Als die fran¬
zösische Besatzungsmacht diese Insignien und
Juwelen im Jahre 1948 unter großem Ge¬
pränge in deutsche Hände zurückgab (an die
Regierung von Südwürttemberg-Hohenzollem) ,

Das Banksafe, in dem sich die Futterale rmt
den Kroninsignien befinden.

Karlsruher Studiengruppe in USA gelandet
Schwierigkeiten über Schwierigkeiten noch kurz vor der Abreise

Auf dem Frankfurter Rhein-Main-Flughafen
ist dieses Bild aufgenommen, das . die Karls¬
ruher Studiengruppe vor dem Abflug nach
Amerika zeigt. Von links nach rechts ; Resident
Officer Frentress Gardner , der die Karlsruher
Vertretung nach Frankfurt begleitete , dann
Stadtrat Walter, Hermann Baadke von der
Jungen Union, Walter Häffner von der Deut¬
schen Angest.-Gewerkschaft, Stadtrat Sprauer ,
Liselotte Pfisterer (BNN) als Vertreterin der

Foto : Studio von Deschwanden

Presse und Frau Lotte Böhne als Vertreterin
der Frauen und der Bürgerrechtsgesellschaft.
Auf dem Bild fehlen der Vertreter der Hand¬
werkerschaft, Fritz Garloff, der erst mit der
nächsten Maschine flog , und Bühnenbildner
Torsten Hecht, der zur Zeit noch nicht ab¬

kömmlich ist . — Die Abreise vollzog sich nicht
ohne Schwierigkeiten. Am Mittwoch , dem Tag
der Abreise, hatten Stadtrat Walter und Fritz
Garloff noch keine Visa . Während sich die.
fünf Amerikafahrer bereits auf dem Weg nach
Frankfurt befanden, fuhren Walter und Gar¬
loff zunächst nach Stuttgart , um sich die Ein¬
reisepapiere zu verschaffen. Als dann die bei¬
den Nachzügler in Frankfurt , eintrafen , waren
ihre Flugplätze bereits vergeben. Doch damit
nicht genug: Für Fritz Garloff fehlte die ‘Ge¬
nehmigung aus Washington, so daß die sechs
anderen Karlsruher Amerika-Fahrer — für
Stadtrat Walter war inzwischen wieder ein
Platz beschafft worden — ohne ihn abflogen.
Im glücklichen Besitz der Genehmigung folgte
dann Garloff mit dem nächsten Flugzeug, das
fünf Stunden später , um 21 Uhr, abflog . In¬
zwischen ist die Studiengruppe, wie ein Tele¬
gramm 'mitteilte , wohlbehalten in New York
eingetroffen.

wurde allein der materielle Wert dieses Schat¬
zes auf 4,8 Mill onen Dollar geschätzt .

So lag es auch wohl weniger am materiel¬
len als am historischen Wert der badischen
Kroninsignien , daß es nach dem ersten Welt¬
krieg zu einer zwar höflichen, aber entschie¬
denen Kontroverse zwischen dem Badischen
Staat , vertreten durch das Finanzministerium,und dem Großherzoglichen Haus (Vermögens -
Verwaltung) kam . Im Juli 1919 hatte der Groß¬
herzog zwar angeordnet , daß die Insignien der
Badischen Regierung abzugeben seien . Mit
Schreiben von 16. 1 . 1920 aber ließ er über
seine Vermögensverwaltung mitteilen, aus den
Akten habe sich ergeben, daß die Insignien
zum Großherzoglichen Häusschmuck gehören,
also persönliches Eigentum Seiner Königlichen
Hoheit seien, weshalb um Rückgabe der In¬
signien ersucht werde . Das Finanzministerium
muß sich in den folgenden Monaten in einer
heiklen Situation befunden haben, denn eine
Antwort wurde erst am 13. August erteilt,
nachdem die Großherzogliche Vermögensver¬
waltung zuvor zweimal angemahnt hatte . In
diesem Brief stellt nun das Finanzministerium
fest, die Kroninsignien hätten durch ihre
Zweckbestimmung die Eigenschaft eines per¬
sönlichen Schmuckgegenstandes verloren und
seien „durch ihre Widmung“ staatliches Eigen¬

stück wurde im Sommer 1950 von einem Ar¬
beiter des Salzbergwerkes gefunden und nach
Karlsruhe geschickt Er erhielt von der Landes¬
bezirksdirektion der Finanzen einen Finder¬
lohn von 10 DM .

Seit dem Mai 1947 befinden sich die Groß -
herzoglichen Kroninsignien in dem Safe einer
Karlsruher Bank . Tief im Keller , hinter einer
schweren Panzertür und einem Stahlgitter liegt
der Tresorraum mit dem Stahlschrank , in dem
die noch aus der Zeit um 1806 stammenden,
doppelt versiegelten Futterale mit den Insignien
untergebracht sind . Nur einige wenige Male seif
dem Jahre 1919 wurden die Futterale geöffnet,
zuletzt in dieser Woche , als wir die zuständigen
Stellen darum baten , die Insignien besichtigen
und Aufnahmen machen zu können. Das ist,
nebenbei bemerkt , ein kleiner Staatsakt für
sich , der , langwierig und zeitraubend , mit
größter Vorsicht und Gewissenhaftigkeit durch-
teführt wird . Am Schluß, nachdem alles wieder
fein . säuberlich durch die Landesbezirks¬
direktion der Finanzen und die Staatsschulden¬
verwaltung versiegelt ist , wird ein Protokoll
angefertigt , von allen , die der Zeremonie bei¬
wohnten, unterzeichnet und den Akten „Aus¬
einandersetzung mit dem Großherzoglichen
Hause“ beigefügt.

Je ein Vertreter der Landesbezirksdirektion der Finanzen, der Staatsschuldenvervxiltung
und des Landesmuseums sind beim Auspacken der Kroninsignien anwesend . Auf diesem
Bild ist zu erkennen, daß das Kreuz der Krone abgebrochen ist.

tum geworden. Aber auch die Tatsache, daß der
Eigentumserwerb des wesentlichen Teiles der
bei den Insignien verwendeten Steine auf Säku¬
larisation beruhe , kennzeichne die Insignien
als staatliches Eigentum-

Das Ergebnis- dieses kleinen Krieges: Der
Großherzog erkannte ein anderes Eigentums¬
recht als das seinige zwar nicht an, war jedoch
damit einverstanden , der Badischen Regierung
die Kroninsignien zu belassen, weil er sich
den Schwierigkeiten nicht verschließen wollte,
die der Regierung in der damaligen Zeit ( 1920 !)
erwachsen konnten , wenn die Rückgabe der
„irrtümlich abgelieferten Kroninsignien“ ver¬
langt werde . Das Großherzogliche Haus be¬
trachtet die Insignien also weiterhin als sein
Eigentum , und der Badische Staat , der dieser
Auffassung in der Folgezeit nicht mehr wider¬
sprach, ist also, wenn man‘s recht besieht, nur
der Verwalter dieser Insignien geworden.

In einem Tresor der Staatsschuldenverwal-
tung wurden Krone, Schwert und Szepter viele
Jahre aufs Sorgfältigste aufbewahrt . Während
des Krieges wanderten die Insignien zunächst
nach Pfullendorf , wo sich im Bezirksgefängnis
eine hinreichend sichere Unterbringungs¬
möglichkeit bot. Später wurden sie dam ins
Salzbergwerk Heilbronn, verbracht, von wo sie,
nach der Freigabe durch die Militärregierung,
im Jahre 1947 unter deutschem und alliiertem
Schutz wieder ihren Weg nach Karlsruhe zu¬
rück nahmen.

Bfi der gebotenen gründlichen Überprüfung
stellte sich heraus , daß die Futterale mit
Schwert und Szepter , im Salzbergwerk er¬
brochen worden waren und daß auf der
Schwertschneide einer der Schmuckaufsätze
fehlte . Der Täter hatte auch (vergeblich ) ver¬
sucht , die schwere eiserne Truhe, in der das
lederüberzogene Holzfutteral für die Krone
untergebracht war , zu erbrechen. Ein einziger
Karlsruher Schmied nur weiß das kunstvoll
gearbeitete Schloß dieser aus dem 18 . Jahrhun¬
dert stammenden Truhe zu öffnen. Als dies
geschehen war , zeigte sich , daß in der Zwischen¬
zeit nur das Kreuz der Krone abgebrochen war;
diese Reparatur wartet noch heute auf ihre
Erledigung.

Durch den Einbruch in der Tiefe des Salz¬
bergwerks war also lediglich der genannte
Schmuckaufsatz verloren gegangen , ein Wert
von etwa 100 DM. Was man nie geglaubt hätte,
geschah drei Jahre später : Das kleine Schmuck-

Amerikanische Spende für die Technische Hochschule
340 wertvolle Schallplatten und zahlreiche Bücher übergeben

Mr . Stutzmän übergab wertvolles Schall¬
plattenwerk und zahlreiche Bücher .

Die Technische Hochschule Karlsruhe erhielt
am Freitagnachmittag eine neue wertvolle
Spende des amerikanischen ' Volkes für ihre
Studentenschaft. Der neue Berater für Er¬
ziehungsangelegenheiten in Nordbaden. Mr .
Ralph H . Stutzmän. überreichte in einer klei¬
nen Feierstunde dem Rektor der Technischen
Hochschule , Prof. Dr. Backhaus, im Auftrag
der amerikanischen Hohen Kommission eine
Schallplattenanlage, bestehend aus 340 Schall -
platten und einem wertvollen Plattenspieler,
sowie zahlreiche technisch -wissenschaftliche
Bücher. Die Plattensammlung umfaßt Musik¬
werke , angefangen von den „negro spirituals“
eher den Jazz bis zu den klassischen und ro¬
mantischen Meisterwerken.

Prof . Dr . Backhaus dankte Mr. Stutzmän für
diese Spende und übergab die Schallplatten¬
anlage dem allgemeinen Studentenausschuß,
während die Bücher der Bibliothek der TH
einverleibt wurden . Den Dank der nordbadi-

schen Landesbezirksverwaltung und insbeson¬
dere der Abteilung Kultus und Unterricht über¬
brachte Ministen alrat Dr. Heidelberger. Der
Vorsitzende des Asta, Werner Bradtmöller, be-
zeichnete im Anschluß an die feierliche Über¬
gabe die amerikanische Spende als eine her¬
vorragende Art . um die deutschen Studenten
für die Musik zu interessieren. Es sei vorge¬
sehen , die Platten den einzelnen Studenten¬
gemeinschaften für Musikabende zurVerfügung
zu stellen . Der Asta-Vorsitzende plant ferner
mit dem neuen Schallplattenwerk alle 14 Tage
einen ‘Musikäbend für einen größeren musik-
interessierten Studienkreis zu veranstalteni .

„Indianertreffen“ bei Völkersbach
Ein großes indianisches Treffen der Dakota ,

an dem sich auch München , Düsseldorf, Frei¬
burg , Heidelberg und Schopfheim beteiligen,
findet am 16- und 17 . Juni in Völkersbach
statt Omnibusverbindung Samstag ab Ettlin¬
gen -Stadt , Sonntag früh ab Karlsruhe (Bahn¬
post) tan 7 .05 Uhr.

Daß dieser Akte neun das 57 . Blatt angefügt
werden muß , ist , — wir sagten es schon — unsere
Schuld. Im Protokoll steht es denn auch als
absolutes Novum, als Entschuldigung und An¬
klage zugleich, geschrieben, die Insignien seien
am 11 . Juni 1951 dem Stahlschrankfach der
. . Bank entnommen worden „zur Fertigung
fotografischer Aufnahmen . “ W.

Nachdem die Kroninsignien besichtigt und
fotografiert waren , wurden die drei Futterale
wieder versiegelt. Hier wird gerade der Brief¬
umschlag versiegelt, in dem die Schlüssel zum
Safe und für die drei Futterale untergebracht
sind.

imimtiiniiNiiiiimimiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiimtiiiitiiiiiiiiiiiuiiimiimiiiitii

H. Neuschwander starb an Herzschlag
Wie wir von Medizinalrat Dr. Rüdinger zu

dem gestern berichteten Vorfall im „Orpheum“
eifahren , wurde als Todesursache des in die
Auseinandersetzung verwickelten Hausange¬
stellten Heinz Neuschwander einwandfrei Herz¬
schlag festgestellt. Außerdem wies der Körper
des unter so tragischen Umständen Verstorbe¬
nen keinerlei Kennzeichen auf , die auf einen
schweren Schlag schließen lassen . Vielmehr
habe Neuschwander schon vor der Auseinan¬
dersetzung erklärt , es sei ihm schlecht und er
habe Atemnot. Als er während der Streiterei
äußerte , „er habe einen Schlag“ , hätten Zeu¬
gen gemeint, Neuschwander sei geschlagen
worden. Seine Äußerung ist jedoch so zu ver¬
stehen, daß er starke Anzeichen eines Herz¬
schlages spürte, an dem er dann auch starb .

Soziusfahrerin schwer verunglückt
In der Jollystraße ereignete sich gestern um

die Mittagszeit ein schwerer Unfall . Sowohl ein
Kraftradfahrer als auch ein Radfahrer fuhren
in südöstlicher Richtung. In dem Augenblick,
als der Radfahrer nach links in die Augusta-
straße einbiegen wollte, kam die Soziusfahrerin
des Motorrades zu Fall und erlitt einen Schä¬
delbruch. Sie wurde ins Neue Vincentiuskran -
kenhaus eingeliefert.

KB-Rente beantragen!
Die Kreisgruppe Karlsruhe-Stadt des Landes¬

verbandes der vertriebenen Deutschen macht die
Vertriebenen darauf aufmerksam, daß der 21 . Juni
der letzte Tag ist, bis zu dem KB-Renten von den
Hinterbliebenen beantragt werden können . Bei
Einhaltung dieses Termines werden die Renten
rüdewirkend vom 1. 10. 1950 an gezahlt. Aus¬
künfte und Antragsformulare in der Geschäfts¬
stelle , Sonntagstraße 2.

Verkaufsangebot
Aber DM 5OOOO0OO .-

Prümien - SchatzanweisHngen der Bundesrepublik Deutschland von 1951
rückzahlbar zum Nennwert am 1. September 1956

Zum Zwecke der Deckung von werbenden Ausgaben für langfristige Investitionen,wie Bau von Handelsschiffen, Schaffung von Wohnungen , Wiederherstellung von Brük-ken und Ausbau von Straßen und Kanälen, deren Ausgaben im außerordentlichen Haus¬halt für das Rechnungsjahr 1950 veranschlagt sind, begibt die Bundesrepublik Deutsch¬land auf Grund des „Anleihe-Gesetzes von 1950“ vom 29. März 1951 (BGBl. S . 218)
Prämien -Schatzanweisungen der Bundesrepublik Deutschland

rückzahlbar zum Nennwert am 1. September 1956.Die Prämien-Schatzanweisungen nehmen von ihrer Ausgabe an bis Ende August 1956aa allen vierteljährlich stattfindendenGewinnziehungen nach dem untenstehenden Ge¬
winnplan teil . Die Gesamtzahl der Schatzanweisungen ist in 5 Reihen (A bis E) von jeeiner Million Stück zu DM 10.— eingeteilt. Auf jeder Schatzanweisung ist die Reihe an¬
gegeben , zu der sie gehört . Jede Reihe enthält 1000 Gruppen (1—1000) , jede Gruppe 1000
Nummern (i woo ) . Gewinnplan Dir iünf Sehatzan weisungsreihen:

5 Gewinne zu je 50 000 DM
5 „ „ „ 25 000 DM

10 „ . . 10 000 DM
50 „ . . 1000 DM

. , ,, 200 . 500 DMns ganzen für fünf Schatzanweisungsreihen in jedem Vierteljahr 270 Gewinne über zu¬sammen 625 000 DM.
Die Gewinnverlosungen finden am ersten Werktag der Monate September , Dezem¬ber, März und Juni jedes Jahres, erstmals im September 1951, bei der Bundesschulden¬

verwaltung in Bad Homburg v. d. H . statt. Die gezogenen Gruppen, Nummern und Ge¬winne gelten für alle vor der Ziehung ausgegebenen Reihen. Sie werden im Bundesan¬
zeiger bekanntgemacht . Ein mit einem Gewinn gezogenes Stück nimmt auch ferafer an
allen Gewinnziehungen bis Ende August 1956 teil . Ein und dasselbe Stück kann jedochin jeder Ziehung nur einmal gewinnen. Werden seine Gruppe und Nummer in dersel¬
ben Ziehung mehrmals gezogen, so ist nur der erste Zug gültig.Die Prämien unterliegen als einmalige Vermögensanfälle nicht der Einkommen¬
steuer, soweit die Prämien -Schatzanweisungen zu einem Privat vermögen ge¬
hören ; das gilt auch dann , wenn sie mehrmals anfallen.

Die Gewinne werden voar ersten Werktag des auf die Ziehung folgenden Kalender¬
monats an durch die Bundesschuldenkasse unmittelbar oder durch Vermittlung aller
Landszentralbanken und ihrer Zweiganstalten sowie der vom Bundesminister der Fi¬
nanzen außerdem bestimmten Stellen ausgezahlt, nachdem die Vermittlungsstelle die
ihr vorzulegende Schatzanweisung zur Anerkennung der Bundesschuldenkasse einge-
sandt und deren Anweisung erhalten hat . Bei der Auszahlung des Gewinns wird die
Schatzanweisung dem Inhaber zurückgegeben, nachdem sie mit einem Vermerk über
die Auszahlung versehen worden ist.

Die Schatzanweisungen werden am 1. September 1956 durch die Bundesschuldenver¬
waltung — Bundesschuldenkasse — in BaO Homburg v. d. H . sowie durch alle Landes¬
zentralbanken und ihre Zweiganstalten und die vom Bundesminister der Finanzen
außerdem bestimmten Stellen dem Inhaber zum Nennwert eingelöst.

Der Anspruch aus den Schatzanweisungen erlischt, wenn sie nicht bis Ende August
1961 zur Einlösung vorgelegt werden. Der Anspruch auf den Gewinn erlischt mit dem
Ablauf von zwei Jahren nach dem Schlüsse des Jahres , in dem der Gewinn gezogen
worden bst. Bei Verlust einer SchatzanWeisung ist die Kraftloserklärung im Wege des
Aufgebotsverfahrens ausgeschlossen.

Die Prämien-Schatzanweisungen werden zu den nachstehenden Bedingungen zum
verkauf aufgelegt . Verkanfsbedingungen
1. Der Verkaufspreis beträgt DM 10.— spesenfrei für jedes Stück über einen Nennbe¬

trag von DM 10.—. Börsenumsatzsteuer ist nicht zu entrichten.
2. Der Verkauf beginnt am Montag, dem 18. Juni 1951. Jederzeitiger Schluß des Ver¬

kaufs bleibt Vorbehalten.
8. Die Prämien-Schatzanweisupgen können durch die Landeszentralbanken und alle

Kreditinstitute und Postanstalten im Bundesgebiet und in West-Berlin gegen sofor¬
tige Aushändigung der Stücke ohne Abrechnung und ohne Namensnennung zu den
vorgenannten Bedingungen erworben werden .

f| 0na
..-ü- r—-"rjr , den 16. Juni 1951Frankfurts . M. _

DER BUNDESMINISTER DER FINANZEN BANK DEUTSCHER LANDER
Schäffer Dr . Vocke Könneker
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„Vorsicht , es regnet hier !"
Keine Angst , verehrter Leser . Sie können

trotz dieser abschreckenden Überschrift jeder¬
zeit unbesorgt in den Stadtgarten gehen und
Seiner Majestät Prinz Pony (genauer gesagt :
dem Ponykind „Prinz “ ) Ihre Huldigung dar¬
bringen . Auf dem Wege zu seiner „Residenz '
werden Sie dann möglicherweise irgendwo auf
ein Schildchen mit dieser freundlichen War¬
nung stoßen . Gehen Sie ruhig weiter und um
den künstlichen Platzregen herum . Denn eine
„schwenkbare Beregnungsanlage “ ist ein dum¬
mes Ding und könnte Sie leicht für eine neue ,
nach purem Albwasser dürstende Pflanze hal¬
ten . . (Bier und Coca-Cola führt sie nicht !)
Schauen Sie dabei nach rechts und links , nach
vom und nach hinten — überall grüßen leuch¬
tende Blüten aus dem saftigen Grün .

Längst haben die zarten Pastelltöne des
Frühlings den kräftigeren Farben der sommer¬
lichen Flora weichen müssen . Der Rosengarten
scheint sich in diesem Jahr selbst überbieten
zu wollen ; Über hundert verschiedenartige

Zeichnung : Lilli Hummel-Kömg

Kletterrosen ranken sich an den Pergolen und
Bogen empor , weitere hundert Rosenarten aller
Schattierungen strömen von den Rabatten her
ihren betäubenden Duft aus . Die Rosenfreunde
aber fühlen sich von der Musterschau der sech¬
zehn neuesten Züchtungen besonders angezogen .
Anmutig wie zu jeder Jahreszeit empfängt der
Japanische Garten seine Gäste . Hat man sich
endlich auch an der Farbenpracht all der
Schwert - und Fackellilien , der Glockenblumen
und Rittersporne , der Fingerhüte und Lupinen
im Staudengarten sattgesehen , steht man nach
wenigen Schritten vor einem neuen Blüten¬
wunder , dem kunstvoll aus fast 6000 bunten
Wandelröschen zusammengesetzten Teppich in
der Wolf-Anlage .

Doch vergessen Sie ob all der blühenden
Herrlichkeiten nicht Ihr ursprüngliches Ziel ,
das entzückende Ponybaby , das trotz seiner
achttägigen Jugend schon recht fest auf den
dünnen Beinchen steht und artig neben seiner
(miit Recht ) stolzen Mutter einhertrottet —
wenn es nicht gerade übermütig durch das Ge¬
hege galoppiert . Adoptiv -Papa „Cäsar “ darf
seine unerwarteten Vaterfreuden zunächst nur
aus dem übernächsten Gehege genießen und ist
darob sehr traurig . Sie a’ber dürfen ganz nahe
heran an den kleinen „Prinz “ und sich an sei¬
hen drolligen Sprüngen freuen . Liane .

Auf der Anklagebank

„Woche der Jagend "
Samstag , 16. Juni

16 Uhr , Festhallenplatz : Eröffnung der „Woche
der Jugend “ , zu der die Jugendorganisationen
eine Grußbotschaft in Form eines Stemlaufes
entbieten .

17 Uhr , Jugendheim , Rüppurrer Straße 28 (Ein¬
gang Luisenstraße ) : Eröffnung der Ausstellung .

20 Uhr , Studentenhaus : Aufführung der Ko¬
mödie „Das Los “ von Wilfried Heuß, gespielt vonder Jungen Spielgruppe Karlsruhe .

Sonntag . 17. Juni
8 Uhr , St . Stephan : Jugendgottesdienst .
8.30 Uhr , Christuskirche : Jugendgottesdienst .
10 Uhr , Rondell-Lichtspiele : Jugendfllmstunde .
11—20 Uhr , Platz des Eisenbahner -Sportvereins

(Haltestelle Weinweg) : Musterzeltlager der Pfad¬finder .

Wie wird das Wetter?
Zum Wodienende wieder freundlich

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe fürNordbaden , gültig bis Montag früh : Am SamstagÜbergang zu wechselnder Bewölkung, zum Teilwieder aufheiternd , Im allgemeinen trocken . Etwaskühler , Höchsttemperaturen 22 bis 25 Grad . MäßigeWinde aus West bis Südwest . Am Sonntag heiter ,trocken und wieder wärmer mit Höchsttempera¬turen in tieferen Lagen bis gegen 28 Grad . AufSüdliche Richtungen drehende Winde.

Rudi und das dreißigadrige Kabel
Nun stand er nidit mehr vor dem Jugendrichters Der Strafrichter hatte diesmal das Wort

Kaum 18 Jahre 1 alt , in einem verwaschenen
und erneut schmutzig gewordenen Hemd mit
Reißverschluß , Hände in den Taschen , so geht
der junge Rudi aus einem Karlsruher Vorort in
den Gerichtssaal . Er geht linkisch und nicht
sehr sicher . Seine Augen suchen irgendwo einen
Halt und finden ihn nicht . Er steht nicht das
erste Mal vor den Richtern , aber das erste Mal
vor der Öffentlichkeit . Rudi ist der Zweit¬
jüngste von sechs Kindern einer sozial nicht be¬
sonders gutgestellten Familie . Klein und
schmächtig ist er geblieben . Nicht sonderlich
gewachsen , und wer ihn sieht , müßte eigentlich
glauben , daß es für ihn nie eine Anklagebank
geben -könnte .
. Auch so verloren sitzt er nun dort , so daß der
Richter ihn bittet , doch herauszukommen , sich
vor ihm aufzubauen . Aber jener kleine Rudi ,
jener Junge mit dem ausweichenden Blick einer
vielleicht gnadenlosen Kindheit , ist verstockt .
Es ist nicht Scham und Reue , die ihm den Mund
verschließen , sondern nur eine Scheu , wie sie
vielleicht der Analphabet vor einem Buch be¬
sitzt . Denn das , was Rudi tat und weswegen
er angeklagt ist , das vermochte ihn wenig zfi
erschüttern .

Daß so ein Leben hart ist und für einen
Jungen unverständliche Dinge bereit hält , mag
in ihm weniger die Frage von Gut und Böse ,
sondern die allgemeine Frage des Besitzlosen
gegenüber dem Besitzenden aufwerfen : Warum ,
denkt er , fehlt gerade mir das Geld zu einem
Paar Schuhe ? Warum besitze ich keinen
Wintermantel ? Warum , das ist eine ganze Liste ,die er vielleicht nicht abschließen kann .

Die Volksschule entließ ihn .aus der sechsten
Klasse (zweimal nicht versetzt ) und übergab
ihn , schlecht gerüstet , dem Leben . Rudi ging als
Hilfsarbeiter in die Fabrik , und dann kamen
die ersten Jugendstrafen : Zweimal Jugendarrest ,
wegen Diebstahls . Vielleicht nahm er das nicht
ernst , aber jetzt , das mußte er spüren , war es
ernst geworden . Eine andere Bahn hatte sich
vor ihm geöffnet . Ob er das ahnte ? Als Brot¬
austräger in einen makellosen Morgen zu gehen ,

»war jedenfalls besser für ihn , als jetzt bereits
über ein Vierteljahr arbeitslos zu sein . Arbeits -,
losigkeit ist ein Milderungsgrund , aber keine
Entschuldigung für Rudi . Aus diesem Untätig¬
sein heraus mag dann jene Tat entstanden sein ,für die wir ihn jetzt hier sehen .

Da war er im April an einem Abend mit
seinem Freund Karl ins Kino gegangen . Auf
dem Nachhauseweg , kurz vor Mitternacht , gin¬
gen sie auf den Bahnkörper des Rangierbahn¬
hofs und stahlen dort ein Kabel von 80 m
Länge . Das war sehr wertvoll . Dreißigadrig und
durch Blech , Stahl und Blei abgeschirmt . Unter
äußerster Kraftanstrengung zogen sie es hinter
sich her in Richtung Landstraße . Dieses Kabel
bedenkenlos zu stehlen , das sie am Tage liegen
sahen , war mehr als eine Frechheit . Sie dachten
nicht an den Zweck , für den es verwendet
werden sollte , sondern nur an den Wert als
Altmetall . Als sie mit dieser schweren Last weit

genug entfernt waren , tarnten sie diese , gingen
nach Hause , kamen mit Beil und Handwagen
wieder und schlugen sich einfach 30 m ab . Wert :
600 DM. Man fand dann diese Kabelstücke zu
Hause im Keller , eingeschmolzen in Kupfer und
Blei . »

In dem Gesetz über den Verkehr mit unedlen
Metallen heißt es unter § 17 : „Wer einen Dieb¬
stahl an einem Gegenstand aus unedlem Metall
begeht , der zum öffentlichen Nutzen dient oder
öffentlich aufgestellt ist , oder der einen Teil
eines Gebäudes bildet oder in einem Gebäude
zu dessen Ausstattung angebracht ist , wird
wegen schweren Diebstahls (§ 243 des Straf¬
gesetzbuches ) bestraft .“

Schwerer Diebstahl heißt : Zuchthaus bis *u
zehn Jahren ; bei mildernden Umständen eine
Gefängnisstrafe nicht unter drei Monaten .

Rudis Mutter sitzt im Zuhörerraum des Ge¬
richtssaals . Ob sie den Vorwurf „mangelnder
Erziehung “ verstanden hat ?

Das Gericht konnte Rudi den Tatbestand nur
brockenweise aus den Zähnen ziehen . Die Vor¬
ladungsurkunde zu seinem Termin zerknüllt er

dabei nervös in den Händen . Es wäre vielleicht
gut , Rudi ein paar Jahre unter strenge Auf¬
sicht zu stellen . Eine diebische Neigung ist- vor¬
handen , wird aber noch durch eine unreife
Phantasie auf anderen Gebieten gehemmt .

Der Staatsanwalt fordert die Mindeststrafe
von drei Monaten .

Der Richter : „Haben Sie diese Strafe ver¬
dient ?"

Rudi nickt und schlägt die Augen nieder . Er
weiß , daß er sie verdient hat . Er kann niemand
ansehen .

Da Rudi noch nicht die notwendige Einsicht
hatte und das Kabel noch nicht dem öffentlichen
Nutzen unterworfen worden , d . h . erst zur Ver¬
wendung des öffentlichen Nutzens bereitgestellt
war , hielt das Gericht den § 17 für nicht erfüllt
und erkannte bei der Strafzumessung auf ein¬
fachen Diebstahl . Das waren zwei Monate Ge¬
fängnis für einen ungeratenen Jungen , der nur
allzu leicht bereit ist , die dunkle Bahn des
Kriminellen zu gehen . Ihn davor zu bewahren ,
müßte nun die Hauptsorge seiner Eltern sein .

H . P .

Zur Unterbringung im öffentlichen Dienst
Die 131er werden erfaßt — Meldungen bis 7 . Juli im Statistischen Amt

Für die nach dem Bundesgesetz zu Artikel 131
des Grundgesetzes an der Unterbringung im
öffentlichen Dienst teilnehmenden Personen fin¬
det , wie das Statistische Amt der Stadtverwaltung
mitteilt , in der Zeit vom 18 . Juni bis 7. Juli 1951
eine Meldeaktion statt . Erfaßt werden alle Per¬
sonen , die im Herbst vergangenen Jahres ver¬
säumten , ihre Melde- und Personalbogen abzu¬
geben , sowie diejenigen , die vom damaligenAufruf noch nicht berücksichtigt worden sind . Zu
den letztgenannten gehören insbesondere jeneunter Artikel 131 des Grundgesetzes fallende
Angehörige des öffentlichen Dienstes , die nichtihrer früheren Stellung entsprechend im öffent¬
lichen Dienst wiederverwendet sind . Diejenigen,die bereits ihren Melde- und Personalbogen beim
Statistischen Amt abgegeben haben und im Be¬
sitze der Meldebestätigung sind , kommen für
diese Meldung nicht mehr in Betracht . Angehörigeder Eisenbahn und der Deutschen Post wenden
sich an die für ihre Persönalangelegenheiten zu¬
ständige Dienststelle .

In die Erfassung werden nicht einbezogen:
a ) Personen über 65 Jahre und solche, die am

8 . Mai 1945 bereits dienstunfähig waren oder esseither geworden sind ;b) die aus anderen als beamten - oder tarif¬rechtlichen Gründen ausgeschiedenen Personenim Dienst der Länder , Gemeinden oder anderen
öffentlichrechtlichen Dienstherren im Bundes¬
gebiet ;

c) Beamte auf Widerruf , die am 8 . Mai 1945nicht den für ihre Laufbahn vorgeschriebenenoder üblichen Vorbereitungsdienst abgeleistet unddie erforderlichen Prüfungen abgelegt hatten .Die Erfassung des in Betracht kommenden Per¬sonenkreises im Stadtkreis Karlsruhe wird vomStädt . Stat . Amt , Otto-Sachs-Str . 5, vorgenommen.
Bei dieser Dienststelle (Zimmer 34) , sind auch dieMelde- und Personalbogen erhältlich , während

Karlsruher Filmschau
Pali: Schütze Bumm in Nöten“

Ernsthaft besprechen
kann man diesen schwe¬

ll ^ dischen Streifen nicht ;man kann sich nur köst¬
lich über die Einfälle
amüsieren , die das —
leider wieder aktuell
werdende — Kommiß¬
leben herzerfrischend
parodieren , so gut glos¬
sieren , daß man froh
ist , (noch) ein „denken¬
der Zivilist“ in der
Parkettloge und nicht
ein Schütze Bumm auf
dem Kasernenhof zu
sein. Dem Himmel sei
Dank dafür ! Hinter dem
hier mit Schwung ver-
filmten -Humor verbirgt
sich jedoch tiefer Ernst .Warum, wird dem
Kinobesucher sehr bald
klar . Bekanntlich wer¬
den zackige Märsche ja
wieder modern . Nils
Poppe als Schütze
Bumm, eine urkomische
Gestalt mit schlagfer¬
tigem Mundwerk , zeigt
jedenfalls überzeugend ,wie schön es ist, Sol¬
dat zu sein ! Hoffentlich
können wir weiter Zu¬
schauer bleiben ! -ds-

Eine Lanze für die junge Kunst
Erste Ausstellung der „Jungen Gruppe“ im 'Amerikahaus

Nach dem unerwartet großen Erfolg , den die
Ausstellung von Kinderzeiehnungen im Ame¬
rikahaus hatte , soll nunmehr ein lange geheg¬
ter Plan verwirklicht werden , der dahin zielt ,den jungen Künstlern eine Gelegenheit zu ge¬ben , ihre Arbeiten einer großen Öffentlichkeit
zu zeigen . Es handelt sich hier um eine Fragevon dringender Wichtigkeit , da man das Pro¬
blem des künstlerischen Nachwuchses nicht mit
theoretischen Erörterungen , sondern nur durch
die hilfsbereite Tat lösen kann . Dankenswer¬
terweise will das Karlsruher Amerikahaus die
im Hof des Hauses gegebene Ausstellungsmög¬lichkeit zur Verfügung stellen . Die neugegrün¬dete „Junge Gruppe “ hat die Auswahl in die
Hand genommen . Sie wird Karlsruher und auch
auswärtige Künstler , von denen man für die
Zukunft etwas erwarten darf , in einem Turnus
von etwa drei Wochen in wechselnden Ausstel¬
lungen zeigen . Der Zutritt ist für das Publikum
frei . Darüber hinaus soll durch Einführungs¬
vorträge auf das Wesentliche der Kunstwerke
und ihre Problematik hingewiesen werden , so
daß im Zusammenhang mit Diskussionen ein
lebendiger Kontakt zwischen jungen Künstlern
und Publikum entstehen kann .

Die erste Ausstellung dieser Art Wird am
heutigen Samstagnachmittag mit Werken von
Heinz Barth eröffnet werden . Er ist kein
Revolutionär , kein Neuerer . Neues kann es in
der heutigen Kunst auch nicht mehr geben ,nachdem in den letzten dreißig Jahren sämt¬
liche Möglichkeiten , auch die unmöglichsten ,
durchexerziert worden sind , so daß heute die
Kunst eine in unendlichen Variationen schil¬
lernde Skala vom photographisch getreuen Na¬
turalismus bis zur Abstraktion , ja bis zu den

verrücktesten Exzessen eines überzüchteten In¬
tellekts bietet . Was die junge Kunst jetzt noch
erstreben kann , wenn sie überhaupt noch die
Zukunft und einen Widerhall gewinnen will ,ist die Synthese , die Entwicklung eines Stils aus
den besten Elementen des bereits Erreichten .
Über die gewagtesten Experimente hinaus noch
Sensationelleres machen zu wollen , wäre ein
törichtes Unterfangen , das die Mühe nicht lohnt
und von vornherein zum Scheitern verurteüt
wäre ,

Heinz Barth kommt von Molde her und von
Otto Dix , also aus den Bezirken des deutschen
Expressionismus , der noch die verheißungs¬
vollsten Keime einer künftigen Kunstgesinnung
in sich birgt . Ein Zurück in den Realismus gibt
es nicht mehr , ebensowenig wie ein Aufgreifen

Schauburg: „Desperados“ -
Utah hieß das Land , in der diese unglaublichtolle Geschichte passiert ist, die Charles Vidor mitallen Schikanen eines gängigen Abenteuerfilms

ausstaffiert hat . Ein guter Bösewicht . (doch, soetwas gibt ’® — im Film !) bringt nach einigen zünf¬tigen Kampfduellen mit Hilfe von einem winzigenFläschchen Nitroglyzerin die Gangster zur Strecke.Dazwischen schießt es, mehr als geladen werdenkann , wird ’s sogar mal ein bißchen sentimental ,denn es kommt auch die Liebe zu ihrem Recht.Namen wie Glenn Ford . Randolph Scott , EvelynKeyes werden an erster Stelle genannt . Somitmuß — den geglückten Farbaufnahmen , wie dem
einstimmigen Urteil des Publikums nach zu schlie¬ßen , der „Aufruhr der Gesetzlosen “ unweigerlichzu einem Sturm auf die Kassen führen . M . M.

Rondell: „Tarzan wird gejagt“
Tarzan , Beherrscher des Urwaldes , König und

Freund aller Tiere , ist wieder im lande ! Undmit ihm der berühmte Affe , über den man herz¬
lich lachen muß , obwohl er sich so menschlich
benimmt , Oder liegt das daran , daß wir nicht
mehr über uns selbst lachen können ? Wie demauch sei : Diesmal bewahrt Tarzan — wer könnte
es ander * sein als Johnny Weißmüller — die
Tierbestände des Urwaldes vor der Ausrottungdurch weiße Jäger . Da er die Sprache der Tiere
versteht , fällt es ihm nicht schwer , in höchsterNot eine Elefantenherde zu alarmieren , die alles,einschließlich der farbigen und weißen Jäger ,kurz und klein stampft . Am Rande eine Ver¬
schwörung , die nicht zuletzt für die dramatischen
Effekte sorgt . -us.

längst vergangener Stilformen . Wir sehen
jedenfalls in Heinz Barth eine Hoffnung . Er
steht mit gutem Grund am Anfang der Aus¬
stellung der „Jungen Gruppe “ .

Öffnet die Gasse für die junge Kunst und
dann möglichst auch die Kasse ! Es ließe sieh
denken , daß die Begegnung neuer , hoffnungs¬
voller Talente mit der Öffentlichkeit hier und
da auch einen Mäzen auf den Plan rufen könnte
oder daß wenigstens eine weitere ideelle Unter - .
Stützung möglich wird , indem eine interessante ,zur Diskussion reizende Ausstellung der Be¬
legschaft eines größeren Unternehmens gezeigtoder von einer anderen Stelle übernommen
wird . Richtungweisend für Weg und Auf¬
gabe der jungen Kunst wird ein Vortrag von
Prof . Hartlaub aus Heidelberg sein , der
Ende dieses Monats hier über die Lage der
Gegenwartskunst sprechen wird . Im übrigen
wird Auswahl und Qualität der gezeigten Werke
letztlich über Wert oder Unwert dieser Kunst
entscheiden Dr . G.

Qründung der „Insel" / SEin neues Privattheater
Karlsruhe

Unter dem Namen „Die Insel “ ist von Inten¬
dant Erich S c h u d d e zusammen mit Werner
Wedekind ein Privattheater gegründet
worden , das bereits im nächsten Monat mit
seiner ersten Aufführung im Munz -Saal her¬
auskommen will . Es gibt in vielen deutschen
Großstädten solche Privattheater , die sich auch
durchgesetzt haben , weil sie besondere Auf¬
gaben erfüllen wollen . Sie spielen Stücke , die
von den großen Theatern aus verschiedenen
Gründen nicht gebracht werden können . So
wird auch „Die Insel “ nicht in Konkurrenz zum
Badischen Staatstheater treten , sondern sich
im Spielplan , in den regielichen Aufgaben und
im darstellerischen Ausdrude von diesem be¬
wußt unterscheiden und es sinnvoll zu ergänzen

suchen . Es sollen nicht nur stellungslose Schau¬
spieler und Nachwuchskräfte eingesetzt , son¬
dern jeweils auch für tragende Rollen Gäste
herangezogen werden . Es handelt sich also
nicht um eine Experimentier - oder Studio -
Bühne , sondern um ein Theater mit festem
Ensemble , das sich im wesentlichen aus Berufs -
schauspielem zusammensetzt .

Die erste und wichtigste Aufgabe ist die Ge¬
winnung des Publikums , das nach Möglichkeit
in einem Abonnement zusammengefaßt werden
soll . Darüber hinaus ist die Gründung einer
„Gesellschaft der Insel -Freunde “ geplant , die
dem jungen Unternehmen einen mehr morali¬
schen als finanziellen Rückhalt bieten könnte .
Sobald die Aufführungen angelaufen sind ,

in Durlach und Aue wohnhafte Personen die
Fragebogen beim Stadtamt Durlach im Rathaus
in Empfang nehmen können . Die in doppelter
Fertigung ausgefüllten Meldebogen sind jedoch
ausschließlich beim Stat . Amt bis spätestens
7 . Juli 1951 zurückzugeben . Da die in den Melde-
und Personalbogen gemachten Angaben beweis¬
führend erstellt werden müssen , empfiehlt es sich ,
beglaubigte Abschriften der erforderlichen Urkun¬
den und Nachweisungen sogleich anfertigen zu
lassen , damit sie der Meldung möglichst vollzäh¬
lig beigefügt werden können . Über die erfolgte
Meldung wird eine Bestätigung erteilt , die sorg¬
fältig aufzubewahren ist . Zur reibungslosen Durch¬
führung der Erfassung sind die Diensträume des
Stat . Amtes während der Meldeaktion von 8 bis
15 Uhr durchgehend geöffnet .

Flagblatterregen aber der Stadt
Gestern nachmittag warf ein amerikanisches

Flugzeug über der Stadt 20 000 Flugblätter ab ,
die für die heute beginnende „Woche der Ju¬
gend “ warben . In diesem Zusammenhang sei
darauf hingewiesen , daß heute um 17 Uhr im
Jugendheim , Rüppurrer Str . 29 (Eingang Lui¬
senstraße ) eine Ausstellung eröffnet wird , an
der sich verschiedene Jugend -Organisationen
beteiligen . Es stellen aus : Das Jugend -Rot-
Kreuz , die Naturfreundejugend , die Pfadfinder¬
innen und Pfadfinder , die Falken und die Ge¬
werkschafts -Jugend jeweils in den eigenen
Räumen , ferner die Evangelische Jugend im
Raum der CP , die Katholische Jugend im Saal
und Kosmos und Bund Europäischer Jugend im
Lesezimmer .

*

Ergebnisloser Rintheimer Lokaltermin
Bei d£m gestern am Rintheimer Postgebäude

durchgeführten Lokaltermin in Sachen „Archi¬
tekt contra Baupolizei “ beharrten beide Par¬
teien unter lebhaften Diskussionen auf ihrem
Standpunkt Ein neuer Verhandlungstermin
soll vor dem Friedensgericht in etwa drei Wo¬
chen anberaumt werden .

*
Sterbefälle vom 14. und 15. Jnm

14. Juni Katharina Meyer - geh . Ebert , Elf¬
morgenbruch 8 (48 J . ) ; Toni Lechner geb . Bar¬
tholme , Eisenlohrstr . 17 (36 J .) ; Rosalia Scheu -
rer geb . Nelles , Südendstr . 24 (71 J .) ; Otto
Farischon , Nachtwächter , Hardtstr . 16 (75 J .) .

15. Juni : Marie Walter geb . Seidenschwarz ,
Blücherstr . 18 (81 J .) ; Ludwig Bechtold , Land¬
wirt , Heckerstr . 13 (75 J .) ; Johann Budnick ,
Bäckermeister , Lenzstraße 2 (59 J .) .

Versammlungs-Kalender der Parteien
SPD. Mühlburg : 16. 6 ., 20 Uhr , „Prinz Berthold **,

öffentl . Versamml ., Ref. O . Matzner (MdB) . —
Außerordentliche Vertreter -Versammlung : 18. 6„
19 Uhr , „Kronenhalle “ , Ref . Alex Möller , Hugo
Rimmelspacher . — Oststadt : 21 . 6., 20 Uhr , „Bem -
hardushof “

, Mitgl.-Versammlung , Ref . Alex Möl¬
ler . — Frauengruppe : 21. 6 ., 16.30 Uhr , „Deutsche
Eiche “

, gemütl . Nachmittag bei Kaffee u . Kuchen.
CDU . Karlsruhe -Stadt : 19. 6 ., 20 Uhr , Kolping¬

haus , Jahreshauptversammlung . — Rüppurr :
20. 6 ., 20 Uhr , Kaffee Fischer , Mitgliederversamm¬
lung , Ref . Stadtrat Haibauer . — Kommunalpoliti¬
scher Ausschuß: 23 . 6„ 15 Uhr , Kolpinghaus .

KURZE STADTNOTIZEN
Das Preisfrisieren findet nicht am Montag, son-

den Sonntag , 14 Uhr , in der Stadthalle statt .
Industrie -Gewerkschaft Druck und Papier , Be¬

zirksverein Karlsruhe . Unter der Mitwirkung des
Gesangvereins Typographia findet am Sonntag ,
17 . Juni , 9 .30 Uhr , im „Elefanten “, Kaiserstr . 40 ,eine Bezirksversammlung statt . Der Vorsitzende
des DGB -Ortsausschusses Karlsruhe , Pietsch,
spricht über „Aktuelle Gewerkschafts - und Tages¬
fragen ".

Gesangverein Typographia . Am Sonntag 17. 6 .,
15 Uhr , Bezirks-Johannisfest im Garten des
„Burghof “, bei ungünstiger Witterung im Lokal .
Musikalische und gesangliche Darbietungen , Kin¬
derbelustigungen und Unterhaltungsspiele .

Nicht 300, sondern 1300 Vorstellungen erlebte
Frl . Schaudig aus Weingarten , im Badischen
Staatstheater , wofür sie, wie wir gestern berich¬
teten , mit einem Freiabonnement für die kom¬
mende Spielzeit geehrt wurde .

Schauburg. „Zum Schwarzen Panther “ in einer
Spätvorstellung am Samstag und am Sonntag¬
nachmittag . Am Sonntagvormittag zweites Gast¬
spiel „Struwwelpeter “ nach dem Hoffmannscfaen
Bilderbuch.

Rheingold . In Sonderveranstaltungen am Sams¬
tag und Sonntag „Barry , der Held von St . Bern¬
hard “, ein Film von der Treue des ersten Bern¬
hardinerhundes .

Skala Durlach . In einer Spätvorstellung am
Samstag „Duell mit dem Tode“ .

Sonntagsdienst der Ärzte und Apotheken
Ärzte (Der Dienst beginnt samstags 13 Uhr und

endet montags um 7 Uhr ; falls der Hausarzt nicht
erreichbar ist) : Dr . Bräuner , Rüppurrer Str . 33,Tel . 298 ; Dr . Hans Werner , Südendstr . 33, Tel.
1049 ; Dr . G . Schmidt, Soflenstraße 120, Tel. 4884 ;Dr . Kletti -Maquet , Kaiserallee 50 , Tel . 3006 ; Dr.Jacki, Rüppurr/Weiherfeld , Litzenhardstraße 21,Tel . 5027 Prax ., Mainstr . 20 Prlv . ; Dr . Heinz,Durlach, Reichenbachstraße 17, Telefon 91681 .

Apotheken (Sonntags - und Nachtdienst ab
heute ) : Löwen-Apotheke , Kaiserstr . 72 (am Markt¬
platz) , Tel . 1460 ; Adler -Apotheke , Augartenstr . 37,Tel . 8251 ; Karl -Apotheke , Karlstraße 18 b (Ecke
Waldstraße ) , Tel . 6717 ; Kolping-Apotheke , Karl¬
straße 115, Tel . 4650 ; Stern -Apotheke , Hardtstr . 38 ,Tel . 2039 ; Bahnhof -Apotheke , Durlach , Pfinztal¬
straße 83, Telefon 91435 .

Rheinwasserstände
U . Juni . Konstanz 440 ( + 5), Breisach 310 (—2),Straßburg 358 (—2) , Karlsruhe - Maxau 545 (—6),Mannheim 423 (—6), Caub 302 (—8).

will man auch Austausch -Gastspiele mit ande¬
ren jungen Theatern des Bundesgebietes in
die Wege leiten . Die Arbeit der „Insel “ soll
durch Rezitationsabende und Dichterlesungen
epveitert werden , auch hofft man , mit der Zeit
ein eigenes Haus ausbauen zu können .

Der Spielplan sieht als Eröffnungsvor¬
stellung die Tragödie „Gottes Utopie “, von Ste¬
fan Andres vor , als Erstaufführungen unter
anderen „Monsignores große Stunde “ von La-
very , „Venus im Licht “ von Christopher Fry ,
„Nackte Menschen “ von Oswald Diehl , „Josipund Joana “ von Rüdiger Syberberg , „Keiner
wird genug geliebt “ von Mauriac , „Medea “ von
Jean Anouilh , „Monte Cassino “ von Egon
Vietta , „Passagier Sieben “ von Helmut Schil¬
ling ; von älteren Werken : „Legende eines
Lebens “ von Stefan Zweig . „Eltern und Kin¬
der “ von Shaw . „Einsame Menschen “ von Ger -
hart Hauptmann , „Leonce und Lena “ von
Georg Büchner und „Der Geizige “ von Moliere .
Es ist Erich Schudde gelungen , das Schauspiel
„Jupiter lacht “ von A. J . Cronin für seine neue
Bühne als deutsche Erstaufführung zu er¬
werben .

Die Leiter der „ Insel “ haben mit der Grün¬
dung des neuen Theaters Mut bewiesen , der um
so mehr Anerkennung verdient , als die gegen¬
wärtige künstlerische Situation in unserer
Stadt nicht gerade rosige Perspektiven zuläßt .
Es wird auf die richtige Art der Werbung und
vor allem auf die Qualität der Inszenierungen
ankommen , um dem jungen Unternehmen einen
festen und bleibenden Platz im Kulturleben
unserer Stadt zu sichern . G.

Neues Gastspiel der Baden-Badener
Am Dienstag, den 19. Juni , gastiert das Theater

der Stadt Baden-Baden im hiesigen Schauspielhausmit einer der interessantesten Komödien der mo¬
dernen französischen Literatur , mit „Intermezzo “,von Giraudoux . „Intermezzo “ ist ein Spiel um die
Vielschichtigkeit dar Wahrheit , demonstriert auf

Arbeitsjubiläum . Herr Emil Wagner , Bohrer ,
begeht heute das 25jährlge Arbeitsjubiläum bei
den Industrie -Werken Karlsruhe AG.

Goldene Hochzeit. Die Eheleute Hermann
Schäfer , Feldstraße 4 , feierten gestern das
Fest der goldenen ^Hochzeit. Stadtverwaltung *und
Landespräsident ließen die besten Glückwünsche
übermitteln .

Geburtstage . Am Samstag , 16. Juni : Frau Rosa¬
munde Metzler , Blumenstr . 2a , 85 Jahre ; Frau
Walburga Renner , Hardtstraße 23 , 85 Jahre ;
Herr Anton G a 11 e r , Seniorchef des Möbel¬
hauses Anton Galler , Am Stadtgarten 9 — 15,
70 Jahre . Gleichzeitig kann Herr Galler auf eine
erfolgreiche Geschäftsentwicklung in 30 Jahren
zurückblicken. — Am Sonntag , 17. Juni : Frau
Maria Schäfer , Boeckhstraße 19, 80 Jahre ;Frau Ida P1 o c k , St .-Franziskus -Heim , 80 Jahre .

Rundfunkprogramm
Samstag , 16. Juni

Süddeutscher Ruudfunk : 5.00 Frühmusik , 6.40
Südweitdeutsche Heimatpost , 7.00 Christen im
Alltag , 7. 15 Werbefunk , 8 .00 Die Frau im öffentl .Leben, 8 .15 Melodien am Morgen, 9.05 Unter¬
haltungsmusik , 11 . 15 Kleines Konzert , 12.00 Musik
am Mittag, 13.10 Werbefunk , 13.45 Quer durch
den Sport , 14.00 Der Zeitfunk am Samstagnach¬
mittag , 15 .00 Unsere Volksmusik , 16.00 Nachmit¬
tagskonzert , 17 .00 Fllmprisma , 17.15 Bekannte
Solisten , 17 .45 Mensch und Arbeit , 18.00 Die
Woche in Bonn, 18.20 Erwin Lehn und sein Süd¬
funk-Tanzorchester , 18.45 Meersburger Bilder¬
bogen, 20.05 Frohes Raten — gute Taten , 20 .45
Wie Sie wünschen, 22.05 Schöne Stimmen , 22.30
Wir tanzen nach neuen Schallplatten,23 .15 Melodie
zur Mitternacht , 0.05 Das Nachtkonzert .

Sonntag , 17. Juni
Sfidd. Rundfunk . 6 .00 Froher Klang am Morgen,7.00 Sonntagsandacht , 7.15 Hafenkonzert , 8.00 Land¬

funk mit Volksmusik, 8 .45 Kath . Morgenfeier , 9.15
Orgelmusik , 10.00 Kundgebung des Allgemeinen
Deutschen Sängerbundes auf dem Bundessänger¬fest 1951 in Frankfurt , 11.00 Lebendige Wissen¬
schaft, 11 .30 Johann Sebastian Bach, 12.00 Musik
am Mittag , 13 .00 Frisch und vergnügt , 14.00 Stunde
des Chorgesangs , 15.00 Nachmittagskonzert , 16.00
Fußball -Länderspiel Deutschland — Türkei , 18.00
Orchesterkonzert , 18.55 Toto-Ergebnisse , 20 .05 Er¬
win Lehn und sein Südfunk -Tanzorchester , 22 .25
Robert Schumann, 23 .00 Manhattan -Cocktail, 0 .05
Mitternachtsmelodie .

der Anschauumgstafel Kleinstadt an - einem jungen
Mädchen, just auf dem Sprung von der schwär¬
merischen Jungfrau , die das All zu. erkennen sucht,zur liebenden Frau . Die Aufführung in der In¬
szenierung von Hans Bauer fand in Baden-Baden
ungeteilten Beifall. Sie wird auch beim Karlsruher
Publikum , dem Giraudoux ’ „Die Irre von Chaillot“
und „Der trojanische Krieg findet nicht statt “
unvergessen sfind, ihm » Eindruck nicht verfehlen .

Was bringt das Staatstheater?
Großes Haus : Heute , 20 Uhr , als Vorstel¬

lung zu ermäßigten Preisen die Neuinszenierung
„Der Obersteiger “, Operette von Carl Zeller (Ende
23 Uhr ) . — Morgen, Sonntag , 14.30 Uhr , 12. .Vor¬
stellung für die Fremdenmiete und freier Karten¬
verkauf „Der Obersteiger “, Operette von Carl
Zeller (Ende 17.30 Uhr ) . — Um 20 Uhr , Vorstel¬
lung für den Besucherring des Bad . Staatsthea¬
ters und freier Kartenverkauf „Wiener Blut“,Operette von Johann Strauß (Ende 23 Uhr ) .

Schauspielhaus : Am Sonntag , 20 Uhr,
„Ein Glas Wasser“ , Lustspiel von Eugäne Scribe
(Ende 22.30 Uhr).

*

Amerika -Haus . Der amerikanische Komponistund Musikwissenschaftler Dr . Everet Helm
spricht am Montag, 18. 6. , 20 Uhr , über „Die musi¬
kalische Revolution Amerikas * . — „Wie reist manin Amerika“ ist das Thema eines Lichtbildervor¬
trages , den Claus Küster aus Stuttgart am Diens¬
tag , 19 . 6 ., 20 Uhr , hält .

Munzsches Konservatorium . Am Samstag , 16 . 6„16 Uhr , Vorspiel der Anfangs- und Mittelklassenim Munzsaal, Waldstraße 79 .

Herausgeber u . Chefredakteur : W . Baun
Chef vom Dienst : Dr . O . Haendle ; Wirt¬
schaft : Dr . A .Noll ; Außenpolitik : H . Blume ;
Innenpolitik : Dr . F Laule ; Kultur und
Feuilleton : Dr . O . Gillen ; Beilagen und
Spiegel der Heimat : H . Doerrsckuck ;
Lokales : ' J Werner : Karlsruhe - Land : Ludwig Amet ;
Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripteohne Gewähr Nachdruck von Originalberichten nur

mit Quellenangabe .
Druck : Badendruck GmbH Karlsruhe . Lammstr . lb -i .
Zur Zeit ist Ameigenpreisliste Nr . lv . lt . 51 gültig .
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nfbe gfefiH^ ten Rbgtn

I-Zt.-Wehn . od . 2 Leat -Zi,, a . Man * .,
V. 2 Par* , gesucht . OB 3945 BNN .
Mvaa ad. möbl . Zimmer m . voll.
Verpfl . von Beamtem, (Witwer) ,gesucht . ^ unter 4141 an BNN .Port .-Zimmer , teilmöbi -, v . berufst .Herrn gesucht . IS 4073 an BNN . :

HERMES - KRÄUTERKUREN helfen

Modern einqerichtates

Seif über
<#0 Jahren

#m Dienste
der

Gesundheit

t Harnsdurc - (Rheuma) -Tee Nr. I Schief-Nm-ven -Tee
[Nr . 2 Zirkulatk >ns-(Froue»»)-Tes Nr. 7 Btasqq N ieren Tag
Nr . 3 Btutreinlgungs -T** Nr. ■ Leber-Gotten>Tse
Nr . * Mogen-Dorm-Tee Nr. 9 HBmarrholdel-Tae

jNr. 5 BronchloI -(Grij>pe}-Tee Nr.tO Hen-Xroft-Tee

Qualitätserzeugnisse deutscher Automobilfobriken , trogen
weithin sichtbar das charakteristische Warenzeichen
„Coca - Cola " und künden freundlich winkend : Hier kommt
köstliche Erfrischung . Auch Konstrukteure und Mechaniker,
Karosseriebauer , Lackiererund viele andere erfahrene Köpfe
und Hände tragen so zu ihrem Teil dazu bei , den regel¬
mäßigen Lieferdienst sicherzustellen für

dk &rffiad \M\eltj2aiMe . tn/h

womögi . eig . Eing ., Fernsprecher ;
u . Garage , v , leit höh. Beamten :
ob Mitte Jt/if ges . iS ! K 1897 K BNN ;

Drogerie Lang. MarieristraBe 14, webe n der
Drogerie Rolli , Herrenstrafte 24
Drogerie Günther , Zährmgerstrafe H
Drogerie Rudolph, Ludwig-Wiih*im-Straß» t

Möbl. Zimmer , evtl . m . Küch.-Ben . ;
v . ruh . Dame ges . SJ 3937 BNN . j

Gut möbl. Zimmer (Couch , kein :
Bett ) , mögl . m . Schreibtisch, Te- jiefonbenutz . u . Heizung von Aka - idemiker zum 1, 7. in gut . Hause
gesucht . ^ unter 4046 an BNN . j

Möbl. Zimmer , ohne Bett , von be - !
, rufst , jg . Herrn , Nähe KoJpingpl . ;^ zu miet. ges . Pr .-23 u . 4108 BNN i
Zimmer, KUche, Bad, evtl . Garage, ;

f . aiieinsteh . Pers . a . näh . Umge - '
buna Khe . ges . IS 3988 BNN .

1*—2-Zimmerwohnung mit Küche und :
Bad gegen Baukostenzuschuß ;von berufstätiger Frau gesucht .
IS unter 4031 an BNN . -

1- . oder 2-Zimmer -Wohnung zum
otebaid . Einzug gg . Bauzuschuß
gesucht . 53 unter 4113 an BNN . 1

1 b . 2 Zimmer, möbl. od . teilmöbi .,
m . Kochgelep., v . jg . ruh . gutsit . !

i Ehepaar gesucht . S 4054 BNN . >
| 2 Zimmer -Wohnung j
! gegen 1500 DM Baukostenzusdruß r
j gesucht . S unter 4139 an BNN .
! 2—5 Zimmer m . Kü ., Bad ges . Biete

Baukostenzuschuß. S 4015 BNN .
Sonn . 2- od . 3>Zi.-Wofinung geg . .

Baukostenzuschuß 1000—1500 DM , i
dringend ges . S 4046 BNN .

: 2—5 Z.-Wohnung, Bad , mögl.Stadt - 1
; mitte od . Nordteil, gg . Mietvor-
l auszahtg . od . Baukostenzuschuß,

ges . S unter 4064 an BNN .
2- bis 5-ZimmerwoHnung mit Bad ,

evtl . gg . Mietvorauszahlung oder
Baukostenzuschuß dringend ges .
West- und Innenstadt bevorzugt .
S3 unter Nr . 4165 an BNN . j

2 Zimmer -Wohnung
m . Küche , v . Schwerkriegsbeschäd .

’
ges . Kleiner Bauzuschuß , Mietvor- :
auszahlung od . Instandsetzung d .

, Wohnung kann gewöhrt werden .123 unter 4017 an BNN .

Geselligkeit
DAME

49, 1,72 , wünscht Bekanntschaft
eines Herrn zwecks geistigen Aus-
tauschs . Beethoven -Freund bevorz .
S3 unter 3733 an BNN .

Wünsche nettes Mädel zw . ge-
meins . Motorradfahrten u . Wan¬
derungen k .z . l . Bin 25 3., 1,70 m .
Mögl. Bild-Kl unt. 4118 an BNN .

Ortsfremder , 25, s . symp . Kam . m .
Sinn f . Nat . u Kunst . IS) 4129 BNN

Weiches geb . Mädel hat Freude an
gemeins . Radtouren ? 534132 BNN .Student , 25 3., w . Bek . eines nett .
Mädels m . Herzensbild . u . sonn.

.Gemüt zw . gemeins . Wander . Bei
Zuneig. sp . Heirat iS3 4042 BNN .

Heirot. -Z. iUmg (300 Eh* .) , 1 DM
versendet diskret -Oer Briel -
Zirkel- , Stuttgart 940.

; Heirat ! i
Suche für meine Tochter , Ge-
schöftstechtar , einzig, Kind , 33 X ,
mit kompl. Aussteuer und ''ein-

;wandfr . Vergangenheit , kathol .
Herrn in sich . Stellung. Süddeut-

: scher bevorzugt . iS 4014 BNN .

Blondine
j23 3., hübsch , schlank , lebensfroh,;

mit Vermögen (Geschäft u . Haus) , ,
aufrichtig , anpassungsfähig , will !
in inniger Ehe treue Lebensgefähr-
tin sein . Briefe unter 101 an Inst . ,Unbehaun , Karlsruhe, Sofienstr. 120

•3uf Stegen folgt Seime . . .
und auch in diesem Sommer wird es noch viele sonnige , wolkenlose Tage
geben . Eine hübsche , helle Sommertasche wird Ihnen dann bestimmt viel
Freude bereiten . In unserer unwahrscheinlich großen Auswahl finden Sie
bestimmt das Richtige . Schon für 5-12 DM erhalten Sie Taschen , die allen
modischen Anforderungen gerecht werden . Beachten Sie die neun Schau¬
fenster unserer beiden Geschäfte I - WKV .- und Beamtenbankabkommen

OFFENBACHER LEDERWAREN
HAMMER . DUTTE NHOFER

Mur Kreuntreße <0 bei der Kleinen Kirche und Kaiserstrafse, Edce tammstrafr »
Keine sonstigen Filialen in Karlsruhe!

Warnzeichen vorzeitigen Alterns !
Auch Skr kennen die mamrigfahigen Krankheitsbilder :

Herzbeschwerden , Sdiwindclgeftlhl , vorzeitiges Ermüden und Migräne. Maske!,
krampte und Etnsdiiafeader Gliedmaßen . Wallungen undWechselbetdiw&den,nicht heilende offene Füße.

Sie sind bedingt darefa einen gestörten BiotkreMaaf !
»NUCLEOTO N - Tropfen «

fördern die richtige DurdtblurungalterOrgane und Gliedmaßen , normalisieren
den Kreislauf durch hormonale Steuerung and beseitigen damit die Unedle
obigerKrankheitserscheinungen . Glänzendeärztliche Begutachtungen .

Originalpackung DM 2.25 und Prospekt erhältlich in allen Apotheken. j

Herrn ab 50 Jahren
mit Rachtekoantaiesaa

ist Einheir. In einschläg . Praxis
geb . Haupt !, u . Chorleiter , 50 7-,
s . hübsche Dame aus gut . Fam .»
kath ., musikal . Für jederm . die
individuelle Beratg . m . v . Erf.
im „Sckwarzwakf - Klub " vorn.
Eheanbg . Hirsau/Calw , Monats¬
beitrag nur 6 DM und Porto .

Neigungsehe
wünscht alleinstehender Herr, 31 !
Jahre , kath . , pensionsber ., gutaus - '■
sehend . Briefe unter 959 an Inst.
Unbehaun , Karlsruhe , Sofienstr . 120
Landwirt, mit schönem Hof I. Un¬

tereisaß , 31 J ., 1.77, wünscht lieb .
Mädel « 25—30 J ., zw. Heirat k . z .
lernen . Biid2<3 unter 3940 an BNN
GeschSftl . Verbindungen

Heiraten

Abfüllung und Alleinvertrieb von „Coca-Cola“
für Karlsruhe und Umgebung : GETRÄNKE TROUILIER,

NEUREUT/KARLSRUHE, Ruf Nr.3640

für die Bezirke Baden-Baden , Rasfatt, Bühl und Kehl :
EIS- U . KUHLWERKE BADEN -BADENG m b H. Ruf : 61722/3663

für die Bezirke Breiten , Bruchsal und Vaihingen : Getränke*
Vertriebs-Gesellschaff BLUSCH & KLEINHANSS , H. ilbron«,

Auslieferungslager BRETTENyBADEN , Ruf Nr . 361

Neuzeitliche
2-3 Zimm .-Wohnung
in best . Lage gesucht , auch m .Miet.-Dart . 53 unter 4024 an BNN .

Gut rasiert - —
ut gelaunt IJ

Vermietungen

• Auto -Verleih Q
Neu« Borgward , Olympia m . Radio.

Baujahr 1951/50 .
W. Speck , Karlsruhe, Hirschstr. 158.

Telefon 7647. ,

Brautkleider
ob DM 15.— (Unterkleid ., Handsch.)

Gesellschaftskleidaag
für Damen und Herrn — Zylinder

Tafelsilber im Verleih
Braatschleier , Kränze

Verkauf und Verleih
Mont, - Mittw ., Freit , von 14—20 Uhr
Rupprechi, JCarisr., Geranienstr . 26

0h dieser . . *

Heuschnupfen
kann einem manchen schönen Tog
verderben mit dem ewigen Niesen ,
Augentränen und dem scheußlichen
Juckreiz im Rachen durch ..den
Pollenstaub der blühenden Gräser .
Wissen Sie eigentlich schon, daß
die guten „Spalt-Tabletten " auch
bei Heuschnupfen schon 'vielen ge¬
holfen haben - Es hat sich erwie¬
sen daß nach dem Einnehmen von
zwei „ Spalt-Tabletten " mit etwas
Wasser die lästigen Beschwerden
augenblicklich verschwinden , Ma¬
chen Sie einen Versuch ! Besorgen
Sie sich für 75/Pfg. ein
Röhrchen „Spa !t-fabletten " *
in Ihrer Apotheke

mack Mi - .
28 Sick MC~ US
6> Stdt Ml - L»

Werkstallraum
in Autohof zu vermieten . (Für
Karosseriebauer oder dergl . ge¬
eignet ) . Ries, Khe . r Kriegsstf . 236.

Lagerraum
m 2. Stock Bannwaldailoe 5, Karls- ,

ruhe, ca . 512 qm und Kelierroum,
ca . 517 qm, sofort zu vermieten . ,
Ferner im Großbunker Rüppurr,
am Jrlsweg, Im Dachgesch, 175 qm
sofort u . im Obergeschoß 190 qm
ab 1. Juli 1951 zu vermieten .
Angebote an das Städt . Hocbbau-
amt Karlsruhe .

Kaiserstraße , Nähe Marktplatz
Laden m . Nebenräumen ca . 50 qm ,
Lagerräume im Souterrain ca . 60
qm ., zu vermieten . Baukostenzu¬
schuß erwünscht . IS] 4114 BNN .

i Schöne helfe Fabrikationsräume
(Neubau ) , 250—300 qm , zu verm.

; Schrift !. 2*3 u . K 1904 K an BNN .
i2 gr . Leerzimm . , Bahnhofsn., nur a .
i Wohnber . sof . z . vm . instandsetz,

erforderlich . £3 4036 an BNN .
Schön . Zimmer , gut möbl. , Schreib¬

tisch, fl . Wasser , zu vermieten .
Jung , Khe ., Efbprinzenstr . 29, eine
Treppe , Ludwigspi ., Hauptpostn .

MÖbi. Zimmer zu vermieten . Khe .,
[ Erzbergerstraße 75, Teief. 3070 .
Sehr gut möbl . Zimmer m . Bad,

evtt . Garage , ab Juli in Rüpp zu
vermieten . E3 unter 3947 an BNN .

Schön möbl. Zimmer, an Kriegsver¬
sehrten od . Flüchtling, ab sof . z.
verm. 123 unter 3977 an BNN .

Schön möbl . Zimmer auf 1. Juli zu
vermieten . Khe ., Haizingerstr . 9,
III . Stock links.

Möbl. Doppelzimmer sofort zu ver¬
mieten . CSJ unter 4103 an BNN .

S-Zimm .oNeubauwohnung i . Malsch,
I Kr . Khe ., am Bahnhof, bis 1. Aug . ;
! d . J . bezugsfertig , m . eingerichf . ;

Bad , fließ , w . u . k . Wasser . Win¬
tergarten u . Kachelofenänfage ,
geg . Bauk .-Zusch . zu vermieten .
Näheres Telefon Nr. 194 Malsch.

4-Z . - Wohnung, Südw., an Woh -
nungsbereentigte auf 1. 8. 51 ,
gegen Instandsetzungskosten zu !
verm. 53 unter 4004 an BNN . *

Schöne geräumige
3 s Zimmer * Wohnung

' m . Küche und Bad (später evtl . 6
Zimmer ) , In der Karlstr. zu vermiet .
Sehr für gewerbi . Zwecke geeign . jStirnseite des Hauses evtl , für Re- j
klamezwecke . iS ! K 1860 K an BNN .

4-Zimmer -Wohnung
Lessingsir ., 3 Tr . , per 1. 7. 51 ge<3.
2 Mille Baukostenzuschuß zu verm.
Joe. Baur, Mannheim, Gluckste. 4.

Telefon 44423 .

Mietgewcht
Lagerplatz mit Gleisanschluß von

' Karlsruher Großhandelsunterneh -
men gesucht . iS] 3996 BNN .

2 - 3 Büroräume
in günstiger Verkehrslage , evtl ,
gegen Bauzuschuß, per »©fort ge¬
sucht.1 55 unter 3949 an BNN .

Grofies leersimmer
• fließend Wasser , möglichst Zen -
‘ trum , von Krankenschwester ges .
SS unter 4075 an BNN .

Alteingesessene Firma sucht persofort schöne
2-3 Zimmerwohng .
mit Bad . Baukostenzuschuß bis DM
3000 .—. gl 4014 an BNN .

2 Zimmerwohnung
; per sofort oder später gegen Bau - I
kosten -Zuschuß oder Mietevoraus - '
Zahlung von ordentlich . Mieter ge*
sucht. Mögl . Weiheffeld od . Dam¬
merstock . t3 unter 4122 cm BNN . ;

3-4 Zimmer-Wohng.
Karlsruhe oder Nähe gesucht . 5*3

. unter 4158 on BNN .

4-Zimmer -Wohnung
mit Küche u . Bad (mit Gar . i . Haus '
od . i . d . Nähe) in Karlsruhe, Dur- ;1 lach oder Ettlingen gesucht . S2 u .
K 1872 K an BNN ._ :

4 - 5 * Zimmerwohaang
in guter Wohnlage , möglichst mit t
Heizung und Garage , gesucht ,

i unter 4110 an BNN .

| Wohnungs -Tausch
Bonn . Wehnmansarde , geg . zwei

Leerräume zu tauschen gesucht.
ISJ unter Nr. 4035 an BNN .

1 Zi . m . K0 . als Hauptmiet. (2 ZI . ;
vm .) , gg . 1 Zi . m . Kü ., Bahnhofn.,

'
2. od . 3. St ., z . t . IS 4019 BNN . :

1-Zi .-Wohn ., Bhfsn ., gg . 2-Zi .-Wohn .
zu tausch , gesucht . 13 4126 BNN . j

2-Zi .-Wohn . , m . Bad , Stadtm ., geg .
2- b . 3-Zi .-Wohnung zu tauschen
gesucht . S3 unter 4056 an BNN .

2“Zi .~Wohnung , sonn ., Bahnhofsn.,
I 37 DM, gg . 1- b . 2-Zi .-Wohn . von

alt . Ehepaar zu tauschen ges .
!3 unter Nr. 4041 an BNN .

5-Z.-Wohnung o . B., *Mlete 5l .-—,gg .
3—4-Z.-Whg . z .t . ges . £3 3932 BNN .

. Grofte 3-Zlmmerwohnung geg . 4-Z.-
| W . m . Bad . 53 unter 3997 an BNN

5-Z.-Wohnung, groß , sonnig , Bahn -
hofsnähe , 44.—, gg . ebensolche ,
1.od .2.£tage z. t .ges . 23 3942 BNN . '

J-Zl . -Wohnung geg . Bauk .-Zusch .,
ges . oder 5-Zi .-Wohn . geg . 3-ZI .-
Wohn . zu tausdien . unter
Nr . 4037 an BNN .

3-Zi .-Wohnung in Durlach gegen
gleiche in Karlsruhe. S3 unter

i Nr . 4025 an BNN .
; 3 Zimmer m . Zubehör, Stadtmitte, ;

geg . 2 b . 3 Zi ., auch außerhalb .
23 unter Nr. 4028 an BNN .

Schöne 3-Zi .-Wohn . , prsw ., m . Bdr .,
Bhfn ., geg . 3-Zi .-Wohn ., Süds! ., >
z . t . ges . 53 unt. 4052 an BNN . .

Schone 4 Zim.tWohng .
mit singerichtstem Bad, Nähe ,

| Stößerstraße , gegen
schone 3 Zim. «Wohng .
möglichst Mittelstadt , zu tauschen !

gesucht . 23 unter 4066 an BNN . 1

Kemf . 4 Z. -Wohnung (Etagenheizg .)
i zentr. ejute Wohnlage , zu tausch .
! geg Einfamilienhaus mit Garten .

iS unter 4117 ah BNN .
Mod . 3-Z.*Wohnung, Westst ., Prax.,

geg . 5—6-Z.-Wohn ., Innenst., so¬
fort od . später zu tauschen ges .
ES untef 4101 an BNN .

4“Z. -Wohng. m uneinger . Bad , Süd-
westst . gg . 3.-Z .-W . 33 4049 BNN .

_ Versdiiodenes _
Cand . »ng. Hochbau, 5 s. Fer .- j

Arb . . 3 M. ab 14. 7. [S ! 4104 BNN .
Elegant arbeitende Schneider- 1

moisterin , neu zugesogen , nimmt
Kunden an in und außer Haus.
^ unter Nr. 4059 an BNN .

Weißnäherin fertigt Herrenhemden
nach Maß . ISJ 3720 an BNN .

TUcht . Flickerin nimmt noch 1 bis
2 gt . Häuser an . Pro Tag 3.-
CS unter Nr. 4051 an BNN .

pari . Schneiderin su . Arbeit a. Ge- 1
genrechnung . 23 unt. 4119 BNN . ■'

Hausschneiderin nimmt noch Kwn- i
den an . Kinderkleider , Wäsche, |
verändern und flicken. 22 unter
4009 on BNN ._

»

Gartenerde
wird zugefahren .

Näh . Telefon 4314 Karlsruhe.

Dame, 45 J ., 1,68 gr ., dkl ., symp.
Er-ech ., tücht. Haus- u . Gesch 'frau,
wü . vorn , charakterf . Herrn i . gt .
Position zw . spät . Heirat k .z . l.
Biid -S3 unter Nr. 3944 an BNN .

Alleinst. 40erin m . gemütl . Eigen¬
heim, nahe Khe ., wü . mit solid .
Herrn in Verbindung zu treten
zw . Heirat . Brld-ES 4057 an BNN .

Gutauss . 77jährige , 160 g .̂ br . ,scht .,
musik - u . naturt ., berufst ., s .a .d.
Wege Ib .,aufr .,geb .,gepfl .Lebens¬
kameraden . Bild23 3938 BNN .

Fräulein, hübsche Erschein., tücht ,
m . schön. Aussteuer , Wohnung u .
Vermögen, wü . Heirat m . Herrn
in gut . Stell ., auch Beamt, o . Wit¬
wer b . 56 J . iS unt. 4120 an BNN .

33 Hihr., alleinst ., bv. Mädel
; möchte warmherzig., gebild . Mann
:bis 50 7., gute Lebenskamsradin
sein und Ihm ein gemütl. Heim ge¬
ben . Nur ernstgern. IS mit Bild

I unter 3943 an BNN .

Geschäftsmann
mit eigen . Wagen sucht liebwerte

; Frau . Am liebsten aus Geschäfts-
: kreisen mit Einhelratsmöglich-
I keiten . Vielleicht Witwe , jedoch
•nicht Bedingung. Vertrauensvolle
! !Si mit Bild unter 3745 an BNN .

Eisenbahner (Lokführer ) , 39/172 , gt .
Erschein ., sucht nettes Mädel
zw . Heirat , evtl . Witwe . Biid-23
unter Nr. 4T?5 an BNN .

Vertreter im Krs . Karlsruhe—Bruch¬
sal —Breiten , In Kol .-Woren -Ge-
schäften u . Bäckereien , sehr gut
eingef ., sucht d . Vertretung erst .
Häuser . 23 14369 BNN Bruchsal.

Pfälzisches Weingut
li *f»rt lovfand

preiswerte Weine
mit Lkw . fronko Karlsruhe und
Umgeb. ES unter K 1834 K BNN .

Vertretungs -Vergebung
Große Verdienttmägllchk . bief . sich

Tcrksnls ^ e wandt er
Persönlichkeit

im Besitze eines Ladens oder Woh¬
nung . IS unter 3919 an BNN .

« mild » und «extra stark »

etofa 'Actiend
UHdAtaik deSinfi &efcCHd

Werbung
Anbaumöbel

; Rüster, not . a . Ifd . Fertigung . Teil - i
1zahlg . Fr. Burkart, Möbelwerkst ., i
j Möbeliager , Mörsch, Telefon 59 . !

Flügel
14C cm lang , gute Marke , sehr bil -

i lig , sowie preisw . Worte v . DM 450
on , auch auf Teilzahlung zu verk .
plano -MBIIer , Schützenstr . 8 , 1 Tr .

Kleinlaster -Verleih
; an Selbstfahrer zu günst . Beding.
Aetohau* DILZER , Ainallenstraße 7,

bei der Herrenstraße . Ruf 5414 .

Idi inseriere in den » BN N«
’well die meisten dl* „BNN" lesen )

4 . Orientteppich - Auktion
Vorbesichtigung ab 9 .30 Uhr, Auktion ab 15.00 Uhr
25 . Juni 1951 • Freiborg (Brsg.) Hotel Europäischer Hof

BrUcken , Teppiche und Läufer
Größte Auswahl • Günstige Limitierung - Beste Qualität

KUNSTHAUS JULIUS PFISTERER
Freiburg (Breisgau ) • Basler Straße 59 • Fernruf 5012

W. O. K. W.
Transformatoren , Spulen , Relais , Neu -
Fertigung , Reparatur , Umwicklung .
Vorschalt -Trafo für eiektr . Kühlschränke ,
Radio , efektr . Geräte u . s . w.

KARLSRUHE • Hirschstr . 29 • Tel . 6640

Batnchlosserei und Kassenschrankfabrik

Willi . Weiß
Karlsruhe, Erbprinzenstraße 24 • Telefon 282

lietert zu günstigen Preisen

eiserne , feuersichere Türen
in allen Größen .

SCHLAGER
auf dem Gebiet der Schaufenster- Einrichtungen

(Schweizer Patent ) in der Schweiz mit großem Erfolg eingeführt ,
wird einer leistungsfähigen , seriösen Handelsfirma der Allein¬
verkauf und das Fabrikationsrecht für ganz Deutschland gegen
Umsatzbewifügung übergeben . Vorrat und Rohstoffe bereits in
Deutschland vorhanden . Für eine enge Zusammenarbeit sollte
der Betrieb möglichst in der Nähe der Schweizer Grenze fest¬
gesetzt werden . Weitere Auskünfte werden erteilt durch Firma

POLYVOG, 6 Rue Chs -Monnard. Lausanne (Schweiz).

Kriegerwitwe , 26 J ., mit erstfcl , Ge¬
schäft , sucht Heirat . £3 unter
K 1856 K an BNN .

Einheirat
In erstkl . Bauunternehmen biet .
Witwe, 41 3., durch Freu Romba,
Eheanbahnungs -Institut , Karltr . ,
Lorenzstr. 2 . Montags geschtoss .

hau Verendofff
Deutschlands grßStes , vornehm.
Eheanbahnungsinstitut Karlsruhe

Renkslfafln 9. Ruf 7479
ist seit 1919 das bekannte In¬
stitut für alle , die diskret , in¬
dividuell und gewissenhaft be¬

treut werden wollen.
Viele eigene Filialen,

Glückliche Ehe Techniker, (Revisor), 1.72, i.gt .,ges .
Stellg ., w . gläubig ., ev . Mädel , a .

ja . Witwe , 38/148, . achtb .Fom.v .Lande , b .22 X , zw . sp
>1ond, sehr häusl . ; Heirat k . z . lern. BildSS 3930 BNN . I

Bahnbediensteter , 39/170, ev ., sucht
Bekanntschaft eines nstten sinf.
Fräuleins bis 34 3. zw . späterer
Heirat . Kl unter 4041 an BNN .

ersehnt gebild .,
ges . u . lebensfr ., blond , sehr häusl
veranl . , mus . u . naturl . , mit inteil . ,
gebild . Herrn bis 45 3., in gesich .
Posit . Schö . 3-Z.-Wohn ., reichl. Aus - .
Steuer u . Verm . vorh . Bitd-K unter i
K 1858 K an BNN . <

» ertttjB
so verändert

ous !

Leiter- and Kastenwagen
6 Ztr . Tragfähigkeit , Marke „Hoffmorm ", das Stück DM 35 .—>
verkauft im Auftrag:

Fuhrgesdiäff Friedrich Furrer
Karlsruhe-Rüppurr, Lange SlraBe 87a

Selbstfahrer •W agen — Zimmermann fragen
Wolfirtsweiererstr . 10 am GottesaaerpL , Tel. 5232
Nene Mercedes , Opel u. VW « Export

Gritxner- u. Haid & Neu-
NÄHMASCHINEN

auf bequeme Teilzahlung

Otto Schaufler
Tai. 5770 , Khe., Kreuzstr. 33 3

KreisadreBbuch - Bruchsal 1951 ist erschienen
Das Kreisadreßbuch enthält alle Behörden von Bruchsal u . Land¬
kreis , Gesamteinwohnerverzeidmis von Stadt Brudisal und sämt¬
lichen Landorten, Branchenverzeichnis m . sämtlichen Branchen in
^tadt und Kreis Bruchsal .
Erhältlich im Verlag C. u. H, Kruse, Bruchsal, Wörthstr . 11,

und lÄilippsburg , Salmstraße 10, zum Preise von DM 15*08.

Versäumen Sie nicht, uns zu besuchen ! Nur 4 Tage !
lal<i,inger BaWwäid x , direkt ab Fabrik . Wir führen Linon, Holbleinen , Domasf usw. U. q . :

I 10 teiUge Gamitar ab DM 133 .90 2 Kistan , 2 ob«r- I
| leinfücher, bestickt, 2 Kissen oder Hoipfel, gtolt , 2 UiiHrleinlücher, 2 Damastbeiüge J

Besichtigung unverbindlich . Evtl. Bestellungen bis Oktober. Ausstellung in der
Gaststätte „ llumßitfßls" Kartsrvhß, Biumenstraße beim Ludwigsplatz , von heute bis

einschließlich Mittwoch, 20. 6. 51 (außer Sonntag ).

Firma LAICHINGER WÄSCHE - INDUSTRIE , Laichingen
Hans Ströhl « .

amen -Bodehouben
in allen Farben 1.95 -.95

Kinder-Badehosen
marine , B’wotle in allenGr

Herren-Badehauben
in aiten Farben
Mädchen-Badeanzug
in großer Auswahl 4*98 5.95

Damen-Badeanzug
2tetlig, Wolle
Damen-Luftanzug
2i»ilig, in lustigen Streifen

Herren-Bcdehose
Frott4, sehr beliebt

Damen -Badeanzug
1 feiitg , bunt bedruckt

D.-Badeanzug 1 teilig
Wälle, m .Schoß, mod . ferm 16 . 90
Soflnen&l, Fetterem# e. KSbrisdi Wasssr Be¬
kannte IHarits*ware, sowie Sonnenbrillsn

in großer Auswahl

cjördem Sie unsere iProstKkk über 12 verschiedene Typen
LIEBESGABEN PAKETE FÜR DIE OSTZONE

ind « . Preislagen von DM ß - bis DM 25 -
BCUTSCME HILFSGEMEINSCHAFT E . V.
HAMBURG 3 . • HOHE BLEICHEN 24

Das bekommt mancher zu hören ,
der an Darmträgheit leidet . Kein
Wunder: Schlechte Verdauung be¬
lastet das Blut mit unreipen Stof¬
fen und Schlacken . Daher die
krankhaft gelblich -fahle Gesichts¬
farbe , die pickelige Haut, das
allgemeine Unbehagen . Wie man
sich da hellen kann ? — Prof. Dr .
med . Much bekämpft das Grund¬
übei mit „Dragees " Neunzehn" jn
vier Richtungen zugleich : Leot.r --
Funktion und Gatlenfluß werden
gefördert , die Darmbewegung an¬
geregt , der träge Dickdarm kräftig
unterstützt . „Dragees Neunzehn"
w -rker also nicht nur einseitig aut
den Dickdorm, sondein aui aas
ganze Verdauungs -System — reiz¬
los und ohne Basenwerden . Be¬
schleunigte Ausscheidung entlastet

den ganzen Körper
auch von übermä¬
ßigem Fettansatz .
„Dragees Neun¬
zehn" bekommen
Sie in jeder Apo¬
theke . 40 Stück DM
1.45 , Klinikpackung
(besonders preis¬
günstig ) DM 4.10.

Für die heißenTage ein äußerst günst . Angebot !

17.88

Sandaletten
weiß u . rot , mit Kreppsohle . - • .
Sandaletten
weiß, rot und bldu, mit Ledersohle .
Leinen-Sandaletten »Calif*
weiß, große Auswahl .
Damen-Wildleder -Sportschube
mit Kreppsohlen, braun und grau . • . < • •

Baby-Schuhe
echt Noppaieder , weiß

Elegante , leichte Herren-Iommerfchiihe
reiche Auswahl . ***** *****

Für den verwöhnten Göschmack der Dame und des Herrn
die neuesten Modelle aus unserer altbekannt . Luxusabteilung

SCHUHHAUS RiESS Karlsruhe, Kaiserstr .123

11 .85
13 .85

9 .75
15 .85

2 .25
24 .30

VALAH soll VALAN gebrauchen ? — Vor
allem die räumlich beengte Haus¬
frau , denn das Waschen mit
VALAN nimmt nicht viel Raum in
Anspruch und macht keine Um-
stände .

HP -WIRKE C. HARTUNG, BLSSINOEN -ENZ

4
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Gottesdienste
Ev .-Luth. Gemeinde : 9 .30 Gdsl . 11 Kindergdst . , BismarckstraSe 1.
MSitlinger Freunde : Sonntag 3 U. , Konfirm.-Saal , Christusk ., Mittw .,

abds . V«8 U. , Riefstahlstr . 2, pt ., Ik*. Durl . : Do . , 148 U . , Gewerbes * .
Erste Kirche Christi Wissenschafter (Christ. Science ) . Khe. , Waldstr . 79,

Munzsaal , Sonntag 10.00, Engl . 11. 15, Mittw . 20 .00, Lesezimmer Karl -
str . 91, Montag u . Samstag 15—19 Uhr," Donnerstag 18—21 Uhr .

Famiiien -Nachrichten

Der Herr über Leben und Tod nahm heute unsere Hebe
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester und Tante

Frau Wwe . Rosel Scheurer
gob . Hello *

nach schwerer Krankheit , versehen mit den Tröstungen unse¬
rer heiligen Kirche , zu sich in die Ewigkeit .

in tiefer Trauer :
Dr. med . Gisela ZwilHng-Scfceurer
Med .»Rat Dr. Hermann Zwilling
die Enkelkinder
und die Übrigen Anverwandten

Karlsruhe , den 14 . Juni 1951.
Südendstraße 24.
Die Beerdigung findet statt am Montag , dem 18. Juni , um
10.30 Uhr , Hauptfriedhof .
Das Traueramt ist am Dienstag , dem 19. Juni , 745 Uhr, in
$ t . Elisabeth .

Am 13. Juni 1951 entschlief sanft nach langem , mit bewun¬
dernswerter Geduld ertragenem Leiden im 95 . Lebensjahr
unsere unermüdfich sargende , geliebte Mutter , Schwieger¬
mutter , Groß - und Urgroßmutter

Frau Professor

Elise Zepf
Die Beerdigung fpnd nach dem Wunsche der Entschlafenen
in aller Stille statt .

Im Namen der trauernden Familien :
H. Steuerwald u. Fra« Paula geb . Zepf

Karlsruhe , Römerstraße 28, den 16. Tun ! 1951 .

Todesanzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben Monn ,unseren guten Vater , Schwiegervater und Großvater •

Otto Farischon
Rentner

im Alter von 75 Jahren , wohlvorbereitet mit den heiligenSterbesakramenten , nach kurzer schwerer Krankheit , in die
ewige Heimat abzuberufen .

In tiefer Trauer :
Markt Farischon geb . HörgerKinder und alie Angehörigen

Karlsruhe -Mühlburg , Hardfstraße 16
Beerdigung : Montag , den 18. 6. 1951 , 14.00 Uhr , In Mühburg .

Ein tragisches Geschick entriß uns unseren Mitarbeiter

Heinz Neuschwander
Wir wurden seiner in Freundschaft gedenken .

Herbert Hell u. Mitarbeiter ,
CotA Orpheum .

Die Beerdigung findet am 16. Juni , 11.00 Uhr, statt .

Allen , die beim Heimgang unseres geliebten

Wolfgang
ihre herzliche Teilnahme bewiesen , für die herrlichen Kranz -
und Blumenspenden und ihm während seiner Krankheit
Gutes getan haben , danken wir auf diesem Wege herzlich * ! .

Familie Fritz Kuch
Karlsruhe -Rüppurr , Lebrechtstraße 17.

Unsere liebe , unvergeßl . u .
stets treu besorgte Mutter ,
Schwester , Schwiegermut¬
ter , Großmutter u . Urgroß¬
mutter

Freu
Magdalena Schleicher

geb . Bauer
ist heute nacht im Alter
von 79 3. nach schwerem
Krankenlager wohlvorbe¬
reitet in Gott entschlafen .
Lechbruck/Allg ., 15. 6. 1951

In tiefem Leid.:
Maltiies Schleicher , B.-Bad.

Lena Seefried , Lechbruck /
AHgäu

Emmy KieSling ,Leonhard Schleicher ,
Garmisch .Partenkirchen

Beerdigung : Montag , 18. 6..
9 Uhr,

'Hauptfriedh . Karlsr .

Statt Karlen
Für die vielen Beweise lie¬
bevoller Teilnahme beim
Heimgang meines Ib . Man¬
nes und guten Vaters

Leopold Fey
sage ich herzlichen Dank .
Ebenso besten Dank für
die vielen Kranz - und
Blumenspenden .

Im Namen der trauern¬
den Hinterbliebenen :
Frau Hedwig Fey
geb . Leu
u. Kinder Ufe u . Hagen

Karlsruhe . 16. Juni 1951.

Danksagung
Für die vielen Beweise

aufrichtiger Teilnahme an
dem Heimgang uns . lieb .
Entschlafenen

Wilhelm Ratzel
sowie für die zahlreichen
Kranz - und Blumenspenden
danken wir herziichst . Gönz
besonderen Dank Herrn
Pfarrer Pfisterer sowie den
beiden Schwestern 1ür Ihre
liebevoHe Pflege , Herrn Di¬
rektor Dobier v . den Stadt .
Werken für seinen ehren¬
den Nachruf , dem Gesang¬
verein „Liederkranz " für d .
erheb . Gesang und Herrn
A. Heyi für die schön . Ab -

schiodsworte am Grabe .
Eggenstein , 15. Juni 1951 .
Frau Christin« Rotzei Wwe .
und Angehörige .

Für die anläßlich unserer
goldenen Hochzeit erwie¬
senen Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten sagen
wir allen herzlichen Dank .

Karl Kästner u. Frau
Karlsruhe , Höußerstr , 1a

ULCUTO
ZWE I SCH NEIDE FL ' ;

VOR

0,10% . 0 .06m/m 0,06%

i Frauen -
1000 Mafia

/ schlank , vollschlank
1oder mehr als das -
für alle gibt es den
persönlichen Thaly-
sia Edelformer , der
schöner , glück¬
licher , gesünder
macht . Prospekt frei.

Theater

thaLVs/a
Alleinverkauf :

Reformhaus . Alpina*
Karlsruhe , Kaiserstr . 143
Tägl . durchgeh , geöffnet

Reisen / Erholung

Haus Wegwarte
das Malerhaus in Allemühl

bei Eberbach a/Neckar
in landschaftlich schönster Um¬
gebung bietet Erholung - und
Stiitesuchenden in seinen künst¬
lerisch ausgestatteten Räumlich¬
keiten , beste Verpflegung .

Telefon Eberbach : 363

Cramer ’s Omnibus - Reisen
Am Mittwoch , dem 20. 6 . 51, eine

Kaffeefahrt nach Wildbad
I Fahrpreis DM 5.— , Abfahrt 15.30 U .
| Am Donnerstag , dem 21. 6. 1951,

Rote Lache — Baden -Baden
I Fahrpreis DM 5 .50, Abfahrt 13.00 U.

Am 30. 6. 1951 und 1. 7. 19S1
an den Badensee

i Fahrpreis DM 18.—, Abfahrt 7.00 U.i Nähere Auskunft erteilt :
Hermann CRAMER , Omnibus -Reisen

: Karlsruhe -Durlach, Pflnztalstroße 78

Veranstaltungen
i — . . . -
: Tanz, Orig . Bähmerwaid , Samstag ,

16., Wolhalla . Beginn 19 Uhr.
! Kap . log z . Tanz a . Sa . i . Rest . Zieg - 1

ler .So . i.Sehr .Bierkeller jew .a .19.00 !
Kap. Böhmerwald sp . z . Tanz a . Sa .

ab 19 .00 i . Sdirempp Bierkeller .

Stadtgartenkonzerte
Sonntag , 17. Juni 1951

11 — 12 .30 Uhr
Musikverein Harmonie Karlsruhe ,

Dir . H . Rudolph ; 16—18 Uhr
Musifcverein Durlach,

Dir . O . Münchgesang .

| Badisches Staatstheater
;Spielplan voqp 17. Juni bis 24. Juni :
Sonntag , 17. Juni, 14 .30 Uhr , 12.

i Vorstellung für die Fremdenmiete
j und freier Kartenverkauf «Der
| Obersteiger " , Operette von Carl :
| Zeller . j
i 20 Uhr, Vorstellung für den Be- :
] suchemng des Bad . Staatsthea - !

ters und freier Kartenverkauf ;! »Wiener Blut", Operette von Joh . ;
I Strauß . . !'
Montag , 18. Juni , 19.30 Uhr, Vorstel¬

lung für die Volksbühne u . freier ^i Kartenverkauf «Der fliegende jHolländer ", Oper von Wagner . *
Dienstag , 19. Juni, 20 Uhr , Vorstel¬

lung für die Karlsruher Kunst¬
gemeinde Gruppe C und freier
Kartenverkauf „Wiener Blut". j
Im Schauspielhaus
20 Uhr, Gastspiel des Theaters
der Stadt Baden -Baden „Inter *
mezso ", Komödie von Jean Gi -
raudoux . ,

Mittwoch , 28. Juni \
lm Schauspielhaus !
20 Uhr, 21. Vorstellung für die
Piatzmiete B und freier Karten¬
verkauf „Ein Glas Wasser “, Lust¬
spiel von Eugene Scribe .

Donnerstag , 21. Juni , 20 Uhr : 21.
Vorstellung für die Platzmiete D
und freier Kartenverkauf „Der
Teufel im Dorf", Ballett von
Lhotka .

Freitag , 22 .
' Juni, 20 Uhr, Gesehi .

Vorstellung für die Rundfunkver¬
mittlung „Wiener Blut".

Samstag , 23. Juni, 20 Uhr , Vorstel¬
lung für den Besucherring des
Bad . Staatstheaters und freier
Kartenverkauf „Wiener Blut". .
Im Schauspielhaus I
20 Uhr , ;Vorstellg . für die Jugend¬
bühne / Erstaufführung „Pünkt¬
chen und Anton", von Erich Käst¬
ner . *

Sonntag , 24. Juni, 14.30 Uhr , 13 .
Vorsteilung für die Fremdenmiete
und freier Kartenverkauf „Der
TroubadeurV Oper von Verdi .
2Ö Uhr, „Der Obersteiger " , Ope¬
rette von Carl Zeller .

Für heiße Tage:
SöMtner -'

Kleider
entzückende Formen , einfarbig und gemustert

14.75 19.75 29 .50 45 .- 65 .- 78 -

25 -

Sommer-SaccGö
bequem und leicht

29 .50 42 .- 48 .- 58 - 78 -

SoMmer - 'H ’Gden u » &lyovt <S
29 .50 38 .- 45 - 58 - 68 . 75 -

Die geeigneten

Sommer -Sio ^ e
in Vistra , Kretonne , Doupion , Lavabei , Georgette finden

Sie in reichhaltiger Auswahl in den Preislagen
1 .75 2.45 3 .25 4 .50 5.50 7 .50

Badeanzüge - Bademäntel - Badehosen
in großer Auswahl

Karlsruhe • am Marktplatz

Schlafdecken
gute Qualitäten , niedere Preise

jetxt besonders vorteilhaft

Sdilafdecken 19,50 16.80 14.50 12.50
Sdilafdedcen 58— 47.50 43.— _ 32.50
Sditafdecken 86— 79.50 74.50 63.50
Steppdecken 63.50 58.— 53.— 49.50
Steppdecken 124.50 98.— 86 . . 78. — *

Bettted ern — Inlett — Federbetten
Badische ^ Waren «
Beamten- eWflbKredit -

. Bank XMOdEI ^ Verkehr

0 ETT ^
Werderplatz Ritterstrahe 8

BROHN
Versorgt seit .Jahrzehnten Stadt und Land

STIMMUNG HUMOR
im GOLDENEN OCHSEN

KdiserstraBe 91
beim Rheinischen Abend . TANZ

Samstag 20.00 Uhr, Sonntag 19.00 Uhr : Wunschkoniert

.KettererBei A7cSCf Gl im , ,
am Hauptbahnhot

Heute ab 20 . 30 Uhr Konzert

ADLER - NÄHMASCHINEN
■ NlBIINRCo . .

KARLSRUHE , R . n . g . Inde . tr .m

JcfiiUe

mitfufüent
^ . - Gehalt

Konzertdir . Kurt Neufeldt
Waldstraße 83 , Ruf 2577

Mittwoch , 20. Juni , 20 Uhr,
Bonifatiussaal ,

Festlicher Abschluß der
Konzertzeit

Das weltberühmte

Stuttgarter
Kammerorchester

u. Ltg . seines Begründers
Karl MUndiinger

Bach: 6stimm . Ricercare
a . d . „Musikal . Opfer " ,
Fuge g -moM ^ Doppel -Kon¬
zert f. 2 Viol . (Reinhold
Barchet u . Heinz Endres ) ,

Grieg ; Holberg -Suite ,Dvorak : Serenade .

ivmmer -
l .pjcvssßn

beseitigt schnell u . sicher
/av — ose DM3, -
*® IttSextra verst . DM3,75

Jahrzehntelang bewährt
• es hilft wirklich ! m ' Venus
oegen Pickel , Mitesser Dose DM 3, -
Erhättlich in allen Fachgeschäften
Drogerie Fischer , Karlstraße 74.
Drogerie Fisehinger , Südend - Ecke

Leibnizstraße .
Drogerie Gebhard , Augartenstr . 24
Drogerie Günther , Zähringerstr . 55
Drogerie Manschott , Ecke Lenz- u

Klauprechtstraße 13.
Drogerie Roth , Herrenstraße 26/28
Parfümerie Barei , Kaiserstr 145

m
K ll n R r I 13, 15, 17, 19, 21 Uhr : Jane Russe! in demU K D C L wellerfolg „GEACHTET“.

C^ ltanKlim -DESPERADOS , AUFRUHR DER GESETZLOSEN “.RHlaUHUIy Ejn Farb -Großtiim . 15, 17, 19, 21 Uhr,
DONDFI I -TARZAN WIRD GETAGT“

, ein AbenteurerfilmTV E «. 1. m 3 -Weißmüller . 13, 15, 17, 19, 21, heute a . 23

Zur „ Bavaria " ^ ^ ^ 8* 20
Nach Renovierung heute Wiedereröffnung .

Ab 20 Vhz Konzert
Bavaria -Spezialität :

Es ladet höfüchst ein : Jos . Sdiindlauer und Frau

PALI und
RHEINGOLD

Der größte Lustspielschlager aller Zeiten .
„SCHUTZE BUMM IN NÖTEN ". 13, 15, 17, 19, 21 .

Heute Samstag und

Sonntag

Tanz
HL h

Hg
Kronenstrafte 44

Atlantik „IN LETZTERSEKUNDE ". Ein Abenteurertum a .d , WUd.West . m . J .Wayne . 13, 15, 17, 19, 21, 23.
Skala Durlach „HEIMWEH". Der herrliche Farbfilm von der

Treue eines Hundes . 15, 17, 19, 21 Uhr.

m - bonder -Veronstalfungen

ffede Wvcke iviedwKURBEL
4sa ., So . 23 Uhr das weltberühmte Tanzpcrar

FRED ASTAIRE — GINGER ROGERS
in -Ich tanz mich in Dein Herz hinein “

Sonntdg 11.00 und 13.00 Uhr Tyrone Power :
JM ZEICHEN DES ZORRO “. Kinder halbe Pr.

roße Sen -Ce4 « zsillblll '#i Samstag 23, Sonntag . 13 Uhr, die groJOldUOUrg sation -ZUM SCHWARZEN PANTHER “.
Sonntag , vorm . 11 Uhr , Gastspiel der Deut -

RMiUUWUrg schen Märchenbühne - STRUWiSelPETER“. Pr .
_ BUHNE _ 0.60, 0 .80, 1.—, Erw . 0,50 Zuschi . Vorvk. empf .
Dhelnnelrl Samstag u . Sonntag , jeweils 13 und 23 Uhr:Kiieingwig „barrt , per held von st - Bernhard *.

Heute und morgen Sonntag , jeweils 23 Uhr :

, Hafenliebchen ”
Efn filmischer Leckerbissen , ein echter

„Cocteau " Jugendverbot .

LERCHENBERG DURLACH
Teden Samstag und Sonntag , ab 20 Uhr

Ihre Verlobung geben
bekannt

CHRISTA BURKART
EGON HUGELE
Karlsruhe

Durl . Str . 71 Woldhornstr . 62

Als Vermählte grüßen
GERD KUTSCHAT

GISEU KUTSCHAT geb . Rauch
Karlsruhe . 16. Juni 1951

Yorckstr . 13 Steubenstr . 9

HARALD
Wir haben einen gesunden

kräftigen Stammhalter .
Die glücklichen Eltern :

Erwin Schleifer
Eifriede Schleifer
4eb . Wiedmaier

Karlsruhe , den 9 6. 1951
Murgstraße 6
Z. Zt . Privat -Klinik Dr . Schö -
nig , Am Stadtgarten 15,

Dipl .-Volkswirt
WERNER BOSEBECK

LOREBOSEBECK
geb . Stell

V e r m ä h 11 e
16. Juni 1951

Khe .-Durlach , Kärntnerstr . 48
Schwelm i W. Karlsruhe
Bismarckstr 8 Dougiasstr 15
Trauung : 15. Christusfc . KheJ i

Soo billig
kauft man bei uns !

Fleischhacker
Gr . 8, Markenfabrikat , feuerverzinat

Fiiegenschrank
gelb gebeizt .

Satj Alu - Maschinentöpfe
3teilig 10—14 cm 0 .

8 .90
24 .50

3.95
-.58
1 .50
-.25
-.85
-.95

19 .75

2.25
3.90
2 .75

Aktentasche < » C nVotirindleder , 40 cm , mit Vortaschen u . Rtemen I9 . 3U

Ettlingen • Karlsruhe • Rastatt • Bruchsal • Kehl - Kork

Massivrand glas
1 Ltr . , mit Deckel und Gummiring . . j s

Gedeck
3tei !ig , feuerfest Bunzlau , braun dekoriert

Reine Kernseife
Biockstück , weiße und gelbe Ware .

Kokosbesen
5reihig , ca . 28 cm Lang

Rasierspiegel
Zeit .-Einfassung , doppelt , T2 cot 0 . . » ,

Hoizkrone
-kaukasisch Nußbaum , Messing bkmk ,mit Elfenbeinschalen , 3flamm % .

Segeltudi -Laufschuh
-mit dauerhafter Gummisohle
36/42 S.25, 31/35 2*7S, 27/30 8.SI, 25f2ß . . .

Sommer -Hausschuh
färb ., Feinfilz , m . extra leicht . Poren «ohie , 36742

Einkaufstasdte
Plastic , 32 cm . versch Farben , starke « Material

Eintritt f r e i I

Niere und Blase

ZUR HAUS TRINKKUR :
in allen Apotheken u.
Drogerien erhältlich WdunBnQudMs,

Der Deutsch -Amerikanische Frauenclub
veranstaltet zugunsten der

BNN-Akfion »Hilfe gegen Kinderlähmung«
am Mittwoch , dem 27 . Juni 1951 , um 20 Uhr im

Studentenhaus , Parkring 7, einen

großen bunten Abend
mit Tombola

Für die Durchführung hoben sich uneigennützig im
Verfügung gestellt :

Adrienne Barnet
Marianne Baumgartner
Erika Köth
Anke Naumann
Gudrun Nierich
Hannelore Wolf -Ramponi
Bad . Neueste Nachrichten
und zahlreiche Karlsruher

Otto Matzerath
Hans Neugebauer
Eugen Ramponi
Hans Schladebach
Jan Michael Schroeder
Celina -Moden
AZ
Firmen mit Sachspenden

Kartenvorverkauf : KortenverkaufssteHe Kahn,
Kaiserstraße 134,Telefon 1962 undMusikhäusSchlaile .
Kaiserstraße 96 , Telefon 7848 und 8682

Galerie OM 1 .50 , Tische im Saal DM 3 _

in dieserZeitung , an diesemTag und an dieser Stelle

Wovon die fortschrittliche
Hausfrau schwärmt

FRIGiDAHtE -
KUHISCHRANK
ein Wunder der
Kühltedmik mit
dem Sparwatt¬
motor der im
wahrsten Sinne
des Wortes die
30 jäbr . Pionier -
u. Entwicklungs¬
arbeit zur Krö¬

nung bringt .
Ais autorisierte Verkaufsstelle zeigen wir Ihnen denKühlschrank im Verkaufsraum in vollem Betrieb .

260 Ltr. 1295 . - 210 Ur . 1095 . -
Günstige Ratenzahlungen bei 12 Monaten :
210 Ltr . Anzahlung 245.— 1. Rate 69 .— 11 Raten ä 78.—260 Ltr . Anzahlung 245.— 1. Rate 89.— 11 Raten ä 96.—bei 18 Monaten :
210 Ltr . Anzahlung 245.— 1. Rate 47.— 17 Raten ä 54_
260 Ltr . Anzahlung 245.— 1. Rate 70 .— 17 Raten ä 66 .—

Junker & Ruh-Gasherde
3 flammig mit Backofen und Zierdeckel 931 •Anzahlung 58,20 12 Monatsraten ä 15,70 '
3 flammig m- Backofen, Wärmenische u. Zierd . Q9Q _Anzahlung 69 .84 12 Monatsraten ä jy, _
Unser Kundendienst sorgt I0r prompte Ueterongfrei Haus an den Standort , wo Gasherd oder Kühl -

schrank zu stellen kommt

Naturreine Obstsäfte durch den Mia -Safter
Dia vollkommen neue Konstruktion des Mia -Safters
ermöglicht es , daß sämtliche Früchte lOOprozentig
ousgewertet werden . Ein Vorteil , der besonders zu

beachten ist .
Stabile Afuminiumausführung mit Isoliergriffen 33 -

Seikqann „ Goldrose " ein neues Sammeiservice
Die Auswahl an Samtneiservicen wird immer reich¬
haltiger um die Wünsche und Geschmacksrichtungenunserer Kunden restlos erfüllen zu können .
rGoldrose* Sammelservice ejfenbeinfon&ig, m .
Goldrand und plastischer Kose als Zierknopf
Speiseservtceftr12 Pers .182.45 für 6 Per« . 94 .85
KaffeeserviceWr 12 Pers . 76.85 für 6 Pore. 45 .30

ERWINJ ^ MÜLLER

.KaiserstraBe 241 , beim Kaiserplatz
zwischon Hauptpost und Mühlburgor Tot : Tut« Ion 7711
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